Nr. 1/16. an 


KHerausgsber: Verlagsanstalt Kirsch & Müller, Sp. x ogr. odp., Katowice, 
al, Marjacke 1, Tel. 483; P. K. O. Katowice, Verlagsanstalt Kirsch & Müller, 


Sp. z ogr. odp.: Konto 301 989. 


kater Mittwoch, den 26. April 1933 
stdeufsche 


Erfte oberfchlefifche Morgenzeitung‘ C11 


7 


Erscheint l auch Mon 
Bezugspre 


s: 5.— Zło 


Einzelpreis 0,50 Kol 


arlehns-Angehote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespallene Millimelerzeile im 
Reklameteil 1,20 Zl. bezw 1,60 Z. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 


(siebenmal in der Woche), 
loty Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends6Uhr 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Platzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch PS RN RR. Inserate wird keine Gewähr übernommen, und kann die Bezahlung 


‚aus ‚diesen Gründen nicht verweigert werden, — — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgelcles oder Nachlisterun⸗ 
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Bei den Arbeitsämtern 


orge 


Vollige Entlastung der Gemeinden — Der neue Entwurf vor dem Kabinett 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 25. April. Der Dienstag war ange ⸗ 
füllt mit wichtigen Verhandlungen und Empfän- 


gen. Im Reichsinnenminiſterium waren die In⸗ 


nmeuminiſter zu einer Länderkonfe⸗ 


EEE UST TEENS EEE NEE TEN SE 


renz verſammelt, in der über die Dur he 
führung des Beamtengeſetzes und über 
Polizeifragen verhandelt worden iſt. 

In der Ausſprache über die Ausführung des 


Geſetzes zur Wiederherſtellung des Berufsheam⸗ 
tentums 


- erläuterte Reichsinnenminiſter D 
Frick, der den Vorſitz führte, die Grundzüge und 


die Art feines Vollzuges an der Hand der bereits 
im Entwurf 


vorliegenden Ausführungs⸗ 
beſtimmungen. Der Preußiſche Miniſter⸗ 
präſident Goering ergänzte die Darlegungen 
des Reichsinnenminiſters insbeſondere vom 
Standpunkt der preußiſchen Verwal⸗ 
tung. Es ergab ſich Uebereinſtimmung 
in allen grundſätzlichen Fragen. Die Ausfüh⸗ 

rungsbeſtimmungen, die für den Vollzug des Ge- 
ſetzes von beſonderer Wichtigkeit ſind, ſollen noch 
im Laufe dieſes Monats veröffentlicht werden. 

Am Nachmittag fand die Chefbeſpre⸗ 
chung in der Reichskanzlei ſtatt. Den Beratungs⸗ 
gegenſtand bildete die Neuregelung der 
Arbeitsloſenfürſorge. 

Es handelt ſich dabei um die Vereinheitlichung 
der Arbeitsloſenfürſorge, die ſchon unter frühe⸗ 
ren Regierungen in Angriff genommen, aber bis⸗ 
her nicht durchgeführt worden iſt. Es ſind ver⸗ 
ſchiedene Pläne aufgeſtellt worden, darunter 
auch der der ; 


Uebertragung der verſchiedenen Kate⸗ 
gorien der Fürſorge auf die Arbeits 
NAT ämter. 


iefet Plan 1 ausgeführt werden zu ſollen. 
Nach ihm folen nach einer gewiſſen Ueber ⸗ 
gangszeit die Kriſenfürſorge und die gemeind⸗ 
liche Wohlfahrtsfürſorge, die ruinös auf die Ge⸗ 
meindefinanzen gewirkt haben, wegfallen. Die 
Arbeitsämter ſollen die aus der Arbeitsloſenver⸗ 
ſicherung ausſcheidenden Unterſtützungsbedürftigen 
ſofort zur Betreuung übernehmen. Uebrig bleiben 
würden dann zwei Formen der Arbeitsloſenfür⸗ 
ſorge, 
I. die Verſicherung, die durch das 
Ausſcheiden der jetzigen Kriſen⸗ und Wohl⸗ 
fahrtsverſorgten wieder ſtärker den Charakter 
einer reinen Verſicherung erhalten 
würde, und 
2. die Fürſorge 
ümter n. j 
Die Gemeinden würden in dieſem Falle 
nur die Betreuung der Gruppen von Unter- 
ſtützungsempfängern (Rentnern, Zuſatzrentner 


in den Arbeits⸗ 


uſw.) behalten, die fie auch vor dem Kriege 


zu verſorgen hatten. Die ſchwierige Frage, die 
eine eingehende Durcharbeitung auch nach der 
finanziellen Seite hin notwendig macht, kann 
nicht in einer einzigen Sitzung entſchieden wer⸗ 
den, und deshalb ift der Chefbeſprechung des] 
Dienstags auch nur eine vorbereitende 
Aufgabe zugefallen. 

An die Chefbeſprechung ſchloß ſich die Kabi⸗ & 
nettsſitzung, die in der 21. Stunde noch nicht 
beendet war. 

Unter den Empfängen des Dienstags verdient 


der Beſuch des Präſidenten des Oberkirchenrates ld 


eine Entſcheidung über die Belebung der Aemter 
Dr in den Ländern, in denen ſie noch nicht erfolgt 


rigkeiten zurückgeführt, ; 
der Hanſeſtädte ergeben haben, Nachdem am i 


beim Reichskanzler Beachtung. D. Kapler 
dürfte dem Kanzler die Anſichten und Abſichten 
der evangeliſchen Kirche bezüglich der Reform dar- 
gelegt und dabei auch den Streit in Mecklen⸗ 
hurg berührt haben, wo ein Kommiſſar eingeſetzt 
worden iſt. 

Auch über die Statthalterfrage iſt 
Dienstag wieder verhandelt worden, doch wird 


it noch auf ſich warten laſſen, und ayar wird 
der Verzögerung nicht zumindeſt auf die Schwie⸗ 


Montag ſchon der regierende Dix 
Hamburg beim Reichskanzler geweſen iſt, 
noch im Laufe dieſer Woche eine gemeinſame 
Beſprechung der Bürgermeiſter aller drei Hanuſe⸗ 
ſtädte beim Kanzler folgen. 

Am ſpäten Abend wurde folgender Bericht über 

die Kabinettsſitzung ausgegeben: 
„die Sitzung des Reichskabinetts hat bis nach 
22 Uhr gedauert. Außer dem Geſetz gegen die 
Ueberfremdung deutſcher Schulen und Hochſchulen 
wurde eine Reihe anderer Geſetze verabſchiedet. 
Dazu gehört zunächſt eine Aenderung des 
Statthaltergeſetzes. 

Paragraph 5 Abſatz 1 erhalt folgende Faſſung: 

„In Preußen übt der Reichskanzler die in 
Paragraph 1 genannten Rechte aus. Er kann die 
Ausübung der in Paragraph 1 Ahja 1 unter Zif⸗ 
fer 3—5 genannten Rechte auf den Miniſter⸗ 
präſidenten übertragen, der ermächtigt 
iſt, dieſe Rechte weiter zu übertragen.“ 

Aus der Begründung des Geſetzes geht hervor, 
daß es ſich um das Recht der Ernennung und Ent⸗ 
laſſung unmittelbarer Staatsbeamter und 
Richter handelt, ſoweit fte bisher durch die 
oberſte Landesbehörde erfolgte, und um das Be⸗ 
gnadigungsrecht. Das Neue Recht aus der Ge⸗ 
ſetzesänderung ift, daß die Uebertragung der Rechte 
nicht auf die Landes egierungen, wie bisher vor⸗ 
geſehen, ſondern auf die Min iſteryräſiden⸗ 
ten erfolgen ſoll; ferner, daß der Reichskanzler 
die Ausfertigung und Verkündigung von Geſetzen 
zu ſeiner Entlastung weitergeben kann. 

Weiter hat das Reichskabinett ein 


Geſetz über die Höhe der Aufbringungs⸗ 
umlage von 1933 bis 1936 verabſchiedet. 


Danach wird das Induſtriebankgeſetz da⸗ 
hin geändert, daß die Umlage jährlich 100 Mil⸗ 
lionen RM. beträgt und der Umlageſatz der Auf⸗ 
bringungsumlage für 1933 auf 4 v. T. des auf⸗ 
bringungspflichtigen Betriebsvermögens feſtgeſetzt 
wird. 

Nach einem deren Geſetz, das das Kabinett 
am Dienstag verabſchiedet hat, kann bei landwirt⸗ 
ſchaftlichen tjw. Betrieben der Schuldner als 
Z.wangsverwalter beſtellt werden, wenn 
ſeine Perſönlichkeit die vertrauensmäßigen Vore- 
ausſetzungen dafür mitbringt. 

Ein weiteres Geſetz trifft neue Beſtimmungen 
für den Verkehr mit Vieh und Fleiſch regelt die 
Gebühren für Schlachtpiehmä⸗kte, Schlachthöfe, 
Schlachthäuſex und Großviehmärkte neu Schließ⸗ 
lich hat das Kabinett beſchloſſen, daß die laufende 
Kreditaktion zugunſten von Qon- 
e,, > nicht fortgeführt wer⸗ 
en 


die ih hinſichtlich 


veröffentlicht, die Böß, der außer ſeinem Gehalt 
von 36 000 Mark und freier Dienſtwohnung auch 
noch 24 000 1 für Dienſtaufwandsentſchädi⸗ 
gungen erhielt, 
Stadt an ni 7 25 erhalten hat. 
bunte Lifte, 
gidaire für 3193 Mark und vom Sch we 
ten- 
tuch 
lettenpapier (0,50 Mari) ſo ziemlich alles, 
was zur Repräſentation 
lichen Hauſes nötig 


Beſichtigung der Borſigwerke im 


ſtrauß 


uammenfaſſung der Bi jb Penſion 


wird gep ändet 


Neue Prüfung der Berliner 
Korruptionszeit 


Die Reichshauptstadt um Hunderttausende geschädigt 
Bei 24000 Mark Repräsentationsgeldern — Von der Erdbeerbowle 
bis zum Toilettenpapier 
[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 

Berlin, 25. April. Zu überraſchenden Ergebniſſen hat eine Nach⸗ 
prüfung der Berliner Stadtverwaltung in der Amtszeit Böß geführt, 
die zur Zeit auf Veranlaſſunng des Staatskommiſſars beim Oherbürger⸗ 
meiſter, Dr. Lippert, vorgenommen wird. Es hat ſich nämlich heraus⸗ 
geſtellt, daß Oberbürgermeiſter Böp die Stadt durchun rechtmäßige 
Zuwendungen an fiğ ſelbſt ganz erheblich geſchädigt 
hat. Der Schaden iſt in ſeinem Umfang noch nicht zu überſehen, geht 
aber in die Hunderttauſende. Der Staatskommiſſar hat das 
Material dem Oberbürgermeiſter Dr. Sahm überreicht und um Er⸗ 
greifung ſcharfer Maßnahmen erſucht. Die Peuſion Bip 
ſei zu ſperren und zur Aufrechnung zu verwenden. Da es ſich um 
Veruntreuungen handelt, könnte auch der ſonſt unpfändbare Teil 
nicht ausgenommen werden. 


Aus dem Material werden einzelne Beträge | Enthüllungen mit größter Spannung entgegen und 


wundert ſich, daß dieſe unerhörten Dinge bei der 
eriten Pr verborgen geblieben find. 


Bor der Enticheidung über die 
Todesurteile in Preußen 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 25. April. Nachdem der Reichskanz⸗ 
ler das Begnadigungsrecht in Preußen dem Preu⸗ 
T AR 15 5 hi ; 

Selbjt das Trinkgeld, das N! pi ßiſchen Staatsminiſterium übertragen hat, wird 
20 Mark ſpendete, ift nicht vergeſſen, ebenſowenig das Preußiſche Staatsminiſterium ſchon in den 
das Zustandekommen einer Erdbeer bowle. nächſten Tagen die Entſcheidung über die 
Zur ee e auch ai 5 m n Vollſtreckung oder Nichtvollſtreckung der im Laufe 
zum eburtstag eine rominenten des Fahre : BR 83 
Arztes aus Der Virchow⸗Klinik, unter deffen Lei⸗ des Jahres ergangene Todesurteile treffen, 155 
tung die Tochter des Oberbürger⸗bandelt ich um 15 bis 17 Fälle, die dem Staats ⸗ 
meiſters zur Schweſter 1 Ce det] miniſterium zur Entſcheidung vorliegen. Unter 
werden ſollte. anderem befinden ſich darunter der Fall des 
Der Böß⸗Skandal ſcheint eine traurige Er⸗ Briefträgermörders Reims, die Fälle Kabe⸗ 

gänzung zu erfahren. Man ſieht den weiteren lit und Batocki, Schneidemühl. 


„Repräſentation“ von der 
Es iit eine 
Sie umfaßt vom Kühlſchrank n 


für Fan (2960 Mark] bis zum Wachs 
ür Frau Böß (785 Mark) bis zum Toi- 


des ober bürger meiſter⸗ 
und unnötig geweſen iſt. 


„Zeppelin“ am 1. über Berlin 


[Telegraphiſche Meldung.) 


Friedrichshafen, 25. April. Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ 
wird als Auftakt ſeiner Fahrten am Tage der nationalen Arbeit, dem 
1. Mai, eine große Deutſchland fahrt unternehmen. Das Luftſchiff 
wird am 1. Mai morgens um 2 Uhr in Friedrichshafen ſtarten. 
Die Fahrt geht von Friedrichshafen über Stuttgart, Frankfurt 
a. M., Köln, über das weſtfäliſche Induſtriegebiet, Bremen, Ham⸗ 
burg nach Berlin, wo das Luftſchiff gegen 15 Uhr eintreffen wird. 
Eine Landung iſt nicht vorgeſehen. Das Luftſchiff wird ſeinen 
Rückflug über Sachſen und Bayern vornehmen und am 2. Mai 
gegen 4 Uhr morgens wieder in Friedrichshafen landen. 


MVP. ⸗Organiſation 
in Braunſchweig bleibt beſtehen 


Die bisherigen Führer, die Abgeordneten und die Mehrzahl der Mitglieder 


Braunſchweig, 25. April. In nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Kreiſen wird der Uebertritt der Deutſch⸗ 
nationalen des Landes Braunſchweig zur 
NSDAP. mit großer Genugtuung begrüßt. Es 
wird erklärt, daß dieſer Schritt durchaus der 
VBolksſtimmung entſpreche und den 

hegten Wünſchen auf Herſtellung eine voll⸗ 
Hennen Einigkeit Rechnung trägt. Die nativ- 
nalſozialiſtiſchen Führer Braunſchweigs heben 
beſonders hervor, daß es dem kleinen Lande 
Braunſchweig, das feiner Zeit durch Zuſammen⸗ 
gehen von Nationalſozialiſten und Deutſchnatio⸗ 
nalen dem Volkskanzler Hitler das braun⸗ 
ſchweigiſche und damit das deutſche Bürger ⸗ 
recht verliehen hat, vorbehalten ſei, eine völ⸗ 
lige politiſche Einigung im ganzen Lande herzu⸗ 
stellen und damit dem übrigen Deutſchland ein 
nachahmenswertes Beiſpiel zu geben. 

Der Braunſchweigiſche Landtag, der ſeither 
der erſte Landtag ohne Sozialdemokraten war, 
ift nunmehr auch das erſte deutſche Landesparla⸗ 
ment, das ſich nur aus nationalſozialiſtiſchen Ab⸗ 
geordneten zuſammenſetzt. Gleichzeitig beſteht das 

raunſchweigiſche Stadtparlament künftig nur 
aus Nationalſozialiſten. 

Zu dem Uebertritt der Mehrheit der DNVP. 
des Landes Braunſchweig zur SDA P. gibt 
dieje Gruppe der Deutſchnationalen Volkspartei 
eine Erklärung ab, in der es u. a. heißt: 

„Der Vorſtand des Landesverbandes Braun⸗ 
ſchweig der DNVP. ſchließt ſich 


mit ſeinen Abgeordneten und ſeiner über⸗ 
wiegenden Mehrheit 

der NSDAP. an. Dit Mitglieder des Lan⸗ 
desverbandes Braunſchweig der DNVA. med- 
ſeln nicht eine Partei gegen eine andere ein. 
Denn 

das Parteiweſen iſt tot und ſoll nach 

unſerem Willen nicht wiedererwachen. 


Deutſchlands Schickſal erfordert eine einheitliche d 


Führung. Die Vorſtandsmitglieder der DNVP. 
die ſich der Führung Adolf Hitlers anver⸗ 
trauen, wollen durch ihren Schritt den Partei⸗ 
kampf in Deutſchland für ihren Teil vermeiden. 
Hugenbergs unvergängliche Verdienſte als 
Wegbereiter und Mitarbeiter zur Schaffung der 
nationalen Front findet freudige Anerkennung. 
Die Stunde aber gebietet 


Einheit der Führung und deshalb die 
Einmündung des deutſchnationalen a 
Kampfwilleus in das große und ſtarke 
Bett des ruhm⸗ und erfolgreichen Na⸗ 
tionalſozialismus. 


Wir glauben, daß in kurzer Friſt auch der Auf⸗ 
bruch der Nation ſich in die Richtung unſeres 
Vorgehens vollendet.“ 

Von der Gauleitung Südhannover⸗Braun⸗ 
ſchweig der NSDAP. wird dem „Braunſchweigi⸗ 
ſchen Landesdienſt“ parteiamtlich zu dem Ueber⸗ 
tritt der Mehrzahl der Deutſchnationalen im 
Lande Braunſchweig folgende Erklärung über⸗ 
mittelt: 

„Durch den Uebertritt der weit überwiegenden 
Mehrzahl des Vorſtandes des Landesverbandes 
Braunſchweig der DNVP. mit feinen Abgeord⸗ 
neten iſt der Landesverband praktiſch aufgelöſt. 
Dies wird ſeine Beſtätigung noch dadurch finden, 
daß im Anſchluß an den Schritt der verantwort⸗ 
lichen Führer nunmehr auch die einzelnen 
Mitglieder ihren Anſchluß an die große 
Freiheitsbewegung Deutſchlands finden werden. 
Der Landesverbandsführer, Landtagsabgeordneter 
Baumann, und drei weitere Landtagsabge⸗ 
ordnete ſind mit weiteren 18 Vorſtandsmitglie⸗ 
dern in die NSDAP. eingetreten. Die Abge⸗ 
ordneten Baumann, von Grone und der 
ſtelwertretende Landesborſitzende, Dr. Lange⸗ 
bartels, vertraten die Deutſchnationalen im 
Kampfblock Schwarz⸗Weiß⸗Rot, während der Ab⸗ 
geordnete Liype dem Stahlhelm angehörte. 
Gleichfalls übergetreten ift der Landesjugend⸗ 
führer Mtep. 

Von parteiamtlicher deutſchnationaler Seite in 
Braunſchweig wird zu dem Uebertritt erklärt, daß 
es ſich um keine geſchloſſene Aktion des 
Landesverbandes handelt. Der erſt kürzlich er⸗ 
nannte Landesführer, Oberſtleutnant von Feld⸗ 
mann, hat einen Aufruf erlaſſen, in dem es 
heißt: 5 

„Auf Wunſch unſeres Parteiführers habe ich 
geſtern die Führung des Landesverban⸗ 
des Braunſchweig übernommen. Ich 
begrüße unſere Parteifreunde und bitte ſie um ihr 
Vertrauen. Durch den Uebertritt zahlrei⸗ 
"her bisheriger Vorſtandsmitglieder zur NSDAP. 
ift der Landesverband Braunſchweig der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei keineswegs aufge⸗ 
Lö ſt. Sein 


weiterer Zuſammenhalt 


wird davon abhängen, wieweit unſere Mitglieder 
von dem Gedanken erfüllt ſind, der in der 
NSDAP. als maßgebend erklärt iſt, nämlich der 
Gedanke der Treue und des Gehorſams 
gegen den Führer. Zu dieſer Treue Kufe ich hier⸗ 
mit auf. Unſer Führer Hugenberg iſt 
von der Notwendigkeit durchdrungen, die Deutſch⸗ 
nationale Volkspartei zu erhalten, auch aus außen⸗ 
volitiſchen Gründen. Dieſer Standpunkt muß der 
unſrige fein. Wir haben den Lebenswillen und das 
Lebensrecht der Deutſchnationalen Volkspartei klar 


nge |- 


berufen worden ift. 


Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und 
beitsloſenverſicherung für die Zeit vom 1. bis 15. 


übergetreten 


Drabimeldung unferer Berliner Redaktion 


zu betonen. Hierbei ift es ſelbſtverſtändlich, daß 
wir tren und loyal zur nationalen Regierung 
ſtehen, die der Herr Reichskanzler am 30. Januar 
durch das Bündnis der nationalen Führer be⸗ 
ſchloſſen hat.“ 

Ueber die 


Vorgeſchichte des Uebertritts 


gibt der bisherige ſtellvertretende Vorſitzende des 
Landesverbandes Braunſchweig, Dr Lange ⸗ 
bartels, die Darſtellung, daß er und ſeine 
Freunde verſucht hätten, Dr Hugenberg zu dem 
Schritt zu bewegen, den ſie jetzt getan haben, damit 
ein Konkurrenzkampf zwiſchen Orgauiſa⸗ 
tionen, die gleichen Zielen zuſtreben und deren 
Mitglieder von der gleichen nationalen Glut er⸗ 
füllt find, angeſichts der überaus ernſten 
außenpolitiſchen Lage Deutſchlands 
ausgeſchaltet werde. Die Stunde dulde keinen 
Parteikampf, ſondern fordere Einheitlichkeit. 


BBP. Mitglied in der Bayriſchen 
RNegierung 


Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


München, 25. April. Der Statthalter für 
Bayern. General Ritter von Epp. hat auf 
Grund der ihm durch das Statthaltergeſetz er⸗ 
teilten Vollmacht das Mitglied der Bayeri⸗ 
ſchen Volkspartei Graf von Quadt 
zum Wirtſchaftsminiſter ernannt. Es iſt das erſte⸗ 
mal, daß ein Mitglied einer nicht zur nationalen 
Koalition gehörenden Partei in die Regierung 
Deshalb hat der Vorgang, 

leich er der Erklärung des Reichs⸗ 
kanzlers in feiner Rede bei der Reichstags⸗ 
eröffnung entſpricht, ſymptomatiſche Be- 
eutung, und fo wird er auch in politiſchen 
Kreiſen überall gewürdigt. 

Es ift zwar zu berückſichtigen, daß die Erren- 
nung des Grafen Quadt nach rein perſön⸗ 


lichen, d. h. fachlichen Geſichtspunkten er-s nett aufgenommen worden. 


Prozent Arbeitzloſe weniger 


als im Höchststand des Winters 
(Telegraphiſche Meldung) 


8.0 


Berlin, 25. April. Nach dem Bericht = 
Lo 


April 1933 iſt die Zahl der bei den Arbeitsämtern 
1 Arbeitsloſen in der erſten 
prilhälfte weiter geſunken. Sie vermin⸗ 


derte jih um rund 69 000 auf rund 5 530 000. 


Vom Höchſtſtand der winterlichen Arbeitsloſig⸗ 
keit iſt bis Mitte April eine i 


Entlaſtung um rund 518 000 oder 
um 8,6 Prozent 


eingetreten gegenüberg einer vorjährigen Ent⸗ 
laſtung von nur 195.000 oder 3,2 Proz. Die Stärke 
der bisherigen arbeitsmarktlichen Auftriebe geht 
auch daher hervor, daß nach den Ergebniſſen der 


Keine Einſetzung 
von Betriebs⸗Kommiſſaren mehr 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 25. April. Der Leiter des Verbin⸗ 
dungsſtabes der NSDAP. Reiner, hat fol⸗ 
gende Verfügung erlaſſen: 

„Mit Wirkung vom 25. April 1933 iſt ſämt⸗ 
lichen Parteidienſtſtellen unterſagt. Kommiſ⸗ 
jare in irgendwelchen Betrieben ein- 
zuſetzen. Sollte ihnen die Einſetzung eines 


Kommiſſars in einem Unternehmen als unbe⸗ 


dingt notwendig erſcheinen, ſo iſt die Ge⸗ 
nehmiguna des BVerbindungsſtabes der 


Widerlegung einer tollen Greuelhetze 


(Telegraphiſche Meldung 


Berlin, 25. April. Das „Prager Tageblatt“ 
verbreitete am Dienstag eine Genen 
er 


durchgeſ H 


tsſtörungen und an 


em Er leide noch] Quelle 


Herriots Palt⸗Wünſche 5 
in Waſhington 


(Telegraphiſche Meldung) 

Waſhington. 25, April. Die bisherigen Bera⸗ 
tungen zwiſchen Mar Donald und Rooſe⸗ 
velt ſind äußerlich . pere 
laufen, führten jedoch nicht zu irgendwelchen 
Vereinbarungen, denn man iſt ſich zwar über 
das Ziel und die große Line der zu verfol · 
genden Grundſätze einig ſtößt aber bei Ausarbeitung 
der Einzelheiten auf Schwierigkeiten. Insbeſon⸗ 
dere kann in der Frage der Zölle nichts Kon⸗ 
kretes unternommen werden, ſolange die Stabili⸗ 
tät der internationalen Währungen nicht geſichert 
ift. Die Löſung der Zollfrage wird durch 
’ die inflatoriſchen Pläne erheblich geſtört. i 
(Telegraphiſche Meldung) 5 Inewiſchen ice Ve de re 

Berlin, 25. April. Anläßlich der mehrfachen den amerikanischen und ven pranapjts 
Ueberfälle auf Geldbriefträger alen e ſchen Sachverſtändigen begonnen. Hier⸗ 
Beſtrebungen geltend gemacht, die Geldzuſtellungſ für hat Rooſevelt ein en umfaſſendes Pro. 
durch Beamte der Reichspoſt überhaupt aufz u⸗ gramm ausarbeiten laſſen, das er Herriot 
heben und dafür eine Abholungspflicht vorgelegt und das wegen ſeines Eingehens 
der Empfänger anzuordnen. Das Reichspoſtmini⸗ auf politiſche wie wirtſchaftliche Fragen Herriot 
ſterium hat über dieſe Frage die Meinung der] angenehm berührt hat. Bekanntlich wünſcht 
Oberpoſtdirektionen eingeholt und auf Grund Frankreich einen Pakt als Bedingung für eine Mbe 
dieſer Stellungnahme von einer Neurege⸗ rüſtung. Hier iğ man bereit, dieſen Wünſchen 
lung abgeſehen. In einer Verfügung des entgegenzukommen, wenn auch nicht in Form 
vertraglicher Bindung, ſondern als 


Reichspoſtminiſters wird feſtgeſtellt, daß die Geld- { D N 
zuſtellung durch Poſtbeamte wie bisher ber . einer Unterſtützung im Falle einer 
; riegsgefahr. 


ſtehen bleibt. ! 
Tee . Die Frage ber franzöſiſchen Schulden ift bis 
Der Magdeburger Polizeipräsident 970 0 her nicht beſprochen worden. 
>] ie 


Den N rog z enfly gi i 85 e 5 FEN } 
Niſter nnern mi bfortiger Wirkung Des os Ä 
Die Kölner IBY. zum 
Beſchluß des Zentralvorſtandes 


urlaubt worden. ; ; 
(Telegraphiſche Meldung) 


Köln, 25. April. Wie der Wahlkreisverband 
der Deutſchen Volkspartei Köln⸗Aachen mitteilt, 
berührt der vom Zentralvorſtand gefaßte Be- 
“fidin, die Deutſche Volkspartei weiter beſtehen zu 
laſſen, den Anflöſungsbeſchluß der weſt⸗ 
lichen Wahlkreiſe nicht. Es bleibt dabei, daß 
in den weſtlichen Wahlkreiſen Rheinlands und 
Weſtfalens eine Organiſation der DVP. nicht 
mehr beſteht. 


Heldzuſtellung bleibt erhalten 


folgt ift, daß er aljo nicht als Angehöriger der 
Partei berufen worden iſt; aber ſelbſtberſtändlich 
ſind dadurch auch die Beziehungen der größten 
Partei in Bayern zu der nationalen Hoheitsver⸗ 
waltung erheblich enger geworden. Das kommt 
auch zum Ausdruck in einer halbamtlichen Vere 
laufbarung, in der es als ſelbſtperſtändlich auf- 
genommen wird, a : 5 
„daß die hinter den neuernannten Männern 
ſtehenden Parteien und Gruppen die Treue 
und Mitarbeit nicht verjagen“ 

Das kann ſich nur auf die Bayeriſche 
Volkspartei, beziehen, denn außer dem 
Grafen Quadt ſind nur deutſchnationale und 
nationalſozialiſtiſche Perſönlichkeiten in das Rabi- 


Dr. Gereke bleibt in Haft 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 25. April. In dem Verfahren gegen 
den früheren Reichskommiſſar für Arbeitsbeſchaf⸗ 
fung, Dr Gereke, wegen Betruges und Un⸗ 
treue gegenüber dem Verband der Preußiſchen 
Landgemeinden fand am Dienstag ein Haft⸗ 
prüfungstermin fiati. Die Kammer bes 
schloß, den Antrag der Verteidigung, Dr Gereke 
wieder auf freien Fuß zu ſetzen, abzulehnen. 


Kanada geht vom Goldiandard ab 


London, 25. April. Nach einem Funkſpruch 
aus Ottawa wird Kanada feine Goldnoten in 
Zukunft nicht mehr einlöſen. Kanada wird damit 
in der Praxis vom Goldſtandard ab⸗ 
gehen. i 


Krankenkaſſenmitgljederſtgtiſtik für den gleichen 


Zeitraum die Zahl der Beſchäftigten um über 


600 000 zugenommen hat. 

Die Beſſerung in der Berichtszeit iſt im we⸗ 
ſentlichen in den Außen berufen zu verzeich⸗ 
nen, die durch die Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen 
der Regierung eine wichtige Stütze erhielten; die 
Eutwicklung in den übrigen Berufen war unein⸗ 
heitlich. Die Entlaſtung hat ſich jedoch nicht in 
der gleichen Stärke wie in der 2. Märzhälfte 
durchgeſetzt. Dies wird darauf zurückzuführen 
fein, daß erfahrungsgemäß kurz vor den Oſter⸗ 
feiertagen Neuyeinſtellungen von Arbeits⸗ 
kräften zurückgeſtellt werden 


4 ; 

Bern, 25. April. Der Schweizer Bun⸗ 
desrat hat ſich mit der Aufgabe der Gold 
währung durch die Vereinigten Staaten ber 
faßt. Die Beratungen haben ergeben, daß die 
amerikaniſchen Ereigniſſe die Währung der 
Schweiz in keiner Weiſe berühren und daß die 
Schweiz bei der Goldwährung bleiben werde. 


Are Standarte 
des Neichspräſidenten 


(Telegraphiſche Meldung.) i 


öffentlicht die Beſtimmung über die 
barte des Reichspräſidenten. 

Die Standarte ift ein gleichſeitiges, ſchwarz⸗ 
weiß-rot gerändertes, goldgelbes Rechteck, 
darin der Reichsadler, ſchwebend, nach der 
Stange gewendet. 


Stau ⸗ 


NSDAP. in Berlin einzuholen. Sachbearbeiter 
im Verbindungsſtab it Dr Otto Wegener. 
Dem Geſuch um Einſtellung eines Kommiſſars 
muß eine genaue Ausführung der Notwendig⸗ 
keit ſowie die Geeignetheit des beab⸗ 
ſichtigten Kommiſſars zugrunde liegen. 
Erſt nach erteilter Genehmigung des 
Verbindungsſtabes darf dann der Kommiſſar ein⸗ 
geſetzt werden. ; 


Verkündung in Kraft. 


Alfred Roſenberg 
vor der deutſchen Wirtſchaſt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 25. April. Der Chef des Außew⸗ 
politiſchen Amtes der NSDAP., Alfred 
ſenberg, hatte die Führer der deutſchen Wirt⸗ 
ſchaft zu einer Zuſammenkunft in das Hotel Kat⸗ 
ſerhof geladen. Der Einladung hatten zahlreiche 
Wirtſchaftsführer Folge geleiſtet. Roſenberg bee 
richtete über den Stand und die Wege der deut⸗ 
ſchen Außenpolitik. . 


Die Vorſtandsmite lieder der Köln 
Görreshans: AG. Stocky und Maus 
verhaftet 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Köln, 25. April. Wie die „Kölniſche Zeitung“ 

meldet, ſind die bisherigen Vorſtandsmitglieder 

der Kölner Görreshaus⸗A.⸗G., Konſul Stocky 

und Generalkonſul Maus, verhaftet worden. 

Die Feſtnahme ſoll auf Vorgänge bei der Grün⸗ 
dung der Geſellſchaft zurückzuführen ſein. 


einer Gehirnerſchütterung. Er habe die Abſicht, 
nach Paläſting weiterzureiſen und nehme 
überall die jüdiſchen Hilfskomitees in Anſpruch. 

Wie dazu von zuſtändiger jüdiſcher Stelle in 
Berlin feſtgeſtellt ift, gibt es in Berlin 
überhaupt keinen Großrabbiner. 
Ein Rabbiner oder anderer füdi⸗ 
ſcher Geiſtlicher namens Fräukel oder 
ähnlichen Namens it nirgends vorhau⸗ 
den. Es handelt ſich alſo wieder einmal um eine 
der üblichen Greuelmeldungen aus Prag, deren 
im allgemeinen deutſche marzifti- 
ide Kreiſe ſind. i - 


tcrelegraphlſche meldung e 


Berlin, 25. April. Das Reichsgeſetzblatt ver⸗ 


Die Verordnung tritt am Tage nach ihrer 


9e. 
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Reich der Frau e 


Dunkle Bluſen zu hellen Nöcken 


Der Gegenſatz von Hell und Dunkel iit in der 
Mode eine beliebte, kleidſame Zuſammenſtellung, 
und je nachdem, ob einem Hell ober Dunkel beſſer 
j Geſicht ſteht, entſcheidet man ſich für die Zu⸗ 
ammenſetzung. 


Vor zwanzig Jahren allerdings] den nun S 


gen werden, die nicht gern „auf Taille“ gehen 
mögen, wird es ſich auch um Ergänzungen zu 
zarken Paſtellfarben handeln. Zu den drei 
grundlegenden Frühjahrsfarben der Koſtüme wer⸗ 

Schwarz, Marineblau und Kaſtanien⸗ 


war es verpönt, braune Strümpfe zu ſchwarzen] braun zu Bluſen propagiert. Ein ungewohnter An⸗ 


Schuhen zu tragen, aber 


ge 
malige Geſchma delt hat, werden wir auch 


die ungewohnte Anregung, dunkle Bluſen zu bee Gejamtwirfung von 


nau wie ſich der da⸗ blick zunächſt, der aber wettgemacht wird durch die 


traditionelle Eleganz dieſer dunklen Farben. Die 
luſe und Rock hat 


En Röcken zu tragen, nach den erſten Verſuchen ſich dadurch auch etwas zugunſten der Bluſe ber- 
als gelungene Abwechſlung begrüßen und gern ſchoben, denn erklärlicherweiſe wird man darauf 


mitmachen 
Als Grundfarbe für Koſtüme und Röcke 
men in dieſem Frühfahr vor allem Grau in 


Kaſtanjenbraune Seidenkreppbluſe zum 
grauen Rock. 


Rechts: Warineblaue Wollkreppraſack mit nen- 
artigem Ausputz zum bindfadenfarbenen Rock. 
Unten: Dunkelkarierte Seidenkreppkaſack mit 


nuenartigem, ganz weichem Kragen. 


allen Abſtufungeu, ein helles und ein ſandfarbe⸗ 


nes Beige, das man auch bindfaden farben 
neunt, in Frage Später, wenn Leinenkoſtüme, 


denen man eine Modezukunft prophezeit, als Som 
merkleidung insbeſondere von den Damen getra⸗ 


Zu jeder „Saiſon“ werden von den unſicht⸗ 
baren Modediktatoren der Welt neben neuen 
Kleiderformen und Linien auch „neue“ Far- 
hen kreiert. Und die armen Frauen, die ihren 
Ehrgeiz daran ſetzen, unbedingt jede Mode und 
1 Modetorheit mitzumachen, vergeſſen, daß 
ee eines Kleides, eines Gutes nicht will- 

rli 


ewählt werden kann, weil ſie in einem 
en Kontakt zu ihrer Haut⸗ und 

aarfarbe gebracht werden muß. Denn 

arben können den Hautton kräftiger oder 
chwächer aufleuchten lafen und nicht nur das, 
ie ganze Figur wird von den Farben auf das 
weſentlichſte beeinflußt. Wohl jede Frau hat ge⸗ 
ſehen, daß hellere Stoffe inkenſivere 
Schatten erzeugen und damit die Geſtalt kräf⸗ 
tiger erſcheinen laſſen und daß dunkle Stoffe, ins⸗ 
beiondere ſchwarze, eine ſchlanke Linie bor- 
täuſchen. Vor allem die grellen Farben, wenn 
E noch in Karos oder Streifen verwendet wer⸗ 


en, geben nicht ſelten bei ſtärkeren Frauen eine 
ſehr ungünſtige Silhouette. 


[dar. Zu einem grauen Rock 


bedacht ſein müſſen, in Schnitt und Farbton des 

Rockes auf abſolute Neutralität zu achten. Doch 

die Röcke im ja in dieſem Frühjahr ſchon an 

und für ſich ſehr einfach gehalten, und nur unter 

den Kategorien „Seitliche Steppfalte, mittlere 

e Keller⸗ oder Gehfalte und 
ickelrock“ ift die Auswahl gegeben. 


Jede in den Outen nicht ganz ſchlanke Dame 
hatte bisher Bedenken gegen die im Rock zu tra⸗ 
ende Bluſe, und nur der im Mieder etwas er⸗ 
öht geſchnittene Rock ermöglichte einigermaßen 
guten, kleidſamen Sitz. Aus dieſen Bedenken her⸗ 
aus iſt die Schößchenbluſe, auch Kaſack genannt, 
wiedererſtanden. Und als dunkle Bluſe zum hel⸗ 
len Rock ſtellt fie fogar die einzig mögliche Form 
ift die kaſtanien⸗ 
farbene Kreppſeidenbluſe eine hübſche Ergän⸗ 
Bine. Mit Schulterteilen, die dem ſchlauken 

rmel angeihnitten fein können und einem 
weichdrapierten Ausſchnitt, der dadurch keines 
weiteren Ausputzes bedarf. Nur ein paar 
Kuöpfe, an denen fid die Farben von Rock und 
Bluſe am beiten wiederholen, an den hohen Man- 
ſchetten und am ſchrägen Vorderſchluß find mo⸗ 
diſch von Vorteil, weil ja irgend ein Farbenüber⸗ 
gang geſchaffen werden muß. ; 


Oder man entſchließt ſich für eine ſchwarze 


oder marineblaue Kaſackbluſe mit längerem Schoß 


aus Seidenkrepp, deren mittlerer Vorderſchluß 
durchgeknöpft wird und deren beide Vordere 
teile ein wenig ſchräg nach außen geſchnitten wer⸗ 
den. Ein heller Leinenkragen oder ein Kragen 
aus dem Material des Rockes und eine flotte 
Vorſteckſchleife hellen ſie auf. Wenn man 
dazu den neuen dreibiertellangen, unten weiten 
Aermel probieren möchte, läßt ſich auch der 
Aermelaufſchlag aus dem Kragenmaterial arbei- 
ten. 


Auch dunkelkar terte Stoffe find für 
die neue Koſtümbluſe geeignet. Durch die viel⸗ 
fältigen Formen des Kragens und durch die ab- 
wechflungsreich zu geſtaltenden Gürtel hat man 
es leicht, gerade durch eine dunkle Bluſe dem 
Koſtüm nachmittägliche Eleganz zu geben. 


kommt es an! 


Die Erfahrung hat gezeigt, daß Blondinen 
mit roſiger Hautfarbe Blau und 
Grün tragen ſollen. Schwarzhaarige 
Frauen ſollen am beſten rote und gelbe 
Stoffe tragen. Mädchen mit braunen Here 
und braunen Augen werden gut tun, braune, roſa 
und weiße Farbtöne zu wählen. Immer haben 
Maler ihr größtes Augenmerk auf die richtige 

uſammenſtellung zwiſchen Haarfarbe, Teint und 
Kleid gerichtet. Der Künſtler wird einer tizian⸗ 
roten Frau zweifellos eine tiefgrüne Robe an- 
ziehen und einer alten Dame mit ſchneeweißem 
Haar ein taubengraues oder ſchwarzes Kleid vor⸗ 
ſchreiben. 

Natürlich ſind das nur Angaben von Grund- 
farben, die zahlloſe Variationen erlauben. 
Kontraſtwirkungen aller Art find ſelbſtperſtänd⸗ 
lich möglich. Grundſatz für jede Frau muß aber 
ſein, daß nicht die diktierte Modefarbe, ſondern 
ihr eigenes Ausſehen beſtimmend 
für die Farbenwahl ihrer Kleidung ſei. 


Hausfrau und deutſche Ware / souii Die 


braucherſchaft, vor allem die Hausfrau, immer 
wieder darauf hinzuweiſen, und ſie zu erziehen, 
der Inlandsware vor Auslands 
erzeugniſſen den Vorzug zu geben, ſind 
in dieſer gs der Wixtſchaftsnot von ganz be- 
ſonderer Bedeutung. Parker Gilbert ſagte 
Kir 1928, daß Deutſchland die Einfuhr ſeiner 

eiereierzeugniſſe vermindern könne. Müſſen 
denn wirklich noch für 1 500 Millionen allein für 
die Einfuhr von Lebensmitteln und le» 
bendigen Tieren anami aus Deutſch⸗ 
land abwandern? — Kauft deutſche Mar- 
kenbutter! Bedenkt, daß der neima 
Blümenkohl den deutihen Erzeuger ernährt. 
Eßt Roggenbrot, es iſt geſund und billig! 
Und ſchmückt Euer Haus mit der Flora Eurer 
Heimatwälder und Felder. Die 


Die gegenwärtigen Beſtrebungen, die Ver⸗ | 


anze Welt 
preiſt einen guten Tropfen vom dente Rhein. 


Darum Deutſche, trinkt deutſchen Wein! — Ohne 
Zweifel kann, wer will, ohne fremde Erzeugniſſe 
auskommen. Aber woran erkennt man ſie? 
Ob die angeprieſenen Aluminiumkoch. 
töpfe wirklich deutſches Erzeugnis darſtellen? 
Was weiß der Laie von Leuna ⸗ Benzin 
Und die handarbeitende Tochter weiß nicht, woran 
fe deutſches Garn von fremdländiſchen unterſchei⸗ 

en ſoll. Nur beim Leinen wird es einem 
leicht gemacht. Da ſteht groß zu leſen, „Das 
Fadenkreuz, die Marke für deutſches Halbleinen“ 


ZAHNPASTA 
»©erhälkdie Zane 
schön welssu.gesund 


000 


und das Reinleinen trägt die Schutzmaxke mit 
den Worten „Reinleinen“ und weiſt eine Schwur ⸗ 
hand auf. Wir wiſſen, wie ſchlecht es unſeren 
Baumwollwebereien und Spinnereien zum Teil 
geht. Aber woran erkennt man deutſche Baum 
wollſtoffe, deutſche wollene Strickwaren und 
Strümpfe? 

Es geht nicht darum, alle Erzeugniffe des 
Auslandes zu bohkottieren, ſondern der Not der 
sand z u ſteuern. Wie groß dieſe iſt, 

raucht heute nicht mehr dargelegt werden, die 
Ziffern der Arbeitsloſen und der ſtillſtehen⸗ 
den Betriebe ſprechen eine erſchütternde Sprache. 


Es liegt in den Händen der Hausfrau, der 
ia n Ware durch Nachfrage oder Kauf 
zum Umſatz zu verhelfen. Die Kundin ſollte 
verlangen, daß in jedem Geſchäft, wo ſie kauft, 
auch auf dem Markt, ſich neben jeder deutſchen 
Ware ein Schild befindet, das darauf aufmerk⸗ 
155 macht, ob es ſich um deutſche oder auslän⸗ 
iſche Ware handelt. Keine Notberordnung und 
Geſe Kae wird es fertigbringen, hier 
wirklich endlich Wandlung zu ſchaffen, wenn nicht 


ofdie Haus frauen, wie überhaupt die Kaufen⸗ 


den ſelbſt dazu beitragen. Wie national Cng- 
land, Amerika, Frankreich, ja jedes Land der 
Welt heute eingeſtellt ift, iſt hinreichend bekannt. 
Wollen wir uns von ihnen zurufen laſſen: „Ihr, 
das Land, das den ſchwerſten Aufſtieg von uns 
allen erlebt, ihr ſeid am gleichgültigſten?“ 
Deutſche Arbeit iſt deutſchen Gel. 
des wert Bedenkt bei jedem Einkauf, daß er 
auch dem deutſchen Bauern, Handwerker und 
Unternehmer das Brot gibt, nicht zuletzt auch 
dem deutſchen Arbeiter. der am Wiederaufbau 
„ in erſter Reihe mitarbeiten fol. 
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Grundzüge moderner Wohnungseinrichtungen 


Der erſte Eindruck, den ein Raum vermittelt, 
iſt dem eines Menſchen nicht unähnlich. Von 
beiden pflegt man ja gerne zu behaupten, daß der 
erſte Eindruck maßgebend je. Das ſtimmt 
in der Tat Beim Betreten eines Zimmers 
wiſſen wir ſogleich, ob dasſelbe ſchön oder häßlich 
iſt. Damit iſt unſer Urteil für lange Zeit, ja 
wohl, jir immer feſtgelegt. Wir erfaſſen ganz 
gef ü 188 und eigentlich nicht verſtandesmäßig, 
wie der betreffende Raum auf uns wirkt. 
gegen iſt nichts zu machen. 

Der ER: Zimmerſchmuck ift die Sauber: 
keit. In einem Raume können die koſtbarſten 
und modernſten Gegenſtände ſtehen. Machen dieſe 
keinen gepflegten Eindruck, ſo wird der Beſchauer 
das Gefühl aß der Raum nicht gut wirke, nich 
los. Trotzdem darf ein Zimmer aber auch nicht 
den Eindruck der Unbewohntheit machen. Der 
Salon von einſt, die „gute Stube“, die heute zum 
Glück auszuſterben beginnt, war aus dem Grunde 
jo, ungemütlich, weil jeder, der hereinkam, das 
peinliche Gefühl hatte, dieſer Raum werde nie 
bewohnt und nur zu beſonderen Zwecken benützt. 
Allzupiel Schonung nämlich legt jedem Zimmer 
eine Patina der Ingemütlihleit und 
des Unbehagens auf. 

Blumen ſind der einzige niemals ſtörende 

Zimmerſchmuck. Sie paſſen in jeden Raum und 
machen jeden Winkel ſchön und anmutig. Die 
Mode gebt heute dahin, ganze Blumen- oder 
Kakteenfenſter an Stelle von lichtabhaltenden 
Stores einzuführen. Kakteenbänke und Kakteen. 
tiſche, Gummibäume, die man in Majolikakübel 
jest und auf den Fußboden, etwa neben einen 
Schreibtiſch oder ein Bücherregal ſtellt, geben 
einem Zimmer die moderne Note. Auch Zypreſſen 
und Konyphären werden als Zimmerpflanzen ver⸗ 
wendet. 
Ein gut gehaltener Blumentiſch paßt in 
jeden Raum. Er kann im Schlafzimmer, im Gh- 
zimmer und im Salon ſtehen. Bedenkt man, daß 
es eigentlich ſonſt nichts gibt, was ſo gut für 
jeden Raum paßt, ohne zu ſtören, ſo wird man 
9 wie verwendbar und vielſeitig Blumen 
ind. 

Eine der größten Gefahren und Verfehlungen, 
die man bei der Wohneinrichtung begehen kann, 
iſt die Ueberladung eines Raumes. Der 
Grundſatz „lieber zu wenig als zu viel“ 
trifft auf die moderne Wohnung in beſonderem 
Maße zu. Viele Frauen machen aus ihrem Büfett 


Da⸗ 


eine Ausſtellung von Silberwaren, aus ihrem 
Toilettentiſch eine ſolche von Kriſtallſchalen und 
Näpfchen. All das gilt heute nicht mehr als ſchön. 
Ein Zuviel iſt weitaus gefährlicher als ein Zu⸗ 
wenig. Bee 
Nicht die Menge, ſondern lediglich die 
Güte und Gepflegtheit bezw. Wohlerhal⸗ 
tenheit der Möbel beinhaltet den Wert einer 
Wohnung. Ein großer und nur halb gefüllter 
Raum iſt einem kleinen und vollgefüllten unter 
allen Umſtänden vorzuziehen. Die Anſicht frü⸗ 
herer Zeiten, daß der letztere 1 fci, 
iſt heute böllia überwunden. Denn heute legt man 
auf die Hygiene, das iſt letzten Endes leichte 
Reinigungsmöglichkeit, den hauptſächlichſten Wert. 
Die 1 on Tapete bezw. der Wand- 
malerei bildet für die Zimmereinxichtung ſozu⸗ 
legen einen Grundpfeiler. Alle übrigen Farb⸗ 
töne müſſen ſich ihr anpaſſen. Das Wort Har 
monie hat heute eine ſtarke, ja beinahe die 
Hauptbetonung. Die heutige Wohnung tnter- 
icheidet ſich von der von einſt im weſentlichſten 
darin, daß man auf Zuſammengehörigkeit und 
Farbenſymmetri fo großes Gewicht legt. Trotz. 
dem rückt man mehr und mehr von der etwas 
ſchablonen haften typiſchen Woh- 
nungseinrochtung ab, die für ein beſtimm⸗ 
tes Zimmer dieſe und jene Möbel aufwies. Ein - 
zelmöbel, die gut zueinander paſſen und ton 
denen jedes einzelne mehreren Zwecken dienen 
kann, haben heute den größten Vorzug. 


Was die Bilder onbelangt, jo ift man ebet- 
falls vorſichtig und wähleriſch geworden. Nicht 
biel, aber gut und geſchmackvoll, das ift die De- 
viſe! Bei größeren Gemälden genügen ein oder 
zwei, die man in richtige Beleuchtung rückt, voll⸗ 
kommen. Nur bei kleineren Bildchen, beſonders 
den ſehr beliebten Japanmotiven, macht die grö⸗ 
ßere Anzahl zugleich die gute Wirkung aus. Dieſe 
werden ganz ſchlicht in Kaliko gerahmt. Geſchickte 
Frauen bringen dieſe Einrahmung ſelbſt zuſtande. 

Möbel, die mehreren Zwecken dienen, 
ſind nicht nur die Couch, die Bett⸗ und Sitzgele⸗ 
gene zugleich iſt. Da gibt es noch den fahr⸗ 
gren Teewagen, der zugleich Nachttiſch tit, 
die Leſelampe mit angefügtem Teetiſch, die Bücher⸗ 
etagere mit herausſchiebbarer Schreibtiſchplatte. 
Was zweckmäßig ift, ift heute ſchön! 
Sachlichkeit, praktiſche Verwendung und einfache 
Handhabung ſind die lobenswerten Wegweiſer der 
modernen Wohnungskultur. Li. 


Hier ſpricht der Arzt 


Hausfrau, aufpaſſen! 
Merk Dir, daß 
friſche Wunden nicht ſofort verbunden 
werden dürfen. Man laſſe ſie zuerſt ein wenig 
bluten und bedecke 11 erſt dann am beſten mit 
einem keimfreien Verband aus Gaze und Binde, 
wenn möglich mit einem Verbandspäckchen oder 
ſonſtigen Schnellverband; 

die Rachen in ber b 6 n eine ihrer 
Haupturſachen in der vitaminarmen Koſt 
der Wintermonate hat. Darum nutze man bald⸗ 
möglichſt die erſten Frühlingskräuter zur Berei⸗ 
tung von Suppen, Soßen und Salaten, mit denen 
man die Vitaminmängel ausgleichen kann; 


Tiere leicht zu Krankheitsüberträgern 


werden können. So iſt es gefährlich, Hunde oder 
Katzen mit ins Bett zu nehmen oder ſich von 
ihnen lecken zu laſſen. Vor allem waſche man 
jih nach jeder Berührung mit Haustieren forg- 
fältig die Hände; 

der geſunde erwachſene Menſch mindeſtens im 
epic und im Sommer bei offenem Fen⸗ 
ter ſchlafen ſoll. Am beiten läßt man, wenn 
möglich, ein Oberfenſter offen. Im Notfall ge⸗ 
nügt auch ein offenes Fenſter im Nebenraum bei 
geöffneter Durchgangstür; nur darf dabei keine 


Zugluft entitehen; j 
Fliegen 5 0 Geſundheitsfeinde 
find. Sie ſetzen ſich auf allerlei Schmutz und 
übertragen dann Krankheitsſtoffe auf unſere Nah: 
rungsmittel. Darum halte dieſe ihrem Zutritt 
durch Bedecken fern und töte die Fliege wo und 
wie immer du nur kannſt; . 
der zweckmäßige Behälter für Bücher und Hefte 
des Schulkindes der Schulranzen oder der 
Torniſter iſt. Nur ſo werden beide Schultern 
gleichmäßig belaſtet und einer Verbiegung der 
kindlichen, noch leicht nachgibigen Wirbelſäule zu- 
verläſſig vorgebeugt; 2 
man zur Prüfung der Wärme der Säng 
lingsmilch niemals ſelbſt einen Schluck aus 
der Flaſche nehmen darf. So beſteht die aneh 
der Uebertragung von Krankheiten. Vielmehr 
ieße man ein paar Tropfen auf die eigene 
94 12 oder halte die Flaſche einen Augenblick 
ans Augenlid; 


Fleiſchbrühe durchaus nicht beſonder⸗ 
nahrhaft ijt. Sie wirkt einzig aßpetitanregend 
Ihren Nährwert bekommt ſie erſt durch Abziehen 
mit einem Ei oder durch Beigabe von Reis, 
Grieß oder desgleichen; 

man im Frühjahr und Sommer helle Klei⸗ 
derſtoffe tragen ſoll, weil ſie die Sonnenſtrah⸗ 
len abprallen laſſen. Zugleich iſt es richtig, mög⸗ 
lichſt locker gewebtes Material für die 
Kleidung zu wählen, da nur jo ein genügender 
Luftauskauſch zwiſchen Körper und Außenluft ge 
währleiſtet iſt. 


Endlich ein unſchädliches 
Haarfärbemittel! 


Das neue Verfahren nach Profeſſor Claaſß 


Seit Jahrzehnten bemüht fih die Wiſſenſchaft, 
wiewohl widerwillig im Dienſte der Mode oder 
beſſer geſagt der Kosmetik, ein unſchädliches 
Mittel zum Färben der Haare zu finden 
Zahlloſe Präparate hatten den Nachteil, daß ſie 
nicht nur das Haar ſelbſt brüchig und mik 
farben werden ließen, ſondern auch die Wur- ` 
zeln angriffen und vorzeitigen Haarausfall, Et: 
zeme, bösartige Hautausſchläge und ähnliche mehr 
oder minder ſchwere Geſundheitsſtörungen ver- 
urſachten. Š X 

Nun hat Profeſſor Dr Max Claaſs ein 
neues Verfahren auf der Baſis einer „unter 
chlorigen Säure“ entdeckt. Dieſe Säure, die 
fih aus „Pantoſept“ entwickeln läßt, ift nach An- 
lit und Erfahrung dieſes Gelehrten ein vorzüg⸗ 
been wirkſames und unſchädliches Mittel, ins: 
beſondere zum Bleichen der Haare, alſo zur Er⸗ 
zeugung von tee oder platinblond. Die 
Haare werden mit der Pantoſeptſeife gewaſchen 
oder mit einer Löſung dieſes Präpargtes und 
dann mit einem pulverförmigen Bleichmittel ähn- 
licher Zuſammenſetzung gebürſtet. Weſentlich iſt, 
daß man vor Beginn dieſes Verfahrens unbedingt 
ſeinen Hausarzt zu Rate zieht, weil nur der 
die ganze individuelle Hautbeſchaffen⸗ 
heit konſtatieren und feſtſtellen kann, ob Diges 
an ſich wohl unſchädliche Präparat im ſpeziellen 
Falle nicht doch die empfindliche Kopf⸗, Nacken 
und Stirnhaut ſchädigen könnte. 


„Darf ich heiraten, Herr Doktor?“ Vor wenigen 
Jahren ſprach man noch vom „Bankrott der Ehe“ und 
glaubte, ihn als etwas Unabänderliches, in der Entwicke⸗ 
lung Begründetes hinnehmen zu müſſen. Das hat ſich 
in ſtarkem Maße geändert. Das e 
für eine geſunde, der Glaube an eine glückliche 
Ehe iſt in ſtetem Wachſen begriffen. Das Verſtänd⸗ 
nis für die Bedeutung der Familie als Grundlage 
des Staates iſt wieder erſtarkt. Zur Ehe und in der 
Ehe it Liebe der bejte Führer, doch ift es notwendig, 
daß der Eheweg rechts und links von den Sicherungen 
des Wiſſens begrenzt iſt, des Wiſſens um die Grund- 
lagen und Vorausſetzungen der Ehe und der ehelichen 
Beziehungen. „Ein Führer zu geſunder und glücklicher 
Ehe“ nennt fih das ſoeben erſchienene Buch aus der 
Feder des mediziniſchen Schriftſtellers Dr. med. W. 
Schweisheimer: (Wilhelm Köhler, Verlag, Mins 
den i. W., 160 Seiten, Preis 1.60 RM.) Die vielfäl- 
tigen Fragen, die vor elner Eheſchließung geprüft wer⸗ 
den ſollten, die zahlreichen geſundheitlichen Fragen, die 
Geſetze der Vererbung ufw. werden hier von berufener 


Seite offenherzig, aber dezent, in. allgemeinverſtänd⸗ 
licher Weiſe erörtert. x 


„Pullover und Weſten für Mädchen und Knaben.“ 
Kinderkleidung aus Wolle erfreut auch im Sommer, 
luftig verarbeitet, jede Mutter. Otto Beyers Band 272 
„Pullover und Weſten für Mädchen und Knaben“ bringt 
neue Modelle: Neu für die Mädchen kleidung ſind 
durchbrochene Strick und Häkelarten. Die Modelle ffir 
Knaben zeigen intereſſante Häkel⸗ und Strickſtiche. 
Ausführlicher Arbeitsbogen liegt dem reichhaltigen, viel⸗ 
bebilderten Heft bei. (Preis 1. Mark.) X 


„Wollene Pullover und Spitzenbluſen.“ Wollene Pul⸗ 
lover und duftige Spitzenbluſen werden immer gern 
getragen. Letzte Modelle mit weiten Aermeln, breiten 
Schultern, zeigt der vom Verlag Otto Beyer, Leipzig, 
foeben herausgegebene Bund 269 „Wollene Pul⸗ 
lover und Spitzenbluſen“. Die neueſten 
Stiche in durchbrochener Strick und Häkeltechnik find 
angewendet. (Preis des Heftes 1 Mark.) 


1 ga e 5 b inot „Die Nacht der Eutſcheidung j- Frſatz barer Auslagen 
Was der F ilm Neues brın — im Pala Sester: „ fund entgangenen Arbeitsverdienſtes 
anwalt van Geldern verſchworen zu haben. Nur durch der eimBrudeno e Sanin Sie Ra ch > er Ente] Was erhalten die Kommiſſare bei Gemeinden ? 


A 5 f 5 ura vor [cheidung“ gezeigt. Dieſer entrollt die ſeltſame à 2 p 
Beuthen Dar He erkändun en een. 52 85 Liebes eſchichte eines ruſſiſchen Generals. Ein de: Berlin, 25. April. 
> : 5 der Arteilsverk chrige 9 anjil mluſtſpiel „‚Trara um Kriegsdienſt einberufener ruſſiſcher Reſerveoffizier Er Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt mitt 
„Fräulein — falſch verbunden!‘ wird das pres a wegen tätlihen Angriffs auf den General zum Tode He h t P 
x & $ i Liebe“ vorgeführt, verurteilt. Seine Frau, die die Begnadigung erwirkte, Die in den letzten Mongten bei zahlreichen Ge⸗ 
in den Thalia⸗Lichtſpielen j; f indet eine tiefe Zuneigung zum General. 8 meinden und Gemeindeverbänden beſtellten Ko me 
Dieſe Tonfilm. Operette zeigt ein reizendes San Ein Perfil⸗Tonfilm der Ufa eidt, Olga Tſchecho wa und Peter Voß ſpielenmiſſa re haben ſich regelmäßig zu einer ehren 
in 


mit entzückenden Melodien. Aus einigen Falſchver „ > auft unter dem Leit: [DIE Hauptrollen. amtlichen Wahrnehmung der ihnen zufallen⸗ 
dungen 24989 ſich allerhand nette Berwicklun⸗ m a 1 e e je Nacht der Entſcheidung“ im itol den Aufgaben bereit erklärt. Das ſchließt jedoch, 
gen. Die Siſters Nee gefallen in einem tempera- wort „Wa 15 Werbe den die Berfil» „Die ach t g Cap wie der Preußiſche Miniſter des Innern in 
aller HE Die Lafee und hoch Magda San N E ee #2 C onze A.⸗G. Düſſeldorf Das Capitol bietet dieſesmal ein e el einem Runderlaß feſtſtellt, an a daß die 

arſtelle i ° ompagnie, 5 Won p 8 j ; VARER 55 ie 
der hervorzuheben. Mit ihr wirken als Hauptdaritel | von der „ufa“ herſtellen ließ. Die Beuthener Hause haltiges Programm. Conrad Bei P Gemeinden und Gemeindeverbär ieſen 


; 5 2 er Entel str 7 ; 70 i i 
ler Johannes Riemann, Trude Berliner, Jakob frauen besuchen dieſen gutgemachten Propagandafilm 1 Kp ige dcr Zn ch 15 a — miſſaren, ebenſo wie den ſonſtigen ehrenamtlich 


; ; i i i äti ü ihrer baren 
CCCCCCCCGꝙ ͤ O... 
1 oder ain e e ales i aael Bie ie Eger ui An geheftim über die] die Kommiſſare dies beantragen. 
„Strafſache van Geldern“ in der Schauburg eee enen nee „ ben ind dagen ud g 1 bleje Es Sen, ergreifend 
'! ꝝil. f einmal pum metieron, enijolet, Sle Somi 
VC. ⁵ T 
eat Weites. Alles ſchelnt sich 92928 on 9955 an tale onen 3 Gemahl einer Kleinſtadtprinzeſſin bewundern, die ſich] gehen wie im Fluge. 


Solid. dapitalkräft. Fabrikunternehm. bietet 
tüchtigem Vertreter 


* 


Oberschlesisches 


Statt Karten Landestheater Zurückgekehrt Hauereziſtenz. Verlangt wird intenſtve 25 & 
Ihre am 24. April 1933 vollzogene Gastspiel Dr. In ed. Cohn 0 92 e e, ; 
, derkampibundbühne | n Sobe fofortige Ginnanmen, 
Mittwoch, den 28. April Gleiwits, Brenneckestraße: 8 Kapital nicht erforderlich. Nur „gu berufene Brennende e 
Dr. med. Otto Kroker Beuthen 25 befäh, Serven, evtl. Auto. od. Motorradfahr. 


204, (814) Uhr woll, ſich meld. u. E. 1740 a. d. G. d. 8. Bth. 
x — — — ' ͤ—Up— — — Bj ( —„— 


Es brennt an Kurhaus Bad Reinerz 


Nach dem Ableben meines Mannes. des Fach- 
A arztes 5 Dr. med. Georg Brossok, felt per 15. Mat 


Hans Kyser führt bis zum Ablauf dieses Vierteljahres 


Aia — ——ß Herr Dr e Kuczora ein. Sehrgeld, Koft und Bogis monat- 5 


2 5 Al, Sſieht. Stecken Sie Ihre Füße in 
Heirats⸗Anzeigenſf Facharzt für Chirurgie lich 50,— Mk. ausjiep 5 8 


in l Minute vorbei! 
Verſchaffen Sie ſich ſofortige Lin⸗ 
derung bei von Überanſtrengung 


Kochlehriräulein 8 


Frau Adelheid, geb. Rlosa 


Hindenburg 
Ziliessttaße 17, 2, Zt, auf Reisen 


Nach kurzem schweren Leiden entschlief, versehen mit 
den hl. Sterbesakramenten, mein innigstgeliebter Mann, 


Moderne Druckerei 
mit alt eingeführtem Papiergeſchäft, 
in beſter Lage Beuthens ſofort zu sers 
kaufen. Angebote unter B. 3751 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. 


| 190 5 e fh er altige ben 
; wie mit dem 
Ig. Dame f, freundſch. die Praxis meines Mannes weiter und zwar] ga N ad. Sie fühlen richtig, 
unser guter Vater, Bruder, Schwager und Onkel, der Verkehr m. Herrn anſt. wie bisher Malapaner Straße 17a Stellen⸗Geſuche eee Schmerz nahläht, 
Kaufmann Paul Müller Bet Sumeigung ee Yortttags 11- Grfahrene Shine, formige. shell Schwellungen vermindert; Entzün⸗ 
eira f 
4 $ r |f mit Ausnahme von Sonnabend nachmittag weich; in einer Minute Behagen! 
Beuthen, 08, den 25. April 1988. Ber 5 es Telefon 2538 ar En Wohnung Gescher in ſämtlichen einſchlägigen 
Arallels Ə 2 . nogr. — reibm. 
Die trauernde Gattin und Kinder. * walk. vert 2 
See A a aan, Inh.: M. Schnelder| ing en x 8 375 190 e Rn * 
SFS EB 
Perfekte z 
Heute: Spezialität & Haussehneiderin s. 
uro, 


Eindringen der heilenden Salze der 
Char, zw. 30 u. 45 F. 
Vormittags 11—12, nachmittags 3—4 Uhr guehhalterin 0 dungen gelindert; Hühneraugen 
im Alter von 57 Jahren. nicht ausgeſchl. Zuſchr. zuverläſſige Kraft, mik 2 3 Zimmer g ger 
1 ᷣQ—N—— — — Bern f. DAND Geſchäften. Deutſches Erzeugnis. 
Beerdigung: Freitag, den 28. April, vormittags 91% Uhr, vom Erſtes Rulmba cher Spezial⸗Ausſchank saia., a. ſtundenm. |ögl- Zentr. mit voll. TT 7 i 
Tel. 40985 Beuthen OS., gosstraße 38 neben Deli Et B. 8745 an die Gſchſt. 
eus Braten 2 


l. 5 & Söhne 


beſteh. aus 3 Simmern 
oder eine hierfür ges 
Bth. eignete Wohnung, in 


und unsere reichhaltige, preis- „ VSDeuß für 1. 7 1833 
GLEIWITZ werte Mittags- u. Abendkarte c e e zu mieten geſucht. Gekonnt gutes 
Gear. 1553 ® Wiiheimstrate 34 ® Tel. 4361 Das weltbekannte A ; x 


Angeb, mi f ; 
tel ai Wirtchatterin snee a. 787 ex 2i KOIONIAI-ENGTOS- nd Detail-Gesehaft 
re g. rauen: Eſchſt. dieſ. pe: a in einer geſchäftl guten Gegend P otn DS. 5 
unter B. 3739 an die 2— 3 -gewerbliche gegen ein Engros⸗Geſchäft derſelben Brauche 
Ol . 88. B in Deutſchland (Chlef) zu tauſchen geſucht. 
Sg. Mann, 20 3., eg, Rau ME ue. t 2.9750 en b. ©. diej. 88. Bih. 


il[ſucht für ſofort 1 i Fr 
bens, Ti | Möblierte Zimmerf| Kaufgeſuche 


Miete i 
581g. Gefl. Ang. an: Ste u. Beuth, geiht | Sehr gut möbl., fep.| Gebr., gut erhaltenes 


Paul Sommerlorn, mit Preisang Zimmer Damenfahrrad 
Garrat bel Breslau. er Sohlen Be in Beuth. tof, G 805 zu kaufen geſucht. 


8 — | N de Ang. erb. u. B. 3749 
Dermietung 


a. d. G. d. Bto. Sleimig a. 5. G. d. Bba. D. 
bl LIMMET, Gartenstonie 
In meinem Grundſtück Be st Gartenstühle 
für 1. Mai 1938 in der 4. Sa 85 5 7 


2 ruhig u. ſauber, preis. du kaufen geſucht. 
2-Timmer- Wohnung 


wert f. 1. 5, zu derm. Angeb. unter B. 3748 
Beuth., Bahnhofſtr. 2, a. d. G. d. Sig. Bth. 
5 x i 1. Stock links. D 
mit Beigel., Zentvalheig., zu vermieten. 8 
Baugeſch. Richard Kühnel, Beuthen DS, > Gelgmartt ) Verkäufe 
Virchows ſtraße 3. 5 
Wer borgt einem 1 komplette 
jungen Gef Laden- 
1000—2000 Mk. einrichtung 
Sicherheit vorhanden. preisw. zu verkaufen. 
Angeb. unter B. 3752 Scharf, Beuthen, 
a. d. G. d. Ztg. Bth.] Dyngosſtraße 22. 


Ein ſehr gut erhaltenes Nußbaum und 
ein ſchwarzes 


KLAVIER 


kreuzſaitig, ſehr billig verkäuflich. 


R.Staschik, BeuthenOS,, 
Große Blottnitzaſtr. 40, Eingang Holpitalite. 


J. Kulmbacher Märzen-Export 
in Flaschen, Krügen, Siphons. 
~ jederzeit frei Haus 3 


Herren- und Damen-Bekleidung 
8 nech Maß / Zeitgemäße Preise 


"Fertige Herren-Mäntel 
gediegener Qualität v. SS. M. an 
Großes Lager auserlesener Stoffe 


Achtung! Der Milllenenfiim 


Monſchen. Hotel 


mit Greta Garbe ab Freitag im 


Deli-Theater Beuthen O.-S. 


Unterricht 


R. Fliesner’s 
Höhere Lehranstalt 
Beuthen OS., Gerichissteaße 5 - Feenenf 3921 


Vorschule Für 6-10jährige Knaben. 


Förderung überalterter und 
Sexta surückgebliebener Schüler(innen). 
s 


geſ. z. Verk. 
Herr von Zigarren 


le Schwerhörige Mel 


an Wirte u. Private. 
Auch in sehr schweren Fall zu hat die seit] 8 Sürgenfen & Co., 
6 Jahren bewährte Bresler Hör- Hamburg 22. 
kapsel geholfen. Kein Höhrrohr, kein elektr. Kräftiger 
Apparat Bequem im Ohr bei jeder Art RE 
Tätigkeit zu tragen. Die Erfindung eines Maler 

=- 


Ingenieurs, der seit seiner Kindheit sehr 

schwerhörig war. Notariell beglaubigte Dank- 

schreiben mit voller Adressenaugabs. Unser 1 
Vertreter ist am H f ing 
Donnerstag, d. 27. April, in Bouthen Sohn achtbar re 
Hotel Hohkenzollernhof, 1. Eig., von für fofort geſucht. 
8-18 Uhrzin Hindenburg Menges Hotel,] Angeb. unter B. 3754 
1. Eig., von 14—18 Uhr, a. d. G. d. Ztg. Bth. 


erteflt Kostenlos Auskunft und nimmt oA 
Bestellungen enigagen, & ent 


Hörkapsel-Gesellschaft, Breslau 16. Ser faba, Arbeit in 
Für3.50 Mk. den ga 


In unſeren Hausgrundſtücken finb folgende 
Räume ſofort zu vermieten: 
Kalser-Franz-Josef-Platz 4 
eine 4-Fimmer-Mohnung 
mit reichlichem Zubehör 

1 Laden 

(bisher Zigarrengeſchäft Spiegel) 
Königshütter Chaussee 2 


eine 5⸗Jimmer⸗Wohnung 


E mit ſämtlichem Zubehör 

ſen, Sporthemden 

Breeches., GolfhoſenP eine 4⸗Jimmer⸗Wohnun 
nzen Garten voller B umen!I cz S. Glaß E Ah mit 1 25 Zubehör Haug 
Um den Kundenkreis zu Krakauer Straße 43 


erweitern, biete i -|Hansabank Oberschlesien, Beuthen 0 
Boobedegiig a 2 bel. 2 kräftige Aktiengeſellſchaft in Liquidation. 85 
Lehrlinge 


Vorbereitung zum Abitur für Schüler 


Oberprima mi schuerinnen aller Schularten. 
In diesem Jahr bestanden von 8 Prüf- 
„ lingenddieReifeprüfung als Extreueer 
Prospekt frei. 


A 


Eintritt jederzeit 


Haven Sie Anzeigen für 
auswärtige Zeitungen und 
Zeitſchriften aufzugeben? 


Div. eiserne Behälter, 2—6 cbm, 

; s 1 Holz-Bleibehälter, 1 Dynamo, 
ln u 11 kW, 50 verschied. Armaturen, 
2 Pracht Kaktus. Edeldah · ; Flanschen, Arbeiterkontrolluhr 
lien, 10 Prachtgladiolen zu verkaufen bei 


în vielen Farben 10 tür Kupki, Beuthen OS., Friedrich-Ebert-Strafe 18 Hot, 


kiſche Nanunleln, 5 Pracht ⸗ 
Anemonen, 10 Glückskleeknollen, 2 cht⸗ 

Schrebergarten 

ER angelegt, 270 qm, am Stadion mit viel 


lilien, 25 rieſenblumige Maiglöckchenpflanzen, 
2 große Stauden echtes Alpenedelweiß, 2 

Edelobſt u. Beerenanlage, ſtabiler, geſchloſſ. 
Saube, zu verkaufen. Zu erf 


Staben zieenbtumige Saztenpetmetn, e alloangeskellte + 
Beuthen DS, F 6, 2. Cig. ES. 


für Balkon, Lauben uſw., für Hnderloſ. Chep. 8. 
mit Klein⸗Anzeigen 


Schlingpflanzen 
alles ſchon in dieſem Jahr unermüdlich bli-j] Mai gef. Schriftl. Ne z 2 
VDS oeſchäfts-Derkäufe 
sagt man's schneller, 
besser, billiger! 


buſchroſen für Garten u. 
Töpfe, das Edelſte, was 


Wir nehmen Ihnen jede Mühe 
und Laf ab, indem wir Ihre 


2 zu vermiet. Zu letzter. 
Baugefchä ca. 1200 Mk. erfordl. 
tang Soßik, Beuthen] Angeb. unter B. 3747 


iefarer Straße 42a. d. G. d. . BE 
Telephon 3800, 5 se 2 


a, d. G. d. Ztg. Bth 
— — — 
Jüngere 


Anzeigen zu Originalpreifen 


an alle in- und ausländifchen 


Blätter vermitteln. © Koften- 


Hektion 6,80 Mark. 

ä I. 
Großverſandgärtnerei Höltge, r 503. Beuthen. od. perfönl. 
Größt. Roſenverſd. Deutſchlands an Private. Gleiwitzer Str. 2, L r. 


Suche zum 1. Mai ein 


Stellen-A gebote ehrliches, ſauberes u | 
her a DIODENE 
Umfände Balder au gehlungsträftigen 


In Beuthen DS, iſt eine ſeit Jahren 
beſtehende, beſtens eingeführte 


lofe Beratung in allen Fragen! 


Kaufen Sie keine veralteten Matratzen, bevor Sie 
sioh nicht von den enormen Vorteilen unserer 


Prinzeß -Auflegematratzen D.R.P. 


überzeugt haben Alleinhersteller 


Geschäftsführer 


für eine Kartonnagen. n. Popterfpisen. 


Ostdeufsche f 


abrit, Druckerei etc., bewährten : 
Orgenpos. nani ‚als Betten =i Senton Lale go l n gene e, iig Miee| Koppel & Taterka, t hene 
À ; eſucht Angebote unter B. 8743 an] Hindenburg ⸗Zaborze, im rum en. te unter Beuthen 08. Hindenb OS 
die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung Beuthen. e x 21. E. f. 788 an 8 dief. Zeitg. Bih. Geli tz, Wilhelm str. 10 


N 


Konrektor Hein, 
Deutſch⸗Piekar war und 1880 Polizeiwachtmeiſter 


auf Generation hat er heranwachſen ſehen — un⸗ 


der früheren Schüler begrüßt, der ſelbſt bereits 


bald ernſt, bald humorvoll zu plaudern vermag, 


phüörerſchaft fa 


vermittelte. 


Auflösung des Landeskulturamtes 
o Bresln 


Regierungs- und Landeskulturrat 


Rothe übernimmt Landeskultur⸗ 


abteilung Oppeln 


[Eigener Bericht) 


N Breslau, 25. April. 

Mit der am 1. April erfolgten Auflöſung 
der Landeskulturämter find deren Muf- 
gaben auf die bei den Oberpräſidien gebildeten 
Landeskulturabteilungen übergegangen. Der Be⸗ 
zirk des Landeskulturamtes in Breslau umfaßte 
ſowohl Nieder wie auch Oberſchleſie n. Nach 
feiner Auflöſung find in Breslau ſowohl wie in 
Oppeln Landeskulturabteilungen gebildet worden. 


Der bisherige Landes kulturamtspräſident T an- 
gerding, Breslau, iſt zum Regierungsdirektor 
ernannt und mit der Leitung der Landeskultur⸗ 
abteilung beim Oberpräſidium Breslau beauf⸗ 
tragt worden. Regierungs- und Landeskulturrat 
Rothe ift ebenfalls zum Regierungsdirektor er⸗ 
nannt und mit der Leitung der Landeskultur⸗ 
abteilung in Oppeln beauftragt worden. 


Konrettor Bruno Hein verläßt 
5 Beuthen 


Abſchied nach 42 Jahren Aufenthalt in unſerer Grenzſtadt 


[Eigener Bericht) 


N . Beuthen, 3. April. 
Ein bewährter Schulmann Beuthens, Kon⸗ 
rektor i. R. Bruno Hein, hat ſich entſchloſſen, 
keinen Wohnſitz nach Ratibor zu verlegen. 
deſſen Vater Gendarm in 


in Beuthen wurde, iſt nach feiner Seminar⸗ 
ausbildung in Peiskretſcham und nach der erſten 
Lehrtätigkeit in Friedenshütte und Scharley 
1891 nach Beuthen berufen worden, wo er an 
fait allen Schulen unterrichtet hat. Generation 


längſt hat den jetzt 66jährigen Schulmann einer 
nuf 49 Lebensjahre zurückſehen konnte. Mit den 


Menſchen hat Konrektor Hein auch die Stadt 
groß werden ſehen, ihren Aufities und ihre 


lebt noch in ſeinen Erinnerungen, über die er 


fort. s 
Konrektor Heins Verbundenheit mit Ben- 


then kommt auch in den zahlreichen Ehren ⸗ 


ämtern, mit denen er betraut wurde, zum 
Ausdruck: Er war Vorſitzender des MGV. Beu⸗ 
then, des Oberſchleſiſchen MG B., des Katholiſchen 


Lehrervereins, des Beuthener Lehrerrates und 


1. Vorſitzender des Verbandes Oberſchleſiſcher 
Schriftſteller. Zahlreiche Aufſätze in Zeitungen, 
Zeitſchriften, Skizzen, Novellen und Gedichte 
zeugen für ſeine ſchriftſtelleriſche Begabung. 
Konrektor Hein iſt auch der Mitverfaſſer des 


— rren 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
50 Jahre Meiſterſcher Geſangverein 


Chor- und Orcheſterkonzert im Kattowitzer 
Stadttheater 


Vor einer feſtlich gekleideten, zahlreichen Zu⸗ 
j en am Montag abend im Katto⸗ 
witzer Stadttheater die ra Jubiläumsdarbie⸗ 
tungen des Meiſterſchen Geſangvereins unter der 


muſtkaliſchen Geſamtleitung von Profeſſor Fritz 


Sub rich ſtatt. Außer dem Chore wirkten das 
verſtärkte Orcheſtex des Oberſchleſiſchen Landes⸗ 


— 


theaters und als Soliſten Erifa Rokyta (So- 
pran) und Rudolf Watzke (Bariton) mit. Man 
erlebte, um den Geſamteindruck gleich vorwegzu⸗ 
nehmen, muſikaliſche Weiheſtunden 
erxhebendſter Art. Meiſter von betont beute 
idem Weſen, Johannes Brahms, Hans 
iich itzuer und Max Reger, ſprachen eindring⸗ 
lich zu einer ergriffenen Feſtgemeinde. 


Zunächſt hörte man die große, heroiſche Sym- 
phonie G-Moll von Brahms, dis uns ſeiner Zeit 
unter Hößlins Stabführung gewaltige Eindrücke 

Aber auch Frig Lub rich ſchuf die 
Schönheiten, den 
nie, die im Hauptthema des erſten Satzes eng an 
Beethovens „Fünfte! anklingt, glanzvoll und 
überzeugend nach. Die Hefmelunchofifige Stim- 
mung dieſes Werkes, die beſonders das ſchöne An⸗ 
dante ſoſtenuto beherrscht, die niederdeutſche No- 
mantik, die klaſſiziſtiſ Form, die Intimität des 
Gefühlsinhaltes, die Beweglichkeit der Phantaſie, 
alle dieſe Oberen nden Charakterzüge 
Brahmsſchen Schaffens wurden reſtlos ausge⸗ 
755 und genial nachgeſtaltet. Das 1 
olgte allen Anregungen ſeines Leiters, un ſo 
wurde dieſe Symphonie zu einem grandioſen Er⸗ 
lebnis, wie überhaupt der ganze i bend zu einem 
fene in der Geſchichte des Meiſterſchen Ge⸗ 
angvereins wurde. Fritz Lubrich erwies ſich als 
ein Dirigent, bei dem jenes alte Griechenwort 
„entheos“, des Gottes voll, ſichtbar und ſpür⸗ 
bar geworden iſt. Seine Linke zieht den Ton aus 
Inſtrument und Kehle gleichſam hervor und 
formt ihn plaſtiſch. 


auber dieſer Schickſalsſympho⸗ Ab 


Oberſchleſiſchen Katholiſchen Leſebuches, das 
für den Induſtriebezirk eingeführt wurde. Bei 
dem Preisausſchreiben für ein oberſchleſiſches 
Volkslied wurde fein „Oberſchleſiſcher 
Schwur“, der auch mehrmals vertont wurde, 
prämiiert. Sein „Geſpräch mit Hinden⸗ 
burg“ wurde von der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
ſeinerzeit mit einem Preiſe ausgezeichnet und 
veröffentlicht. In zwei größeren Erzählungen hat 
Konrektor Hein erfolgreich das oberſchleſiſche 
Leben geſtaltet: Das Induftriegebiet ſchildert die 
von uns 1920/21 gedruckte Novelle „Elie Po- 
korny“, die ländliche Heimat, ihre Sitten und 
Gebräuche die Erzählung „Garbe und Ham⸗ 
mer“. Neben heimatgeſchichtlichen Arbeiten hat 
Konrektor Hein eine „Geſchichte des 
Deutſchtums in Schleſien“ erſt kürzlich 
vollendet. 1 TANS 
Konrektor Hein, der bereits in den nächſten 


Tagen aug familiären Gründen von Beuthen 


nach einem erlebnisreichen und erfolgvollen Wife 
enthalt von 42 Jahren Abſchied nimmt, iit Ehren⸗ 
vorſitzender des Sängerbimdes und Chrenmit- 
glied des Katholiſchen Lehrervereins. 


Präſident Calonder 
. bei Dr. Graczynſki 
5 Kattowitz, 25. April. 
Der Präſident der Gemiſchten Kommiſſion, 
Calonder, hatte mit dem ſchleſiſchen Woiwo⸗ 


Im Mittelpunkt des Feſtabends ſtand die 
Chorfantaſie „Das dunkle Reich“ von Hans 
Pfitzner für gemiſchten Chor, Sopran- und 
Baritonſolo, Orgel und Orcheſter. Der Tert iſt 
Gedichten von Michelangelo, Goethe, C. F. Meyer 
und Richard Dehmel entnommen. Dieſes eigen⸗ 


- Fartige Werk ift eine „Anthologie des Todes“ und 


wurzelt in chriſtlich ⸗myſtiſcher Gedankenwelt. In 
religiöſer Inbrunſt, in der Darſtellung ſchmerz⸗ 
voll ten Leidens und tiefſten Mitleidens gibt es 
wohl kein zweites Werk in der Muſikliteratur, 
das ſchöner wäre. Wenn auch Pfitzner, der 
Stimmungsmuſiker, größer iſt als der drama⸗ 
tiſche Geſtalter, und wenn man ſich auch an einige 
muſikaliſche Kühnheiten gewöhnen muß, ſo iſt das 
Werk im ganzen von beſtrickendem Zauber. Erika 
Rokyta fang ihr „Gretchen unter der Mater 
doloroſa“ („Ach neige, Du chmerzensreiche“] mit 
überaus zartem Empfinden, und wie am Vortage, 
riß Rudolf Watzkes mächtiger Bariton die Zu⸗ 
hörerſchaft zu Beifallsſtürmen hin. 
nium ſaß Fritz Lubrichs vielverſprechender Schü⸗ 
ler Fritz Henſchke. 


Max Regers großartiges und zweifellos be- 
deutendſtes Kent, „er 100. alm“ für gemiſchten 
Chor, Orcheſter und Orgel, bildete den grandio- 
ſen, himmelanſtürmenden Schlußakkor des 
ends. Mag nun Regers ſchöpferiſche Kraft, 
wenn man jein Geſamtwerk überblickt, weniger im 
Erfinden als im Umſchaffen liegen, der „100. 
Pfalm“ verſöhnt mit allen Schwächen dieſes Mei- 
ſters. Schon der lapidare Anfang des Werkes 
wühlt alle Tiefen der Seele auf. „Jauchzet dem 
Herrn alle Welt“, fie Erkennet, daß der Herr 
Gott iſt“ — das ſind Stellen, die nur ein ganz 
10 im Reiche der Töne muſikaliſch auszu⸗ 
drücken vermag. In die gewaltige Doppelfuge des 
Schluſſes hinein ſchmettern die Poſaunen den 
N firmus“ „Eine feſte Burg iſt unſer 
Bott“. 4 


„Der Meiſterſche Chor hat ſich mit dieſer ſchwie⸗ 
rigen Spitzenleistung ſelbſt übertroffen. 
Auch im „Tutti“ bewahrt er glänzende Disziplin 
und bleibt im Rahmen des Gepflegten und Schö⸗ 
nen. Wohlgerüſtet kann dieſer Klangkörper in 
ſein ſechſtes Jahrzehnt eintreten und ſeine bedeut⸗ 
ſame kulturelle Sendung erfüllen. Wir unter⸗ 


Am Harmo⸗ b 


Nationalſozialiſtiſches 


Aufbauprogramm für Beuthen 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 25. April. 

Gelegentlich der Aufklärungskundgebung des 
nationalſozialiſtiſchen Unterſuchungsausſchuſſes 
gab komm. Oberbürgermeiſter Schmieding 
auch Aufſchluß über die Vorhaben des jetzt natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen 97 von Beuthen für die 
nächſte Zeit. Er teilte mit, daß das Wohnungs⸗ 
bauprogramm fertiggeſtellt und die Finanzierung 
bereits ſichergeſtellt ſei. 


Das Aufbanprogramm umfaßt insgeſamt 
600 Wohnungen. 


Entſprechend der Ankündigung in der erſten 
Stadtwerordnetenverſammlung bezüglich der Hal- 
lenbad⸗Ruine wurde ſpwohl von komm. Dber- 
bürgermeiſter Schmieding wie auch von dem Füh⸗ 
rer der nation hot GStadtverordneteit- 
fraktion mitgeteilt, daß das Bad höchſtwahrſchein⸗ 
lich vollendet werde. Der Bahn pf. 
vorplatz werde in der Uugebung des verwahr⸗ 
loſten Waſſerturmes mit einer gärtneriſchen Um⸗ 
rahmung verſehen werden. Weiter ſei die 
Schaffung von 100 Schrebergärten vorgeſehen. 
Beſonderen Beifall bei der Verſammlung fand die 
Mitteilung, daß die Trennmauer im ſtädtiſchen 
Se entweder erneuert werden muß 

er überhaupt fortfällt. Da eine Erneuerung zu 
koſtſpielig iſt, wird die Trennung der Geſchlechter 
fortan nicht mehr durchgeführt werden. 

Der Fraktionsführer teilte mit, daß die neue 
Geſch at tsordnung der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung morgen in Angriff genommen 
werde. An Stelle zweier überflüſſiger Kommiſſio⸗ 
nen werde ein Wohlfahrtsausſchuß gebildet wer⸗ 
den. Schließlich teilte er noch mit, daß die e: 
ausgeſprochene Kündigung von 22 Straßenbah. 
nern erneut Veranlaſſung gegeben habe, dem 
Plan, dieſes Verkehrsmittel aus privatkapitali⸗ 
ſtiſchem Beſitz in den der Stadt überzuführen, 
näherzutreten. Es fei beabſicht, einen 10⸗Pfennig⸗ 
Tarif = auf Koſten eines Zuſchuſſes eine ee 

egen ſollen auf anderen Gebieten er ebliche 
Einſparungen gemacht werden. 


Direktor Rinke foll ſofort Dienſt 
antreten 

. Ratibor, 25. April. 
In der heutigen Sitzung des Propinzial⸗ 
ausſchuſſes wurde beſchloſſen, Direktor 
Rinke von der Provpinzial⸗Lebensverſicherung 
aufzufordern, ſeinen Dienſt ſofort wieder aufzu⸗ 
nehmen, andernfalls er mit jener ſofortigen 
Entlafſung zu rechnen habe. Direktor Rinke 
hatte ſich krankheitshalber beurlauben laffen 


Geſamtneuwahlen bei der Induſtrie⸗ 
und Handelskammer 
Oppeln, 25. April. 


Zum Zwecke der Gleichſchaltung der 
Induſtrie⸗ und Handelskammer für 


den Dr Grazynſki eine längere Unerredung.] Oberſchleſien an die durch die Regierung der geſchloſſen zu bleiben. 


ſchreiben gerne und freudig die Worte Dr Ga w- 
liks in der Feſtſchrift, wo es heißt: 

„Ein Werk, geſchaffen von einem unſerer 
Größten und fortgeführt in vorbildlicher Weiſe, 
wird immer gute Früchte tragen und ſeine Exi⸗ 
ſtenzberechtigung beweiſen. In der gegenwärtigen 
Reit fann mehr denn je nur Kulturarbeit, auf 

eeller Baſis aufgebaut, die materiellen Schwie⸗ 

rigkeiten überwinden helfen, die ſich ihr tagtäg⸗ 

lich entgegenſtellen. Wir können und wollen des⸗ 
halb getroſt in die Zukunft ſchauen. 
Dr. Zehme. 


Ein Theatermuſeum in Köln. Die Studien 
jammlung des Theaterwiſſenſchaftlichen Inſtitutes 
der Kölner Univerſität, die unter der 
Leitung von Profeſſor Dr K. Niſſen ſteht, wurde 
zu einem Theatermuſeum ausgebaut, das 
umfangreiches Material von der helleniſchen Zeit 
is zur Gegenwart enthält. Neben den Berufs⸗ 
theater ift auch ds Volksſpiel weitgehend Ve- 
rückſichtigt worden, vor allem das mittelalterliche 
Myſterienſpiel wird in allen ſeinen Ab⸗ 
arten auſchaulich vorgeſtellt. Reichhaltig iſt auch 
die Oſtaſien⸗ Sammlung des Muſeums, 
die Masken und Koſtüme aus Japan und der 
Südfee aufweiſt. Ein ſtattlicher Raum ift dem 
modernen Theater gewidmet. Zahlreiche Inſze⸗ 
nierungs⸗Darſtellungen bieten intereſſante Ver⸗ 
gleiche möclichkeiten, Zum Schluß ſei noch die 
Abteilung „Fronttheater“ erwähnt, deren 
Material von Dr Hermann Pörzgen, dem 
Verfaſſer des aufſchlußreichen Buches „Theater 
ohne Frau“, zuſammengeſtellt wurde. D. B. 

Der Konſervator des Goethe⸗Muſeums in 
Seſenheim. n Seſenheim ift der Konſervator 
des Goethe⸗Muſeums, Gillig, im Alter von 
87 Jahren geſtorben. Gilig hatte 1895 das 
Muſeum aus Erinnerungsgegenſtänden an 
Goethe und Friederike Brion gegründet. 

Der Breslauer Volkshochſchulleiter beurlaubt. 
Der Leiter der Volkshochſchule Breslau, Dr. 
Mann, iſt mit ſofortiger Wirkung beurlaubt 
worden. Sein Amt wird von 
ehrenamtlich verſehen. 


t Seiffertſ im kommenden Sommerſemeſter keine 


nationalen Erhebung gegebenen veränderten Ver⸗ 
hältniſſe ift zur Vornahme von Geſamtneu⸗ 
wahlen eine Vollverſammlung der Kammer 
auf den 2. Mai einberufen worden. 


Nur Dürgermeiſter Leeber 
und Stadtbaurat Stütz bleiben 


Beuthen, W. April. 
Wie wir zuperläſſig erfahren, werden von den 
alten Magiſtratsmitgliedern lediglich Bürger- 
meiſter Leeber und Stadtbaurat Stütz weiter 
in ihren Aemtern belaſſen werden. 


Diſziplinar⸗Berfahren gegen Stadtrat 
Dr. Winterer und Stadtrat Kudera 
Vorläufig aus der Schutzhaft entlaſſen 
Beuthen, 25. April. 
Nachdem die Sicherſtellung der beſchlagnahm⸗ 
ten Akten erfolgt iſt und die Sichtung durch das 
Sonderdezernat der Staats anwaltſchaft 
für Korruptionsfälle feinen. Fortgang 
nimmt, ſind die Stadträte Dr Winterer und 
Kudera auf Veranlaſſung des Kommiſſariſchen 
Oberbürgermeiſters vorläufig aus der 
Schutzhaft entlaſſen worden, nachdem ſie 
eine Erklärung abgegeben haben, ſich jederzeit zur 
Verfügung des Unterſuchungsausſchuſſes zu hal⸗ 
ten und das Stadtgebiet Beuthen ohne Genehmi⸗ 
gung des Magiſtrats nicht zu verlaſſen. Das 
Diſziplinarver fahren gegen Stadtrat 


Dr Winterer und Stadtrat Kudera wird 
nunmehr beſchleunigt durchgeführt. 


nie Beidäte un 1. Mai 
geſchloſſen 


Da in der Oeffentlichkeit verſchiedentlich Un⸗ 
klarheit darüber herrſcht, ob und in wie weit die 
Geſchäfte am 1. Mai zu ſchließen haben, wird von 
maßgebender Seite noch einmal darauf hinge⸗ 
wieſen, daß der 1. Mai ein geſetzlicher 
Feiertag iſt, für den alle Beſtimmungen 
eines ſolchen Geltung haben. Somit haben alle 
Geſchäftslokale den ganzen Tag über 


Beurlaubung von Hochſchulprofeſſoren 


Der Kultusminiſter hat auf Grund des Be- 
amtengeſetzes bis zur endgültigen Entſcheidung 
folgende Profeſſoren beurlaubt: 

An der Univerſität Königsberg: Pro 
feſſor Henſel; eine Wiederverwendung von 
Profeſſor Henſel iſt in Ausſicht genommen; an 
der Handelshochſchule Königsberg die Profeſſoren 
Rogowſky, Hensler und Kürbs; 

an der Univerſität Kiel: die Profeſſoren 
Cohn, Meißer, Adolf Fraenkel, Huf: 
ſerl, Stenzel, Liepe, Rauch, Schücking, 
Opet. Ueber Profeſſor Harms und Profeſſor 
von Hentig bleibt Verfügung vorbehalten. 

an der Univerſität Frankfurt (Main): 
Salomon Mehnicke, M. Wertheimer, 
Strupp, Weil, Pribram, Richard Hoch, 
Glatzer, Pleßuer, Sommerfeld, Walter 
Fränkel, Fritz Mayer, Ernſt Kahn, Neu⸗ 
mark, Ernſt Cohn, Braun, Ludwig Wert⸗ 
heimer und Altſchul; 


an der Univerſität Marburg (Lahn): 
Fröpke, Jakob Jakobſohn; f 
an der Univerſität Göttingen: Honig, 


Courant, Born, Emmy Noether, Bern- 
ſtein, Bondi. f 

Weitere Beurlaubungen werden folgen. Außer 
den Beurlaubungen behält ſich das Kultusmini⸗ 
ſterium vor, in der nächſten Zeit zur Umgeſtal⸗ 
tung der Hochſchulen und zur Wiederherſtellung 
ihres bodenſtändigen Charakters por allem an 
den Grenzuniverſitäten Breslau, Kiel, 
Königsberg eine Reihe von Verſetzungen 
vorzunehmen. 


x 


Profeſſor Aubin vom Haller Prorektorat zu⸗ 
rückgetreten. Prof. Dr. jur. Dr. oec. pupl. Auguſt 
Aubin, Ordinarius für wirtſchaftliche Staats⸗ 
wiſſenſchaften und Prorektor der Univerſität Halle⸗ 
Wittenberg, iſt von ſeinem Amt als Proreltor 
zurückgetreten. Profeſſor Aubin wird auch 
Vorleſun⸗ 


gen mehr halten. 


a gerer Zeit bildenden Künſtlern Sitzungen nicht 


Hheerichtsferien 1933 

Der Preußiſche Iiſtizminiſter hat an die prei- 
giſchen Gerichtsbehörden eine Verfügung erlaſſen, 
in der hinſichtlich der Gericht sfe ruen darauf 
hingewieſen wird, daß dieje nicht zu einer unvoll⸗ 
ſtändigen Erfüllung der Aufgaben der Behörden 
während einer gewiſſen Zeit führen dürften. 

Weil das Leben des Volkes keinen Augenblick 
ſtillſtehe, müßten auch alle Gerichte während der 
Gerichtsferien dafür ſorgen, daß die geſamte 
Rechtspflege ohne irgendwelche Arbeitsver⸗ 
minderung weiter arbeite. Die Erklärung 
von Rechtsſtreitigkeiten zur Ferienſache werde 
in der Regel als angemeſſen erſcheinen und in⸗ 
folgedeſſen auf Antrag einer der beteiligten Var- 
teien ausgeſprochen werden müſſen. 

Es fei im übrigen ſelbſtverſtändlich, daß der 
preußiſche Richter mit allen Kräften mitarbeite 
an der Erreichung des Aufbauzieles der 
Regierung der nationalen Erhebung und daß 
die geſetzlich vorgeſehenen Gerichtsferien in dieſem 
Jahre in keiner Weiſe zur Verminderung oder 
Verlangſamung der Arbeit der Gerichte führen 
würden. 


Polizeiſtunde für Eisdielen, 
Trinkhallen und Getränkewagen 


Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit⸗ 
teilt, hat der Preußiſche Min iſter des In⸗ 
nern auf Grund des § 14 des Gaſtſtättengeſetzes 
vom 28. April 1930 nach Anhörung der beeiligten 
Verbände für das Land Preußen folgendes ver⸗ 
yrdnet: 

Der Beginn der Polizeiſtunde wird 
für Eisdielen auf 22 Uhr, für Trinkhallen 
und Getränkewagen in der Zeit vom 1. April bis 
30. September ebenfalls auf 22 Uhr, im übrigen 
auf 20 Uhr feſtgeſetzt. 

Wer als Inhaber einer Eisdiele, einer Trink⸗ 
halle oder eines Getränkewagens oder als Ver⸗ 
treter des Inhabers duldet, daß ein Gaſt über 
die feſtgeſetzte Polizeiſtunde in dem Betriebe ver⸗ 
weilt, wird mit Haft und mit Geld ſtrafe 
bis zu 150 Mark oder einer dieſer Strafen be⸗ 
ſtraft. Die gleiche Strafe hat zu erwarten, wer 
als Ga ſt in einem der genannten Betriebe über 
die feſtgeſetzte Polizeiſtunde hinaus verweilt, ob- 
wohl der Inhaber oder deſſen Vertreter oder ein 
Polizeibeamter ihn aufgefordert hat, weg⸗ 
zugehen. Dieſe Verordnung gilt für die Zeit vom 
. Mai bis 31. Dezember. 


»die neue linie“, Das Maiheft der „neuen linie“ 
veröffentlicht die Novelle des Siebenbürger Dichters 
Heinrich Zillich „Der Urlaub“, ein Kriegserlebnis. 
Die „neue Linie des Reiſens“ führt ins Ungarland. 
Künſtleriſch wertvolle und dabei kindliche Taufgeſchenke, 
im Modeteil entzückende ſommerliche Modelle für 
Sport, Vor⸗ und Nachmittag, für „moderne Zuge 
vögel“ und allerhand duftiges Beiwerk aus beſticktem 
Glasbatiſt — das iſt der Inhalt des Maiheftes der 
„neuen linie“. (Preis k Mark, überall erhältlich.) 


eſell 


ſchaft 


ſchewismus feierte. Der 1. Vorſitzende hielt 
im Shakeſpegres Be Tien". i Profeſſor beſtges⸗ den = as re En Bobrek⸗Karf 
1 e öttingen]ſ teilte. Einzelheiten über bel 5 r orga . f Hausbeſi . a 
VJJVJV%0%0(—r nn Join ber Mabjabreriatle am Serier Babn 
kunft wohl noch die Verbindung mit den auslandi- arbeite am nationalen, kulturellen und boj. An Der pomon eee 
ſchen Shakeſbegre⸗Geſellſchaften aufrecht erhalten wir kſchaftlichen Piedergufban des genannter fü nung, am Karfer 


naltheater und ein Liederabend ſtatt. Die Mann- 
heimer Shakeſpeare⸗Woche mußte aus internen 
Gründen abgeſagt werden. D. B. 


Kieler Studenten räumen auf. Der „Kampf⸗ 
ausſchuß wider den undeutſchen Geiſt“ der Kies’ 
ler Studentenſchaft führte die erſte Razzia 
gegen Schund und Schmutlitera⸗ 
kur durch. Die Reinigung der Kieler Leihbiblio⸗ 
theben zeitigte ein erſtes Ergebnis von über 2000 
Bänden. Eine Ueberprüfung wird ergeben, welche 
Bücher vernichtet werden und welche unter be- 
ſtimmten Bedingungen dem Leihverkehr zurück⸗ 
gegeben werden können. Es folgte eine Revi 
jion der Univerſitätsbibliothek, bei 
der alle undeutſchen Schriften aus der ſchön⸗ 
geiſtigen Literatur ausgemerzt wurden. Ferner 
wurden die ſämtlichen Veröffentlichungen von 
28 Kieler Hochſchuldozenten einſtweilen beſchlag⸗ 
nabmi. , 

Deutſcher Schillerbund 1934. Auf der in Wei- 
mar abgehaltenen Hauptverſammlung des Del t= 
ſchen Schillerbundes wurde beſchloſſen, 
für die Feſtſpiele des Jahres 1934, in das der 

175. Geburtstag Schillers fällt, Aufführungen 
bon „Kabale und Liebe“ und „Don Carlos“ vor⸗ 
zuſchlagen. Außerdem ſollen „Figaros Hochzeit“ 
und „Der Prinz von Homburg“ gegeben werden. 

Eine Büſte Hindenburgs im Münchener Armee⸗ 
muſenm. Der Reichspräſident, der ſchon ſeit Iän- 


mehr gewährt, hat im November 1931 gegenüber 
dem Münchener Bildhauer Mattes eine Aus⸗ 
nahme gemacht, der die von ihm ausgeführte 
Bronzebüſte Hindenburgs für das Baye⸗ 
riſche Armeemuſeum beſtimmt hatte. Die Büſte 
iſt jetzt ihrem Zweck zugeführt worden. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute (20,15) in 
Beuthen „Es brennt an der Grenze“ von 
Hans Kyſer durch das Enſemble der Kampfbund⸗Gaſt⸗ 
ſpielbühne. — Die gleiche Vorſtellung am Donnerstag 
in Hindenburg 


großen 
Ausſtellung auf dem 


ſtürmiſchſtem Wetter außerordentlich bewährt hat, 


dern. 


Ehefrau, Königshütter Chauſſee 7, das Feſt der 
. — Am gleichen Dage feiert auch 
i 


der Elſterbergſtraße, mit Gattin das Fejt der 


Maria nahm ihren Weg nach der Hi- 
Kirche, die von Sb. Tritatis nach dem Mater- 
Doloroſa⸗Friedhof und die von St. Hyazinth 
nach dem 
In © 
Kirche beſchränkten ſich die Prozeſſionen auf 
einen Umgang in der Kirche. 


der Karnalsfreudegrube 
polniſche Soldaten, 
Truppenteil entfernt und in Deutſchland Zuflucht 
geſucht hatten, aufgegriffen und in Bolie 
d eſigewahrſam genommen. 
vohmfttag wurden ſie dem Schnellrichter zur Ab⸗ 
urheilung wegen unerlaubten Gren züber⸗ 
tritt vorgeführt. Auf dem Wege vom Polizei- 
gefängnis, in dem ſie die Nacht zugebracht hatten, 
nach dem B 
fie. SA.⸗Männer, die ihnen begegneten, mit dem 
Hitlergruß. 


Regierung. Der 2. Vorſitzende, Hausbeſitzer Her⸗ de 
mann Wichert, gedachte in der Verſammlung 
des Geburtstages des 
Hitler, den er in ſeinen Ausführungen als den 
Retter Deutſchlands vom Marxismus und Bol⸗ 


deutſchen Volkes mit. 
ſchaltung der Spitzenverbände des Deutſchen, 
Hausbeſitzes an die veränderten politiſchen Ver⸗ 
hältniſſe verwies der Vorſitzende auf den Wahl⸗ 
aufruf des Zentralverbandes. 
trage 
mann Wichert, über den 
Kampfbund des gewerblichen Mittelſtandes 
entſpann ſich eine lebhafte Ausſprache. 
erklärten die 
z um Kampfbund. 


talsverſammlung 
Treugelöbnis zu Führer und Vaterland. Gewerbe⸗ 


einrichtungen und 


VvDroßſluggeſchwader 
der deutſchen Luft⸗Hanſa in d. 


die ebenfalls im Luft⸗Hanſaverkehr außerordentlich 

Am Sonntag, dem Eröffnungstage der erprobte Möwe. Dieſes 12 Perſonen faſſende 

Oberſchleſiſchen Flugſport⸗ Großflugzeug dient auch der Beförderung von 

Flughafen Gleiwitz, Kindern und trägt daher die Bezeichnung „Kinder⸗ 

wird fih die Deutſche Lufthanſa A. G. durch Ent | Möwe“. Um den Kindern und Schülern im 
ſendung von 4 ihrer modernſten Verkehrs⸗ 


Alter bis zu 20 Jahren giftige Fluggelegen⸗ 
maſchin en an den Eröffnungsfeierlichkeiten be- | heit zu bieten, beabſichtigt die Deutſche Lufthanſa 
teiligen. Es ſind dies: ein dreimotoriges Groß⸗ AG. mit dieſer Maſchine verbilligte 
flugzeug vom Typ Rohrbach⸗Rolond, wel Kinderrundflüge über Oberſchleſien 
ches erſtmalig hier in Gleiwitz landet. Dieſes à METI 
Großflugzeug, welches außer einer Slöpftgen Bes durchzuführen. Als vierte Maſchine beteiligt ſich 
ſatzung in den modernſt eingerichteten Kabinen die 6ſitzige Junkers F 13, ein viel erprobtes Ver⸗ 
10 Perſonen befördern kann, hat ſich auf den kehrsflugzeug der Deutſchen Luft⸗Hanſa, an dem 
internationalen Großſtrecken der Deutſchen Luft⸗Geſchwaderflug. 

Hanſa außerordentlich bewährt. Ferner beteiligt Dieſe 4 Maſchinen, geführt von alten im 
ſich an dieſem Geſchwaderflug eine Maſchine vom] Streckendienſt der Deutſchen Luft⸗Hanſa erprobten 
Typ Meſſerſchmidt, ein 10ſitziges Großflug⸗ Flugzeugführern, von denen die Mehrzahl ihon 
zeug mit 2 Mann Beſatzung. Dieſer Maſchinen⸗ ca. 1 Million Kilometer im planmäßigen Dienſt 
typ, der ſich gerade im Streckenverkehr auch bei] zurückgelegt hat, ſtehen am 30, 4. von 13 Uhr 
an für den Geſchwaderflug und anſchließend für 
Rundflüge zur Verfügung. Für den 


Geſchwaderflug über Oberſchleſien 
um 13 Uhr ſtehen 37 Sitzplätze in dieſen Groß⸗ 
maſchinen zur Verfügung. 3 | 


ijt mit allen Neuerungen und Bequemlichkeiten 
eingerichtet und kann bei ſeinen Flügen außer 
12 Perſonen noch ca. 300 bis 400 Kilo⸗ 
gramm Luftexpreßgut und Poſt beför⸗ 
Als weiterer Maſchinentyp beteiligt ſich 


* Rentenzahlung. Aus Anlaß des Feiertags 
der nationalen Arbeit: am l. Mai werden die 
Militärverſorgungsgebührniſſe für 
Mai bereits am 27. April, die Unfall⸗ und 
Invalidenrenten für Mai am 29. April 
ausgezahlt. s ER : 


„ Silberhochzeit. Am Donnerstag feiern der 
Gaſtwirt Georg Maciejezyk und deſſen 


„ Kammerlichtſpiele. „Ein Lied für Did“. 
Jan Kiepura ſingt im Rahmen der wechſelvollen 


Schulhausmeiſter Karl Berg, von der Schule 
Silberhochzeit. 

* Bittprozeſſionen. Aus den katholischen 
Gotteshäuſern bewegten ſich am Dienstag (Mar⸗ 


kustag) früh ſechs Uhr unter dem Geläut der 


und heiteren Muſe, darunter „Holde A 
Stretta⸗Arie aus Troubadour“ und die Schlager 
„Ninon“ und „Oh, Madonna. Diejenige, die er 
mit ſeiner Stimme umwirbt, iſt die reizende Jenny 


Glocken Bittprozeſſionen durch einzelne Fug; La : A j 8 
h au go chen verbreiten die Komiker Ralph Arthur 
Straßen der Stadt. Die Prozeſſion von St. Roberts, Paul Hörbiger, Paul Kemp, Julius 


Geiſt⸗[Falkenſtein und die Damen Ida Wüſt und Jeffie 
Birogh. Der Film, den der berühmte Regiſſeur Ide 
May zum Teil in Italien drehte, vermittelt ein Dé- 
Krenz auf der Kaminer Str. zauberndes Naturgemälde des ſonnigen Südens. 
t. Barbara und in der Herz⸗Jeſu⸗ . ? 


im Konzerthaus Vortrag. 
Bund „Königin Luiſe“. Do. (20) im Ev. Gemeinde⸗ 
haus Baterländiſcher Abend. 8 5 
> VOA. Jugendgruppe. Do. (20) Seimabend in der 
Schule, Zimmer 43. y ; ; 5 3 
: * Jung RRB., Mi. (20) im Heim Ningabend, 
> Sotele, Neſt.⸗ und Cafs⸗Angeſtellte. Do. (nachts 


* Polniſche Deſerteure. An der Grenze bei 
wurden drei 


die ſich von ihrem 


Am Dienstag 


zellenorganiſatinn. Sur 
„ Heliand⸗Bund (& č R 

ſchoben auf SEEN eu) Krüppelheim (9.30). 
* Katholifher Deutſcher Frauenbund. Mi. (15,30) im 

Konzerthaus Vortrag. 5 3 i 

KKB. Do. (20,30) Konzerthaus, Sitzung. 7 

Jugendgruppe KDF. Mi. (20) Zuſammenkunft im 

im. : 0 


Strafgerichtsgebäude begrüßten 


* Der Hausbeſitz ſteht hinter der nationalen 


SV. Dombrowa. Fr. Monatsverſammlung (19,30) 

in der Sporthalle. „ =; N 
® Zurngemeinde. Am „Tag der Arbeit“ beteiligt ſich 

die Turngemeinde an dem allgemeinen Feſtumzuge. 


Reichskanzlers Adolf 


Bahnhof eine Frauensperſon vom Fahr⸗ 
vad und zog ſich ſchlimme Verletzungen zu Schuld 
an dieſem Unfall trägt ein tiefes Loch in 
dem zwiſchen Bürgerſteig und Straßenpflaſter 
keilförmig auslaufenden Sommerweg. Dieſe 
Stelle wurde vor allem vielen Radfahrern ſchon 
zum Verhängnis. Eine Auspflaſterung dieſes 
Keiles wird dringend geboten. 


Bezüglich der Gleich ⸗ 


F Nach einem Vor- 
des 2. Vorſitzenden, Hausbeſitzers Her⸗ 
Beitritt zum 


Darauf 


Anweſenden ihren Beitritt 


Miechowitz 
Oberſchleſiſches Landestheater. Donnerstag, 
den 27. April um 20% Uhr, im Gaſthaus Broll 
in Miechowitz „Bargeld lacht“. i 
Brücknerſtraße und Hitlerplatz. Auf Beſchluß 
der Gemeindevertretung wird mit ſo⸗ 
fortiger Wirkung die Friedrich⸗Ebert⸗Straße in 
HSelmut⸗Brückner⸗Straße und 
Marktplatz in Adolf⸗Hitler⸗Platz 
benannt. : i 
* Geheimbrennerei ausgehoben. Die Polizei 
hatte Nachricht bekommen, daß in der Wohnung 


> Damenſchneider Zwangs ⸗Innung. Ober⸗ 
meiſterin Frl. Pawlik eröffnete die Quare 
mit dem Hinblick auf 
Geburtstag des Reichskanzlers und dem 


oberlehrer Altaner ſprach über Standes 
erörterte das Thema: 
„Warum Handwerkskammer?“ 

* Einheit bei den deutſchen Kriegsopfern. Durch 
Zuſammenſchluß der „Nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Kriegsopferverſorgung“ mit dem 


„Reichsverband deutſcher Kriegs des Invaliden Paul B. Spiritus hergeſtellt 
opfer“ ift der „NS. Reichsverband werden ſoll. Daraufhin wurde eine Durd- 


Deutſcher Kriegsopfer“ gegründet wor⸗ 
den. Auf der Grundlage der nationalſozia⸗ 
läſtiſchen Weltanſchauung und des pofi» 
tiven Chriſtentums erſtrebt er den Zuſam men⸗ 
ſchluß aller deutſchen Kriegsbeſchä⸗ 
digten und Kriegerhinterbliebenen zwecks Wah⸗ 
rung der aus ihren Leiſtungen für die Nation 


ſuchung der Wohnung vorgenommen und 
außer den zur Herſtellung des Spiritus benutz⸗ 
ten Geräten noch mehrere Liter ſelbſtge⸗ 
brauten Schnapſes vorgefunden. An der 
Geheimbrennerei hatte ſich auch die Ehefrau des 
B. beteiligt und beide Eheleute damen wegen Ver: 


l ) ehens gegen das Branntweinmonopolgeſetz und 
Ade e Rechte. 9 Ge⸗ & tenerh f nterziehung 1 55 Anlage i 
ſchäftsſtelle. Tarnowitzer Straße 8, ſteht zur] Beide Eheleute wurden zu je 842, art Geld: 
Auskunft jederzeit 5 (holen rden zu je 812,40 Mark Geld 


zur [ſtrafe und einem 


Aus Werterſatz von je 
Verfügung. 36,48 Mark verurteilt. 188 f 

* 4000 Mark veruntreut. Der Reiſevertre⸗ 
ter Sch., der bei einer hieſigen Kolonialwaren⸗ 
Großhandlung beſchäftigt war, hatte ſich vor dem 
Schöffengericht wegen Untreue und Unter⸗ 
ſchlagung zu verantworten. Von den Geldern, 
die er bei Kunden in verſchiedenen Orten Ober⸗ 
ſchleſiens einkaſſiert hatte, hat er über 4000 
Mark für ſich behalten. Der Angeklagte gibt zu, 
einen Teil des Geldes für ſich verbraucht 
zu haben, der andere Teil ſoll aber auf Spe⸗ 
ſen draufgegangen ſein. Das Urteil lau⸗ 
tete auf zwei Monate Gefängnis bei 
dreijähriger Bewährungsfriſt. 


Rokittnitz 


Die Kriegergräber im neuen Schmuck. Wie 
in den Vorjahren, hat fid, der Ortsausſchuß für 
Kriegsgräberfürſorge auch jetzt die würdige An 3- 
ſchmückung der Gräber angelegen fein laſſen. 
Die blumengeſchmückten Kriegergräber, darunter 
das eines Griechen, mit den auf Betonfockel ge⸗ 
festen Ein heitstafel und der dahinter an⸗ 
gelegten Lebensbaumhecke finden infolge ihrer 
muſtergültigen Verfaſſung allgemein Gefallen und 
Anerkennung. 


y 


* AKatholiſcher Deutſcher Frauenbund. Mi. (15,30) 


1,30) Sachercusſchanke Gründung der Rat⸗Sez, Bekelebsſchfift ijt von den Beimerbetreibenden wenig, 3. 


Wandertag à ver⸗ 


Bergleute als Lebensretter 
8 Blraentben. 25. April. 
Das vom Preußiſchen Mintfterium für Wiri⸗ 


ſchaft und Arbeit herausgegebene Organ „Brite 
ben ſicherhe it ſchreidt in Heft 2: : 


Auf dem Steinkohlenbergwerk Abwehrgrube 
im Bergrevier Beuthen⸗Süd. brach am 
17. März 1932 beim Rauben der Zimmerung in 


einem Pfeiler des Heinitzflözes die Zimmerung 


auf mehreren Kappen vorzeitig herein. Durch das 
Nachbrechen des Hangenden wurden ein Auf⸗ 
ſeher und ein Häuer verſchüttet. Wäh⸗ 
rend der Auffeher tödlich verunglückt war, gab 
der Häuer noch Lebenszeichen von ſich. Die 
Güner Peter Gmyrek und Heinrich Zühlke 
machten ſich ſogleich an das Rettungswerk. Ob⸗ 
wohl dauernd weitere Teile des hangenden Ge» 
ſteins hereinbrachen, verſuchten fie, die Verſchüt⸗ 
teten freizumachen. Da fie Werkzeuge nicht verr 
wenden konnten, räumten fie vorſichtig das Ge- 
ſtein mit den Händen fort. Mehrmals wurde 
ihnen bei der Rettungsarbeit der verunglückt 
Häuer wieder verſchüttet. Unentwegt ſetzten fie 
unter Einſetzung ihres eigenen Le⸗ 
bens die Arbeit fort, bis fie völlig erſchöpft 
waren. Jetzt löſte fie zur Fortſetzung ihrer Ret⸗ 
tungsarbeit der Häuer Franz Moj ab. Trotz der 
großen Gefahr, die immer noch im Hereinbrechen 


des nicht mehr unterſtützten Hangenden beſtand 


und obwohl er ſelbſt bei erneutem Nachfall durch 
einen Stein am Auge verletzt wurde, gelang es 
Moj ſchließlich, den verſchütteten Häuer freizu⸗ 


; legen und lebend zu bergen. 
een rung bei Nichtachtung des eigenen Lebens. bak 

Das Staatsminiſterium dieſen drei tapferen Berg ⸗ 

leuten die Erinnerungsmedaille für 


Für die große Entſchloſſenheit und Aufopfe⸗ 


Rettung aus Gefahr verliehen. 


Bei der Rettung tödlich verunglüdt 


; Siemianowitz, 25. April. 

In einem Notſchacht bei Siemianowitz ver⸗ 
ſuchten einige Arbeiter den durch Giftgaſe betöub⸗ 
ten Ewald Schade aus dem Schacht zu ziehen. 


Das Hilfswerk war bereits geglückt, als plötzlich 


kurz vor der Erdoberfläche das Seil riß und 
der Beſinnungsloſe in den 20 Meter tiefen Schacht 
ſtürz te. Mit gebrochenen Gliedern wurde die 


Leiche geborgen. 8 


e Tierärztliche Unterſuchung der Zugpferde. 
Gemäß § 17 Ziffer 7 des Bench untere 
liegen die beim Gewerbebetrieb im Umherziehen 
benutzten Zugtiere der amtstierärztlichen 


Unterſuchungstermin auf jeden erſten Dienstag 
zwiſchen 8 und 9 Uhr feſtgelegt worden. Dieſe 5 5 5 


gar nicht beachtet worden. Der Kreisveterinärrat 
und der Polizeipräſident haben daher Veraulgffung, 
auf die Befolgung dieſer viehſeuchenpolizeilichen 
Anordnung nochmals beſonders hinzuweiſen. 
Eingeſchlagene Fenſter. In der Nacht zum 
Dienstag wurde das Ueberfallabwehrkommando 
vom Kaufmann G. nach ſeiner Wohnung, Löſch⸗ 
ſtraße 27, gerufen, da dort etwa 10 Fenſter ⸗ 
ſcheiben mit Steinen eingeworfen worden, 
waren. Perſonen wurden nicht verletzt. Die Täter 
konnten nicht ermittelt werden. lade 
Frühjahrsanpaddeln der Turnerwaſſerfahrer. 
Im Bootshaus der Abteilung für Schneelauf und 
Waſſerfahren im TV. „Vorwärts“ herrſchte reges 
Leben. Bei ſchönſtem Wetter wurden die Boote 
aufgebaut und zum Anfahren aufgeſtellt. Nach bes 
grüßenden Worten ſprach der Leitex der Abteilung, 
Baumeiſter Malinka, von den Schönheiten der 
Schneelaufausfahrten des letzten Win- 
ters, über die nunmehr einſetzenden Uebungs⸗ und 
Wanderfahrten im Faltboot, über die Pflege 
turneriſchen Gemeinſchaftsgeiſtes, von dem Geiſt 
der neuen Zeit, des neuen Deutſchlands und von 
der nationalen Arbeit der Deutſchen Tire 
nerſchaft in dem Ringen um die Erneuerung des 
deutſchen Volkes und um ſeine Freiheit. Seine 
Anſprache klang aus in einem Gut⸗Heil sal das 
in allen ſeinen Stämmen geeinte deutſche Vater⸗ 
land und die deutſche Turnerſchaft. Zum Treue⸗ 
bekenntnis zu Volk und Vaterland gingen die 
Arme hoch und nach dem Ruf „Herr mach uns 
frei“ gingen bei dem Geſang des Horſt⸗Weſſel⸗ 
und Deutſchlandsliedes an den Maſten 
das Banner der nationalſozialiſtiſchen Erhebung 
und die Fahne „Schwarz⸗Weiß⸗Rot“ hoch. Der 
Abteilungswimpel wurde von dem Leiter der Mb- 


„Seine Pflicht erkennen und tun das ift die Haupt⸗ 
jade“, geweiht. Unter Flaggengruß ging als⸗ 
dann der neue Wimpel mit den Freundſchaftswim⸗ 
peln am Flaggenmaſt hoch. Frl. Mittas taufte 
zwei Boote, und nach dem Geſang des Paddelliedes 
der Abteilung wurden die Boote zu Waſſer ge⸗ 
bracht. Nach einer kurzen Fahrt kehrten die mit 
Wimpeln geſchmückten Boote nach dem Bootshaus 
zurück. Ein mit heiteren Darbietungen gewürzter 


gelungene, eindrucksvolle Veranſtaltung. =) 
* Vom Werkmeiſter⸗Verband. Der Deutſche 
Werkmeiſter⸗Verband (Ortsverein Gleiwitz! be. 
teiligt ſich am 1. Mai vollzählig am Tag der 
Deutſchen Arbeit. — Antreten der Mitglie⸗ 
der um 7.30 Uhr auf dem Platz der Republik. 
*Kurzſchriftlerverſammlung in Laband. Unter 
Beteiligung des Kurzſchriftvereins 1931 
Gleiwitz fand die Monatsverſammlung des Steno ⸗ 
graphenvereins für Stolze⸗Schrey und Ra S. La⸗ 
band ſtatt, in der der Vorſitzende Zlotos be⸗ 
grüßte. Am 14. 5. er. unternimmt der Verein 
einen Rad ⸗ Ausflug nach Kaminietz. Abfahrt 
um 7 Uhr vom Wydraſchen Lokal. Am 25. Mai 
(Chriſti⸗Himmelfahrt) veranſtaltet der Gleiwitzer 
Verbandsverein einen Ausflug nach Laband, Gafi- 
haus Wydra, dem ſich der hieſige Verein an⸗ 
ſchließen wird. S 


Unterjudung. Aus dieſem Grunde iſt der EHE i 
im Monat auf dem Platz der Republik in Gleiwixß 


teilung mit den Worten Friedrich des Großen 


Abend bei „Tucher“ beſchloß die in allen Teilen 


ee TER TER 


Bur Reistogung der Brobichlä hter 
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Fußgelenk getroffen. U. wurde von der Polis 
zei verhaftet. 


Z 


Unglück angerichtet. bei 


dann au. Durch Bie Erplofion. wurden dem König⸗ 
beide A ' 


gens e ebeuſo gut wie ich!“ 


Der Braut und ſich 


(Eigener 


Bielitz, 25. April. 
Eine is Liebestragödie ereignete 
ſich in Cineina im Kreiſe Saybuſch. Als 
dem 27jährigen Arbeitsloſen Martin Kuchejda 
von den Eltern ſeiner Braut die Eheſchlie⸗ 
zung verweigert wurde, ſchwor er Rache. 
In ‚feiner Wohnung brachte er jeiner Braut, der 
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21jährigen sie, ehre Meſferſtiche 
bei und durchſchnitt ihr die Pulsader n. Nach 
dieſer Tat durchſchnitt Kuchej daa ſeine Puls- 
adern. Man fand das Mädchen und K. in einer 
Blutlache auf dem Boden liegend vor. Der Tod 
trat bei beiden na kurzer. Zeit ein. 


Von Banditen i überfallen und zu Tode getreten 


(Eigener 


: r Sosnowitz, 25. April. 

Im RR der Stadt Sosnowitz wurde 
der Buchhalter B. Zydaczewſki von drei e 
Banditen überfallen und niedergeſchla⸗ 
nen. Der Niedergeſchlagene gab, am Boden lies 
gend, einige Schüſſe auf die Räuber ab, von 
denen er nur einen leicht verletzte. Die Banditen 
fielen nochmals über ihr Opfer her und traten 
jo. lange auf ihn herum. bis der Tod 
eintrat. Die Polizei hat bereits die Täter 
verhaftet. 


— nn 


Kommunist 


feuert in eine Menſchenmenge 


Hindenburg, 25. April. 

Gegen 16 Uhr am Montag begann das 
„Stempeln“ i in der Biskupitzer Gemeindegaſtſtätte. 
Ein gewiſſer Urbainczyk [KPD.] beläſtigte 
einen anderen Erwerbsloſen. Er wurde infolge⸗ 
deſſen von deſſen Freunden geſtellt und flüchtete. 
Seine Brant rief ihm dabei nach: „Laß Dir 
das doch nicht gefallen, ſchieß doch!“ 
Tatſächlich riß er bald darauf einen Repolver 
aus der Taſche und gab einen Schuß in die 
Menſchen menge ab. Ein Unbeteiligter wurde im 


13jühriger í Knabe 


durch Handgranate ſchwer verletzt 

da Coſel, 25. April. 

Durch eine Handgranatenſpreng⸗ 
kapſel wurde in Wronin, Kreis Coſel, großes 
ug dem der 13jährige 
Knabe Könighaus aus Wronin ſehr ſchwer 
verletzt wurde. Ein Bäckerlehrling gab dem 
Könighaus die Sprengkapſel und zündete ſie 


in Oberſchleſien 
Gleiwitz, 25. April. 


Die Tagesordnung der für den 20. Mai ein⸗ 
berufenen Verbandsverſammlung des Reichs⸗ 


Zwecks Ehe... 


Roman von Vera Bern 
— OEE 


Gebaren der Simmel über Krefeld. Zwei 
ler vom Lager des Kommiſſignärs fahren 
in den Hof der „Weſtdeutſchen ec 
AG. Krefeld“, laden die Ware im Strang, i 
Kiſten und Ballen vor der Halle ab. 

In der Buchhaltung notiert der Expedient: 

„20000 Meter Crêpe de Chine London. 


In der Exzedition befiehlt Prokuriſt Weber: 

„Die Meterzahl der Japanſeide iſt nachzukon⸗ 
tpollieren.. . Ich komme zur Stichprobe...“ 

Am Empfangsſchalter erklärt die Sekretärin 
dem Vertreter aus Orleans: „Herr Konſul 
kommt heute nicht ins e feine Tochter, 
heiratet doch morgen. ſie fahren heute alle nach 


Berlin. 

Im Privatbüro jagt die langaufgeſchoſſene 
Pribatſekretärin dem Prokuriſten durch das 
Haustelephon: 


„Herr Konſul telephoniert eben, er fährt mit 
Frau Konſul und Fräulein Marieluife ſchon in 
einer Stunde. er hat keine Zeit mehr heran- 
zukommen. Sie ollen alles wie üblich erledigen, 
Herr Weber.“ $ 

Der Prokuriſt erwidert gereizt: 

„Iſt doch Blödſinn: „wie üblich“ Sie hät⸗ 
ten ihm Tagen sollen, daß. die, Gewebezurichter 
ſchon dreimal hier waren. Das wiſſen Sie übri⸗ 


„Tut's denn ſo entſetzlich weh, Herr Weber, 
daß Fräulein Heinecke einen andern heiratet?“ 

Der Prokurist haut den Hörer auf: „Blöde 
Gans!“ 

„Ein widerlicher Kexl!“ denkt Fräulein Hanſe⸗ 
mann, während ſie abhängt und beſchließt, mor⸗ 
gen der Tochter des Chefs ein beſonderes Glück⸗ 
wunſch⸗Telegramm nach Berlin zu ſchicken. Viel⸗ 
leicht trägt ihr die Aufmerkſamkeit eine Extra⸗ 
Gratifikation ein. 

»In Seiner Villa draußen am Südwall geht 
Konſul e immer wieder durch alle Zim⸗ 
mer, Es liegt wie eine Patinaſchicht über ſei⸗ 
nem Geſicht, Nur, „nicht denken! Nicht denken! 
Handeln! Tun! Oder denken, ja, aber Gedan⸗ 
ken, die nichts mit dem zu ſchaffen haben, was 
ihm das Gehirn zermartert, weil er es eben, nicht 
für möglich gehalten hätte. 

P denkt krampfhaft: 


Haus Oberſchleſien ſtattfindet, 
In der 


druck. 
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e der 
ſchlächter und des 


Deutſchen Groß⸗ 
Flei ſchnroßhandels 8, die im 
liegt nunmehr vor. 
öffentlichen Hauptberſammlung wird 
nach den Begrüßungsanſprachen eine Reihe Vor⸗ 
träge gehalten werden, ſo über die Gründe der 
Verſchärfung der wirtſchaftlichen Not des Groh- 
ſchlächtergewerbes im Jahre 1932, die Be⸗ 
laſtung' des Fleiſches durch Steuern und 


Gebühren, Anträge zur Schlachtſteuerfrage, Nicht⸗ 


mehrtragbarkeit der 2prozentigen Umſatzſteuer, 


die Häutewirtſchaft im Jahre 1932, Kontingen⸗ 


tierung der ausländiſchen Därme, Beſprechung 
des Reichsgeſetzes über Vieh und Schlachthöfe, 
ſowie Fleiſchgroßmärkte und Befähigungsnach⸗ 
ne für das Fleiſchergewerbe. 

Die geſchäftliche Sitzung ſieht u. a. die Neu⸗ 
wahl des geſamten Vorſtandes im Sinne der 
nationalen Regierung vor 


Volkslieder aus ſchleſſchen Sanden 


im Sender 
: Gleiwitz, 25. April. 


Am 8. Mai bri ngi die Schleſiſche Funk⸗ 
ſtunde mit einer Sendung „Volkslieder aus den 
e Landen“ einen kleinen Querſchnitt aus 


der Fülle ſchöner Volkslieder im dean ehen 


Raum, unter dem neben Nieder⸗ und Oberſchle⸗ 
ſten auch die Grenzgebiete der tſchechoſlowakiſchen 


Republik zu verſtehen ſind, die von Sudetendeut⸗ 


ſchen ſchleſiſchen Stammes bewohnt werden. Es 
wirken der Funk chor der Schleſiſchen Funk⸗ 


ſtunde mit feinen Soliſten und das Funkorcheſter 


mit. Die Leitung hat Ernſt Prade. 


Die Gaſtwirte zum Schankſtättenſchluß 
am Freitag 


(Eigener Bericht) 
Beuthen. 25. April. 
Die Gaſtwirtsorganiſationen im 
Oberſchleſiſchen Induſtriebezirk haben in einer 
Eingabe an das Polizeipräſidium in Gleiwitz 


(Stellung genommen zu der Anordnung, an Frei⸗ 
in er tagen. beſtimmte⸗ Gaſtſtötten zu ſchließen. 

3 Bachſeute ringen dabei nachdrücklichſt um 
Ausdruck, daß die Schließung von einzelnen 
Lofalgrten der das Verb: t. von Ausſchank von 


Spiritupſen an beſtimmten Tagen nach langen 
Erfahrungen keinesfalls geeignet iſt, den Alkohol⸗ 
mißbrauch einzudämmen. Die Gaſtwirte betonen 
weiter in dieſer Eingabe an das Polizeipräſidium, 
daß das Verbot des Ausſchankes von Spirituoſen 
an beſtimmten Tagen in früheren Jahren den 


Blödſinn der letzte Koſtenanſchlag der Innen⸗ 
architekten! Hätte man die Rabitzwand gezogen, 
na, war ja nun wurſcht!. Rabikwände. . 
Jetzt würde er bald Moskitonetze ziehen! 

So — nun waren ihm die Gedanken doch wieder 
davongejagt. . War er denn gar nicht mehr 
fähig zu einem bißchen Selbſtdiſziplin? . Jede 


bei den Zeiten. 

Er hatte Blutdruck. Natürlich hatte er Blut⸗ 
Seine Frau lachte, wenn er das ſagte. 
Wie ſie immer lachte, wenn fie etwas ſcheeckte, 
ſeine Marianne. Wie ſie auch lachen würde, 
wenn... nein. Nicht denken. Döſen. Ruhig 
ſe ein, 

Der Heineckeſche Wagen, der eben Marieluiſes 
Schrank⸗, Hut⸗, Wäſche⸗ und andere Koffe bor 
Bahn gebracht, fährt wieder vor der Vill 

Konſul Heinecke ſteht jetzt im Aan e 
vor ſeiner Frau, die an ihrem Schxreibtiſch ſitzt 
und der Köchin letzte Anweiſungen erteilt: 


„Alſo nächſten Freitag ſind wir wieder zu 
Hawe...” Und zu ihrem Manne gewendet: 
„Nicht wahr, Heini? Oder ſchon Donnerstag? 
Alſo wir telegraphieren jedenfalls.. Dann be⸗ 
reiten Sie kaltes Abendbrot vor, wie immer. 
Aber eine Taſſe Fleiſchbrühe vorher. Herr Kon⸗ 
ſul mag das nach langer Bahnfahrt. Und 
keine Schokolade nachher, die war ja immer nur 
für unſer Fräulein. A 

„Ach, gnädige Frau A jagi die Anna, die 
noch nie auf einer. jo guten Stelle geweſen iit, 
Das wird, aber jtilf- Werben ohne unſer gnädiges 
Fräulein!“ 

„Tjaja. .“ meint Frau Marianne leiſe. „Na 
gehn Sie mal, Anna, machen Sie mich nicht 
noch trauriger... Aber ſind ja ſchließlich nur 
8 Stunden von Krefeld nach Berlin. Da fahre 
ich eben alle paar Wochen mal rüber, zu unſer'm 
Fräulein!“ 

Heinecke ſteht vor einer Frau, ſtramm, ſteif, 
wie aufgepumpt von einer inneren krampfhaft ge⸗ 
ſammelten Kraft, die ihm glanzige, unnatürliche 
Nele ins Geſicht treibt: 

„Beſchwer Dich, Du! Bis zur Decke würde 
jede andere Mutter ſpringen, die Tochter an 
einen ſo gr ßzügigen famojen Kerl bon Mann 
gebracht zu haben, wie unſer Lie iſt.“ 

Frau Marianne greift nach ſeiner Hand: 

„Vielleicht iſt mir wohler, wenn ich's von der 
Seele habe, Heini: mir iſt bange um Marieluiſe. 
Es iſt doch ein ganz fremder Menj ch, der da 
mjere Tochter heiraten ‚toll . 

„Wir waren auch nicht verwandt, ehe wir uns 
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Konzentrationsfähig eit ging einem zum Deubel Ich 


Kurt, ja der ift von meiner Art. 


nue Riebestragüdie in 9.96. das ganze Boli ſoll die Bedeutung 


ſelbſt die Pulsadern Durgefcmitien 


des Oſtens erkennen 


r Amark⸗Schulungswochen im Harz und in Ziegenhals 8 


Ziegenhals, 25, April. 

Vom 9. bis 16. April fand in Scharzfeld die 
Oſtmark⸗Schulungs woche ſtatt. 53 iſt 
notwendig, daß die Erkenntnis der Bedeutung des 
geſamten deutſchen Oſtraums für unfer Volk All 
gemeingut des deutſchen Volkes wird. Die Leitung 
der Scharzſelder Schulungswoche hatte wieder 
Kammerdirektor Dr. Hoffmeiſter, Hannover. 
Die Tei lnehmer ſetzten ſich zuſammen aus Mit⸗ 
gliedern der SA., SS., des Stahlhelms. der 
Hitlerjugend, des FA D. und anderer Jugend⸗ 


S 
— ., 


verbände. Behandelt wurden able Fragen, 
die die geſamte deutſche Oſtmark angehen, die wirt⸗ 
ſchaftliche, kulturelle, verkehr pobetiſ ſche, bevölke⸗ 


rungspolitiſche und wehrpolitiſche L Lage des deut⸗ 
ſchen Oſtens und die Frage der Siedlung. Welches 
Intereſſe die? Vorträge bei den Teilnehmern fan⸗ 
den, beweiſt die überaus angeregte Ausſprache, 
die jedem Vortrag folgte. Ausgezeichnete Filme 
gaben einen auſchaulichen Einblick in die Lage der 
einzelnen Oſtpropinzen, wie Niederſchleſien. Oſt⸗ 
preußen, Danzig, Oſtpommern, Grenzmark 
Poſen⸗Weſtpreußen und Oberſchleſien. 
Herzliche Kameradſchaft verband Führer und 
Teilnehmer, die über dieſe Woche hinaus zu⸗ 
ſammenarbeiten werden im Kampf um Pen deut⸗ 
ſchen Oſten. 

Die Oſtmark⸗Schulungswoche 
hals vom 18. bis 23. April war 


die erſte Schulungswoche auf oberſchleſt. 
ve chem Boden. ; 


Sie wurde gefördert vom „Landeshauptmann und 
den Jugendämtern der Stadt⸗ und Landkreiſe, 
die geeignete Teilnehmer ſandten. Auch hier 
ſetzten ſich die Teilnehmer aus Vertretern der 
verſchiedenſten Gruppen und Verbände zuſammen, 
wie SA., Hitlerjugend und andere Jugend- 
verbände aus dem Reich und Oberſchleſien, die ſich 
über politiſche Gegenſätze hinweg zu gemeinſamer 
Arbeit zufammengefunden hatten. Führer aus 
dem deutſchen Oſten hatten ſich bereitwillig it 
Vorträgen bereit erklärt. Dr Raſchke bielt 
einen einleitenden Vortrag über 


int Biesen. 


die prähijtorijhen Funde im deutſchen 
Oſten 


und die Bedeutung dieſer Funde. Provinzialver⸗ 
waltungsrat Schneider ſprach über die Bejtin- 
mungen des Verſailler Vertrages, ſoweit fie den 
Oſten angehen, ins sbeſondere über das Schick⸗ 
tal Oberſchleſiens beſonders vertieft. 
wurde dieſer Vortrag durch einen aus sgezeichneten 


Lichtbildervortrag. Am 20. April, dem Geburts⸗ 
tags unſeres Volkskanzlers, fand am frühen Mor⸗ 
gen die ` 


feierliche Flaggenhiſſung der Faiten der 
nationalen Revolution 


ſtatt, wobei cand. jur. Noack, Roſtock, als Ver⸗ 
treter der jungen Generation, Kammerdirektor 
Dr Hoffmeiſter, Hannover, — der auch hier 
wieder die Woche leitete — als Vertreter der 
älteren Generation die Bedeutung des Tages wür⸗ 

digten. Ueber Nord⸗Schleswig ſprach cand. fur. 

Noack. Dr Kretſchmer, Ratibor, hielt einen 
tiefſchürfenden Vortrag über 


Handel, Induſtrie und Gewerbe in aan 
deutſchen Oſtmark 


mit beſonderer Würdigung der oberſchleſiſchen 
1 a Dr Hoffmeiſter ſprach über die 
Landwirtſchaft des deutſchen Oſtens und ihre 
ungeheure Bedeutung ir die geſamte Ernährungs⸗ 
politik des deutſchen Volkes, ferner über Ben pt- 
kerungspolitik mit ährer Bedeutung für Die, 
Zukunft unſeres Volkes und über Wehrpolf⸗ 
tik, mit beſonderer Würdigung der vohnmächtigen 
wehrpolitiſchen Lage des deutſchen Oſtens. Stadi⸗ 
turninſepktor Sczygi ol, Ratibor, ſprach über 
den Fcei willigen Arbeits die nft une 
ſeinen Einſatz im Oſten. Ueber die ſo überaus 
wichtige Frage der Siedlung, insbeſondere Ser 
Oſtſiedkung, prah Generaldirektor Dr. 
Przysczkowſki. Ueber das Schickfal Lr 
Hultſchiner ſprach Janoſch, Ratibor. i 


Oberſchleſier zum Staatsbürger 


2, Klaſſe gemacht hat. Als Vorſchläge für die 


Einſchränkung des Mißbrauchs von Alkohol 
unterbreiten die Gaftwirte: 1. Verbot von ſälteſte L 
Ausſchank von Spirituoſen in 


Flaſchen zum ſofortigen Genuß im Lokal: 2. 
Verbot des Ausſchanks und des Verkaufs 
von Spirituoſen an Verbraucher gegen 


Kredit; 3. Verbot der Anpreiſung von Spiri⸗ 
tuoſen durch Flugblätter; 4. Verbot des 


Verkaufs von Spirituoſen in Apotheken und 
Drogerien mit Ausnahme des Verkaufs gegen 
Rezepts 5. Verbot des Verkaufs von Weinen aller 
Art in: nicht könzef en Le 
bens mittelgeſchüften: 6 Fe ſtf etzung 
von Mindeſtverkaufs preiſen für Spiri⸗ 
tuoſen im Einvernehmen mit den wirtſchaftlichen 


Verbänden. Mit den Gaſtwirten haben fih auchfspart Ihnen viel Geld, 


Kenner der oberſchleſiſchen Verhältniſſe ener- 
giid gegen Maßnahmen ausgeſprochen, 
ie das ſchwer darnieder liegende Gaſtwirts⸗ und 
Schankgewerbe noch mehr ſchädigen können. 


„Das war etwas anderes, Heini. Ich war 
3 Jahre Privatſekretärin bei Dir in der Seiden⸗ 
weberei. Alles, was Du außerhalb des Büros 
triebſt, wurde von den Leuten in der Weberei 
beklatſcht. Vor meinen Ohren! Ich wußte von 
jeder kleinen Freundin, die Du Dir anſchaffteſt 
und von jeder, mit der Du Dich verkrachteſt! 


Der alte Herr mit dem kleinen gepflegten 
Spitzbart lächelte mit einem zum erſten Male 
entſpannten Ausdruck: 

„Wußt ja gar nicht, daß Du mir immer nach⸗ 
ſpioniert haſt, liebes Kind! Das ging Dich doch 
gar nichts an, was Dein hoher Chef außerhalb 
ſeiner Bürozeit trieb!“ 

Marianne Heinecke kennt einen ſo burſchikoſen 
Ton an ihrem Manne nicht. Sie ſagt leiſe und 
dämpfend: 

„Ich war ſehr verliebt in Dich, Heini. Mehr 

„Glaubſt 


wohl, als Du damals geahnt haſt!“ 

Denkſte?!“ ſagt der alte Herr. 

Du, ich wäre überhaupt auf Dich aufmerkſam 
geworden, wenn Du mit Deinen Olupihaugen 
nicht immer hinter mir her geweſen wärſt?“ 

Frau Marianne lacht: 

Sei nicht frech, gemi: .. Das war ja das 
Entzückende an Dir, daß Du jede im Betrieb, 
ſelbſt die zwei alten Putzfrauen, behandelt halt 
wie Damen. Ich, weiß noch, wie die zwei alten 
verſchrumpelten Schweſtern ſich mit ihren Eimern 
und Lappen immer gerade vor Deiner Bürotür 
zu ſchaffen machten, wenn Du kamſt, weil es ſie 
freute, wenn Du den Hut zogſt mit ein paar höf⸗ 
lichen Worten. ..“ 

Konſul Heinecke ſieht plötzlich um Jahre ge⸗ 
altert aus: 

„Kam mir oft ſelber vor wie jon’ Kunden leut⸗ 
ſeliger Prinz, der nur durch ein Lächeln zu be⸗ 
glücken vermag!“ 

ſieht 


Er wendet ſich ab, tritt zum Fenſter, 
hinaus. ) 15 3 
haſt Du Prinzeſſinnenmanieren 


„Jet die 
Deiner Tochter vererbt,“ meint Frau Marianne 
nachdenklich. 

„Meiner Tochter? 


a 


Auch wohl Deiner, ſcheint 
mir,“ entgegnet Heinecke, ohne ſich umzuſehen. 
Er ift der Worte jo müde. Der Worte anderer 
und der eigenen. Er könnte ſtundenlang nur ſo 
ſtehen und hinausſtarren. Schrecklich iſt das, 
wenn man io müde wird vor der Zeit. i 

„Nein,“ greift Frau Marianne das Geſpräch 
wieder auf, „der Junge drüben in Ueberſee, unſer 
Der greift zu, 
packt an, freut ſich, wenn er etwas vorfindet, das 
er wegräumen kann. Aber Marieluife. . 2 Die 


offenen Jubilar hat das Seminare 


Ratibor 


* Hohes Alter. Den 80. Geburtstag beging der 
ehrer von Ratibor, Joſef Nierle. Der 

Oberglogau von 1869 
bis 1872 beſucht. 


* Kurzſchrift⸗Funkwettſchreiben. Das von 
Profeſſor p) n ſel geleitete Kurzſchrift⸗ 
ee reiben findet eritmalig am 

ittmoch, 20 Uhr, ſtatt. Es wird aufglledeut⸗ 
A E ASE EE E AE AE AEE AS 


Fort mit gewöhnlicher Soda ggg 


Die neue- Bleichsoda. 


Das ganze Pfund nur 10 Pig. 
2 Pfd. sogar nur 18 Pig. 


zur Welt gekommen. Die ijt 
ganz Deine Familie Hab's ja auch inzwiſchen 
Ki das Dame iein! Bin's ja nun 
ſelbſt jeit 25 Jahren! ... Totgelangweilt habe 
ich nis die erſten Monate und mir die Augen 
aus dem Kopfe geheult, wenn Du des Morgens 
allein ins Büro fuhrſt und ich zu Hauſe bleiben 
mußte. aber genau wußte: jetzt geſchieht das, 
jetzt geſchieht dies, jetzt kommt die Ware aus den ; 
Appreturanſtal Een 

Da brüllte Konſul Heinecke ſo unvermittelt, 
wie aus aufgeſpeicherter Qual heraus, daß Frau 
Marianne vor Schreck erblaßt! f 

„Laß mich jetzt in Ruh mit dem gangen Zeug! 
Ich verheirate meine Tochter! Baſta! Alles 
andere it mir wurſcht. .. Ich denke jeit Yab- 
ren, ſeit Jahren nichts anderes als „Metvagen“, 
„Ballen“, „Spulen“. .. Ich kann nicht mehr, 
Und meine Freude an Enver Lie, die verdirbſt 
Du mir auch noch mit Deiner ewigen 1 17 

„Aber Heini. .. lieber, lieber Heini. 


8 iſt ratlos. Faſſungslos. So Aber u 
arbeitet kennt ſie ihren Mann noch gar nicht, 
Nicht einmal damals während der Hochkonjunk⸗ 
tur, als in doppelter Schicht gearbeitet wurde. 
Sie verſucht, dem Geſpräch eine ſcherzhafte Wer: 
dung zu geben: a 

„Na, ein bißchen von meiner Art hat fie ja 
doch, die Marieluiſe. Wenn ihr was nicht paßt 
an Enver Lie, dann ſetzt ſie ſich auf den nächſten 
Zug und fährt nach Krefeld zurück. Uebri⸗ 
gens, Heini, bei welcher Aus skunftei haft, Dir 
den Erkundigungen eingezogen nach ihm? 1255 

Konſul Heinecke führt auf: \ 

„ .. Auskunftei!“ So ein Blödſinu, heuk⸗ 
zutage, wo ſich die Lage jedes einzelnen alle halbe 
Stunde ändern kann. Glaubſt Du, daß ſich die 
Auskunfteien alle halben Stunden erkundigen, vb 
einer mit feiner Firma inzwiſchen verkracht ift? 
Weißt Du, ob das, was die vielleicht dem Lie 
über mich geſagt haben, ſtimmt 2". : 

„Ja, Heini, ja, beſchwichtigt Frau Marianne. 
„Vielleicht bait Du damit recht .., aber das 
rein Menſchliche. . der Ruf. á das geſchäftliche 
und geſellſ chaftliche Anſehen. N 

Konſul Heinecke legt feine Sand auf den nur 
noch von wenigen ſchwarzen Fäden durchzogenen 
Scheitel ſeiner Frau: 

„Lie iſt von einwandfreier Seite bei uns ein⸗ 
geführt. Von Deinem beſonderen Liebling, dem 
Heinen Bert Ropp. Außerdem habe ich mich pri⸗ 
vat noch beſonders nach ihm erkundigt. Und was 
ich perſönli 0 von ihm durchfühle, genügt mir 


vollkommen.“ 
(Fortſetzung folgt). 


iſt ſchon als Dame 


z 


Gine Teichtfinnige Wettfahrt 
vor dem Reichsgericht 


5 


[Eigener Bericht) 


Ratibor, 25. April. 
Durch eine friſch⸗fröhliche Wettfahrt auf 
der Landſtraße bei Ratibor mit einem anderen 
Fuhrwerk ift der Landwirtsſohn Theodor S. in 


‚ein recht unangenehmes Strafpverfah⸗ 


ren verwickelt worden, das allerdings jetzt vor 
dem Reichsgericht mit ſeiner endgültigen Frei⸗ 
ſprechung endete, nachdem das Landgericht 
Ratibor ihn am 3. 5. v. J. wegen fahrläſſiger Kör⸗ 
perperletzung zu drei Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt hatte. 

Mit dem ermunternden Ruf: „Fahr zu, 
Schulze“, hatte er ein anderes Geſpann über⸗ 
holt und dann wieder die Fahrt verlangſamt. Als 
der ihm folgende Geſpannführer nun nach links 
auswich, um nicht auf den abſtoppenden vorde⸗ 
ren Wagen aufzufahren, geriet er mit einem aus 
entgegengeſetzter Richtung kommenden Motor⸗ 


rade zuſammen, deſſen Fahrer fo unglücklich! men hat. 


Zuchthausſtrafen 


ſtürzte, daß er fid eine ſchwere Kniever⸗ 
letzung zuzog. Schließlich verſchlimmerte ſich 
ſein Zuſtand durch Hinzutreten von Blutver⸗ 
giftung derart, daß ihm das linke Bein ab⸗ 


genommen werden mußte. Obwohl alfo. der 


junge „Rennfahrer“ gar nicht mit dem Verun⸗ 
glückten und ſeinem Kraftrad in Berührung ge⸗ 
kommen war, hielt ihn die Strafkammer für 
allein ſchuldig, da die Gefährdung anderer 
Wegebenutzer durch ſein unbeſonnenes Verhalten 
vorausſehbar geweſen ſei. Dieſe Vorausſehbarkeit 
glaubte aber das Reichsgericht nach den bisher 
getroffenen Feſtſtellungen verneinen zu 
müſſen, da das Berufungsgericht mit keinem 
Wort auch nur angedeutet hatte, daß der mut⸗ 
willige Geſpannführer das ihm ent⸗ 
gegenkommende Kraftrad überhaupt wahrgenom⸗ 


für schwere Einbrecherbande 


(Eigener Bericht) 


Ratibor, 25. April. 

Eine umfangreiche Strafſache wegen Ein⸗ 
bruģa- und Bandendiebſtahls ſtand vor der 
Erſten Strafkammer, die unter Vorſitz von 
Landgerichtsdirektor Briti ch tagte, zur Ver⸗ 
handlung. Die Anklagebehörde vertrat Staats⸗ 
anwaltſchaftsrat Dr. Or zechowſki. Zu der 
Verhandlung waren 30 Zeugen, darunter Kri⸗ 
minalbeamte, Landjägerei und als Sachverſtändi⸗ 
ger Kreis⸗Medizinalrat Dr. Habernoll ges 
laden. Aus der Straf⸗ und Unterſuchungshaft 
vorgeführt ſaßen auf der Anklagebank der Tiſchler 
Joſef Juriga aus Tworkau, der 19 Jahre alte 
derufsloſe Holzkaufmann Joſef Wranik aus 
Ratibor, der 20jährige Arbeiter Joſef Ma⸗ 


- {ura aus Opwſchütz, Kreis Ratibor, der Arbei⸗ 


ter Johann Bialas aus Tworkau. Mit⸗ 
angeklagt iſt die Händlerin Gertrud Juritza 
aus Tworkau, Ehefrau des Angeklagten Joſef 
Juritza. Den vier Angeklagten wurde fort⸗ 
geſetzter Einbruchs⸗ und Bandendiebſtahl unter 
Mitführung von Schußwaffen, der Frau Ju⸗ 


ritza fortgeſetzte gewerbsmäßige Hehlerei zur 
Laſt gelegt. 
Gegen den Angeklagten Juritza ſchwebte 


im Jahre 1932 ein Verfahren wegen verſuchten 
Mordes gegen den Förſter Goradze aus Twor⸗ 
kau. In dem angeſtandenen Verfahren konnte J. 
für ſeine Handlungsweiſe nicht verantwortlich 
gemacht werden, und das Verfahren wurde ein⸗ 
geſtellt. Die Vernehmung des Angeklagten 
Juritza geſtaltete ſich für den Vorſitzenden 
ſchwierig, da J. faſt jede Antwort verweigerte. 


er jedem von ihnen einen Sack zum Fortſchaffen 
des Diebesgutes, worauf ſich alle vier Angeklag⸗ 
ten am 10. Dezember nachts nach Borutin 
und Bojanow, Kreis Ratibor, begaben. 
Ueberall wurde reiche Beute gemacht. In der 
Nacht zum 20. Dezember wurden von der Ein⸗ 
brecherbande 


ſieben Einbrüche in Borutin verübt, 


wobei eine Menge Geflügel, Zimmermannshand⸗ 
werkszeug und ein ein geſtohlen wurde. Ein 
verwegener Einbruch beim Kaufmann Janoſch 
in Borutin verſchaffte ihnen eine Beute von 
800. Mark in Waren. Durch weitere Einbrüche 
machte die Bande die ganze Ratiborer Umgebung 
unſicher. Aber am 27. Dezember gelang es der 
Polizei, die Einbrecherbande feſtzu nehmen. 
In der Wohnung von Juritza fand man eine 
Menge Diebesgut. 

Die drei Angeklagten, waren teilweiſe ge- 
ſtändig. 

Bei dem Plädoyer des Staatsanwalts bekam 
Juritza einen Wutanfall und mußte von 
der Polizei aus dem Gerichtsſaal herausgetragen 
werden. Gegen 18 Uhr verkündete nach ſieben⸗ 
ſtündiger Verhandlung der Vorſitzende, Land- 
gerichtsdirektor Pritſch, folgenden Urteils⸗ 
ſpruch: Es werden verurteilt: Der Angeklagte 
Juritza wegen fortgeſetzten ſchweren Banden⸗ 
diebſtahls unter Mitführung einer Waffe zu 
ſechs Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehr⸗ 
verluſt, der Angeklagte Wranik ebenfalls wegen 


Im Laufe der Verhandlung erfuhr man, daß auf fortgeſetzten ſchweren Bandendiebſtahls mit Waffe 


Anraten des Arbeiters Lamla der Angeklagte 
Wranik den Angeklagten Juritza Anfang 
Dezember 1932 auf dem Geflügelmarkte in Rati⸗ 
bor kennen lernte. Aus der Vernehmung des 
Angeklagten Wranik ging hervor, daß in 
einem Lokal in Ratibor Juritza mit den an⸗ 
deren Angeklagten eine Zuſammenkunft hatte, in 
der beſchloſſen wurde, 


im Kreiſe Ratibor Einbrüche und 
Diebſtähle auszuführen. 
Nachdem Juritza die Mitangeklagten in die 


auszuführenden Einbrüche eingeweiht hatte, gab 


zu drei Jahren Gefängnis, der Angeklagte 
Bialas ebenfalls wegen ſchweren Bandendieb⸗ 
ſtahls zu zwei Jahren Gefängnis, unter 
Anrechnung der Unterſuchungshaft. Die Ange⸗ 
klagte Ehefrau Juritz a wird wegen fortgeſetzter 
Hehlerei ihres Vorteils wegen zu einem Jahre 
Zuchthaus verurteilt und ſofort in Haft ge- 
nommen. Der Angeklag 

deſſen Ehefran verlegten ſich auf den Banden⸗ 
diebſtahl und Hehlerei, um für ihre Kinder ein 
Vermögen für deren weiteres Fortkommen zu 
erlangen. 


NETTE STARTEN EN TEST EFT TURBINEN ALTEN SSE 


ſchen Sender übertragen. Der Erite Ste- 
nographenpverein 1887 beteiligt ſich an 
dieſem Funkwettſchreiben. 


Hindenburg 


* Schwere Anſchuldigungen gegen zwei Aerzte. 
Vor einigen Tagen ſollte ein Hindenburger jüdi- 
ſcher Aerzt, Dr Perl, durch Kriminalbeamte 
feſtgenommen werden. Vor feiner Inhaftie⸗ 
rung, die in der Wohnung erfolgen ſollte, gelang 
es jedoch Dr Perl, durch Täuſchung der Beam⸗ 
ten ſich der Verhaftung zu entziehen. 
Seitdem iſt er flüchtig. Wie man hört, werden 
gegen Dr. Perl ſchwere Anſchuldigungen poli⸗ 
tijher Natur erhoben. In der ölderun 
hält ſich hartnäckig das Gerücht, daß Dr Perl au 
Grund der Vorkommniſſe Hand an ſich er 
hätte, was nach unjeren eingeholten Exkundi⸗ 
gungen aber nicht zutrifft. Jedenfalls ſteht 
aber feit, daß Dr Perl feinen Aae ben 
A r in Oſtoberſchleſten aufgeſchlagen hat. — 
Auf Grund e Verdachtsmomente, 
betrügeriſche Manipulationen an 
ſeinen Patienten begangen zu haben, wurde ein 
zweiter jüdiſcher Arzt aus Hindenburg, Dr. 
Haendler, in Unterſuchungshaft genommen 
und dem Ermittlungsrichter zugeführt. Dr. 
Haendler wurde nach Feſtſtellung des Tat- 
heſtandes gegen Stellung einer Kaution wieder 
freigelgſſen. RR 

Kriegerverein. Im Monatsappell wurde 
beſchloſſen, das 60 jährige Stiftungsfeſt im größe⸗ 
ren Rahmen zu feiern. Der Vorſitzende, Polizei 
oberinſpektor Cieſlik, gedachte in herzlichen 
Worten des Geburtstages des Reichskanzlers 
Adolf Hitler und brachte ein Hoch auf ihn aus. 

Quartalsverſammlungen der Maler- und 
Lackierer-Zwangs⸗Innung und der Freien Tijd- 
ſer⸗Innung. Der Beauftragte des Kampfbundes, 
Fachgruppe Maler, Karl Jakubo wifi, ere 
öffnete mit dem Hinweis, daß in dieſer Sitzung 
endgültig der neue Vorſtand beſtimmt 


werden müſſe, worauf als Vertreter der Aufſichts⸗ 
behörde Schneiderobermeiſter Stadw. Schöppe 
(NSDAP.) die Ziele des Kampfbundes erläuterte 
und daraufhin den neuen Innungsvor⸗ 
ſtand ernannte: Karl Jakubowſki kom⸗ 
miſſariſcher Obermeiſter, Hans Nowak Stellver⸗ 
treter, Wilh. Schäfer, Joſ. Badura, Stellver⸗ 
treter, Werner Kocizinſki Kaſſierer, Max 
Müller Stellvertreter; als Beiſitzer: Friedrich 


Raſchke, Paul Gaida, Georg Zuber jun., 


Johannes Golenia; als Kaſſenprüfer: 
F. Raſchke, H. Nowak und W. Schäfer; 
in den Säuberungs⸗Ausſchuß: Jakub ow ſki, 
W. Kocizinſki, Schäfer und H. Nowak. 
— Die „ mang Die Freien 
Tiſchler⸗ Innung beſchloß, daß die Neu⸗ 
beſetzung des Innungsvorſtandes in 
einer der nächſten Sitzungen erfolgen wird. Am 
1. Mai, dem Feiertag der nationalen Arbeit, be⸗ 
teiligt ſich die Innung geſchloſſen mit ihrer 
Fahne am öffentlichen Umzuge. 

* Jugendübungstag der Deutſchen Turner- 
ſchaft. Unter Leitung des Kreisjugend⸗ 
wartes Richard Conrad, Breslau, und 
mit Unterſtützung des Gau- und der Bezirks⸗ 
jugendwarte Matheus, Gawantka, Do⸗ 
lezych und Ziel fand eine Arbeitstagung für 
die oberſchleſiſchen Jugendwarte, Jungturner und 
Jungturnerinnen ſtatt. Insbeſondere wurden die 
Uebungen der Turnerjugend für das 
Deutſche Turnfeſt in Stuttgart durchgenommen. 
Die Jungturner waren vormittags im Wald⸗ 
gelände ſüdlich Hindenburgs und wurden im Ge⸗ 
ländeſport unterwieſen. Ein friſch⸗froher 
Geländekampf beendete dieſe Uebungen. 

* DNVP. Die Bismarckjugend und die Kampf- 
gemeinſchaft der Deutſchnationalen Volkspartei 
unternahmen einen gemeinſamen Ausflug nach Zer⸗ 
nik. Profeſſor Cramer hielt eine Anſprache, in 
der er darauf hinwies, daß die körperliche 
Ertüchtigung in den deutſchnationalen Sr 
gendgruppen eifrig betrieben werden müſſe, da die 
nationale Regierung großen Wert darauf lege. 


te Juritza ſowie 


Neiße, 25. April. Der kommiſſariſche Oberbürger⸗ 
meiſter und Kreisleiter der NSDAP. Neiße, Rechts 
anwalt Hauke, hat unter dem 24. April folgenden 
„Offenen Brief“ an die Redaktion des „Aufrufs: Streits 
ſchrift für Menſchenrechte“ in Prag gerichtet: 

„Sie beſitzen die große Liebenswürdigkeit, in Verbin⸗ 
dung mit der Liga für Menſchenrechte Ihren „Auf ⸗ 
ruf“ unter den Sudetendeutſchen ausgiebigſt und un⸗ 
entgeltlich zu verbreiten. Ich bin Ihnen hierfür zu 
Dank verpflichtet. Es wäre mir ſonſt nicht vergönnt 
geweſen, die überragenden Qualitäten Ihrer Geiſtigkeit 
fennen zu lernen. Wie fie am Anfang Ihrer ſoeben in 
meine Hand gelangten zweiten Aprilnummer berichten, 
haben die in Ihrer letzten Nummer mitgeteilten „do⸗ 
kumentariſch nachweisbaren“ Berichte über 
die grauenhaften Zuſtände in Deutſchland lei⸗ 
denſchaftlichen Widerhall in allen Ihren Leſerſchichten 
gefunden. In dieſer letzten Nummer brachten Sie einen 
Bericht unſeres gemeinſamen Zeitgenoſſen Egon Erwin 
Kiſch über die Behandlung von Schutzhaftgefangenen 
im Berliner Polizeipräſidium unter der Ueberſchrift: 


„Letzter Tag in Deutſchland“, 


in dem es von e Händen, (!) heraus- 
geriſſenen Haaren (1) und Aehnlichem nur jo wimmelte, 

Meine Herren, ich verſichere Sie, daß dieſer Bericht 
auch bei uns Grenznachbaren im Reiche größten 
Widerhall gefunden hat, freilich nicht einen ſolchen 
des Entſetzens, ſondern mit 


dem Erfolge eines unbändigen Gelächters. 


Dieſer Bericht zeigt ſich nämlich durch ſich ſeſbſt als ein 
indel, daß über die Tatſache 


er, allen Vertretern e Geiſtigkeit, welche 


us der Neuwahl des Vorſtandes gingen her⸗ 
vor: Zollſekretär Hauke, Neiße, 1. Vorſitzender; 
Oberzollſekretär Trojan, Neiße, Stellvertreter; 
Oberzollſekretär Haupt, Neiße, Schriftführer; 
Oberzollſekretär Schwanitz, Neiße, 
treter; Zollſekretär Dum ke, Kaſſierer; 
meiſter Bauer, Stellvertreter. Zu 
für den nächſten Verbandstag wurden 1. Vorſitzen⸗ 
der und 1. Schriftführer beſtimmt. i 


Sonae 


lizeibeamten. In den nächſten Tagen werden die 
Ausrüſtung und die Dienſtabzeichen der 
ſtädtiſchen Exekutipbeamten denen der 


bleibt hiervon unverändert. Künftig wird ein kur⸗ 
zer Säbel übergeſchnallt, andere Achſelſtücke ge⸗ 


wird die deutſche Kokarde treten. 


* Ein zudringlicher Geſelle. Seine widerwär⸗ 
tigen Annäherungsverſuche gegenüber einer ver⸗ 


Stephan Hennek aus Hindenburg nunmehr mit 


dem ſein Rechtsmittel vom Reichsgericht als un⸗ 
begründet verworfen wurde. Der Angeklagte war 
als Kaſſierer der Ver. Verbände heimattreuer 


ſolcher auch Beiträge bei den Mitgliedern 


der Ehefrau 
lichen Mitgliedes Uebergriffe 


liche Beleidigung“ mit der 


Strafe geahndet wurden. 


Rojenberg 

* euer Seelſorger. Der neue Seelſorger der 
Evangeliſchen Kirchengemeinde, Paſtor Halm, 
aus Karoſchke iſt in Roſenberg eingetroffen und 
von den kirchlichen Körperſchaften empfangen 
worden. j 


Leobſchüt; 

* Schweres Schadenfeuer. Aus bisher unauf⸗ 
geklärter Urſache entſtand in dem Doppel⸗ 
wohnhaus der Siedler Franz Waletzka und 
Joſef Raida in der Siedlung Waißak ein 
Schadenfeuer, dem das ganze Gebäude zum 
Opfer fiel. Wohl gelang es, Wohnungseinrich⸗ 
tungsgegenſtände ſowie das Vieh zum Teil zu ret⸗ 
ten, der angerichtete Schaden bleibt aber immer⸗ 
hin beträchtlich. Die Löſcharbeiten waren ſehr 
ſchwer, da das Waſſer in Fäſſern zum Löſchen her⸗ 
angebracht werden mußte. 


* Neuer Vorſtand im Bezirksverband Ober⸗ 
[Bienen des Bundes Deutſcher Reichszollbeamten. 


Stellver⸗ 


ertretern 


* Einheitliche Ausrüſtung der ſtädtiſchen Po- 


ſtaatlichen Polizei angeglichen. Die Uniform 


tragen und an Stelle des Adlers auf der Mütze 


heirateten Frau hat der frühere Kriminalaſſiſtent 


einer einjährigen Gefängnisſtrafe zu büßen, nach⸗ 


Oberſchleſier in Hindenburg tätig und mußte als 
ein⸗ 
kaſſieren. Bei dieſem Anlaß hat er ſich gegenüber 
eines auf Auslandsreiſen befind⸗ 
zuſchulden 
kommen laſſen, die von den Gerichten als „tät⸗ 
genannten [a 


von Greuelmürchen 


Gin „offener Brief“ des Neißer Oberbürgermeiſters nach Prag 


Drohbriefe 
aus der Miſchpocke zugegangen. Ich bitte davon 
Kenntnis zu nehmen, daß jeder Verſuch, ſüdiſche 
Maulfrechheit in Aktivität zu überſtei ER 
den Beteiligten unangenehm fühlbar ma 


Unverſchämt⸗ 
mit Daten be- 
g offenen 
Briefe an den deutſchen Geſandten in Prag in Ihrer 
erſten Aprilnummer ſtellen Sie dieſem die Frage, ob im 
einzelnen aufgeführte, etwa gegen hundert von Ihnen 
berichtete Greueltaten etwa unwahr ſeien. 

Ich nehme zur erſten dieſer „Greueltaten“ Stellung, 
weil ich Ihnen dieſe Frage (in meiner Eigenſchaft 
Verteidiger des Beſchuldigten) am beſten beantworten 
kann. Sie behaupten, daß in Neiße ein Reichsban ⸗ 
nermann von SA. Leuten überfallen und ger 
tötet wurde. Liebe Herren, allerdings und leider iſt ein 
Reichsbannerangehöriger in Neiße einer Schußverlezung, 
die er von einem SA.⸗Mann erhielt, erlegen. Der Ueber ⸗ 
fall geſtaltete ſich derart, daß i 

die geringe Zahl von 20 Reichsbaunerleuten von 
einer großen Uebermacht — nämlich von drei — 
friedlich auf dem Nachhauſewege befindlichen 
SA.⸗Männern angegriffen wurde. 
Als die Umzingelung durchgeführt war (von ſeiten det 
1 und als ein Reichsbannermann Dee 
en angefangen hatte und 
weiterhin der nachher Getötete mit einem Dolchmeſſer 


einen SA.⸗Mann von hinten anſprang, zog 
die Waffe 


chungsrichter 


Mann wurde in 


Zweck 
e an- 


heben. 
Mit ganz beſonderer Hochachtung \ 

gez. Hauke, Rechtsanwalt, 

Kommiſſariſcher Oberbürgermeiſter.“ 2 


Die heimatliebenden Hultſchiner in Kandrzin 
Saendrzin. 2. April 
Der Hauptvorſtand des Reichsverbundes trat 


zu einer Arbeitstagung in Kandrzin zu⸗ 


hebung und Erneuerung Wege und Ziele der 
praktiſchen deutſchen Grenzlandarbeit zu de⸗ 
iprechen: Der geſchäftsführende Vorſitzende, Lehrer 
Janoſch, gab zunächſt Bericht über die letzte 
Sitzung der Oſtverbände in Berlin, bei der die 
Frage der Gleichſchaltung erörtert und der 
Zuſammenſchluß in einem „Deutſchen Dft- 
marken verband“ vertreten wurde. Die Dft- 

verbände erwarten hierfür die Richtlinien des 


der Hauptvorſtand des Reichsverbandes nur einen 
1. Vorſitzenden, Lehrer V. Petſchik (DNVP), 
und einen geſchäftsführenden Vorſitzenden hatte, 
wurde der Vorſtand durch einen 2. Vorſitzenden 
ergänzt. Hierzu wurde Reichsbahnoberinſpektor 
Kaffarnik, Oppeln [NS DAP), einſtimmig 
gewählt. 3 

b o E 


Uauſtadt 


* Neuer Bürgermeiſter. Von der n 
wählten Gemeindevertretung Steinau w 

mit 6 gegen 4 Stimmen der Böttchermeiſter 
Franz Groeger als Bürgermeiſter gewählt. 
Als Ratsmänner gingen hervor: Ackerbürger 
Alois Krauſe, Ackerbürger Auguſt Cebulla 
und Schneidermeiſter Johann Nahler. 
neugewählte Bürgermeiſter gehört der NSDAP. 


n. 
* SiMe on e TERN in Friedland. Der 
Stadtverordnetenvorſteher gedachte eingangs der 
Sitzung des Geburtstages des Reichsbanzlers 
Adolf Hitler. Als Magiſtratsmitglieder wur⸗ 
den Schmiedeobermeiſter 
Srotka und Ziegeleibeſitzer Haag gewählt. 


Groß Stroßhlitz 


* Zum Dr promoviert. Diplom-Kaufmann und i 
Diplom⸗Handelslehrer Leider promovierte an 
dex Univerſität Berlin zum Dr phil. L. beſtand 


[das Doktorexamen mit Auszeichnung. 


* Verſetzt. Reg.⸗Aſſeſſor Dr Cuder von der 
Kreisverwaltung ift aus der allgemeinen Verwal 
tung in den ſtaatlichen Polizeidienſt 
übernommen und an das Polizeipräſidium Bres- 


lau ab 1. Mai verſetzt. An das hieſige Land ⸗ 3 


ratsamt iſt vom gleichen ae Regierungs⸗ 
aſſeſſor Tegelhoff vom Polizeipräſidium Yer- 
lin verſetzt. { È 
* Vom Kreiskriegerverband. Graf v. Strach⸗ 
witz, Gr.⸗Stein, der Vorſ. des Kreiskriegerver⸗ 
bandes, wies in einem Vortrag auf die Bede u⸗ 
tung der Kyffhäuſer Jugend - Grupe 
pen hin. Für die Kriegervereine komme es be⸗ 
fonders darauf an, die nationale Jugend 


ſammen, um im Geiſte dentihen Cre : 


vom Auswärtigen Ausſchuß der NSDAP. ere 
nannten Kommiſſars. Dr Franz Lüdke. De 


Der 


iller; Rentmeifter 


f 
* 


Wahl der Kreisausſchuß 
in Guttentag 


[Eigener Berichh 


Guttentag. 25. April. 

Am Montag fand im Kreistags⸗ 
ſitzungsſaal des Kreishauſes die erſte Sitzung 
des neugewählten Kreistags, die von Land⸗ 
rat Dr Wagner geleitet würde, ſtatt. Landrat 
Dr Wagner begrüßte die erſchienenen Kreistags⸗ 
mitglieder mit einer Anſprache, an deren Schluß 
er ein „Sieg Heil“ auf den Reichspräſidenten, 
den Reichskanzler und das Vaterland aus- 
brachte. Die neugewählten Kreistagsabgeordneten 
wurden vom Landrat Dr Wagner auf ihr Amt 
verpflichtet. Für die Wahl des Kreis⸗ 
ausſchuſſes waren zwei Vorſchläge, und zwar von 
der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiter⸗ 
partei und von der Zentrumspartei eingegangen. 
Es entfielen 12 Stimmen auf den Vorſchlag der 
NSDAP. und 7 Stimmen auf den Vorſchlag der 
Zentrumspartei. Es ſind ſomit 


als Kreisausſchußmitglieder gewählt: 


Oberzollinſpektor Paul Dombrowſki. Czias⸗ 
nau, Landwirt Karl Poſpiſchel, Wilhelms⸗ 
hort, Maurer- und Zimmermeiſter Franz Ru d- 
nisti, Guttentag, Landwirt Georg Duda, 
Dzielna, Landwirt Joſef Kupka. Cziasnau und 
Bürgermeiſter Alfred Wecker Guttentag. Die 
erſten 4 ſind von der NSDAP. und die beiden 
leßteren vom Zentrum. In den Vorſtand der 
Kreisſparkaſſe in Guttentag wurden gewählt: Le⸗ 
rer Hermann Maaß, Warlow, Repierförſter 
Friedrich 915 inrichs, Rendzin, Landwirt Anton 
Bryſch, endowitz, und Bauer Anton Kolod⸗ 
ziejczyk, Schemrowitz. Als Kreistaxatoren 
wurden gewählt: Landwirt Georg Duda, 
Dielna, Oberamtmann Ferdinand Schreiber, 
Guttentag, Landwirt Viktor Broll, Pluder, 
n a. D. Arthur Preußler, Pono 
hau, Bauergutsbeſitzer Simon Fikus, Shem- 
rowitz. Zu Mitgliedern des Kreisjugendamtes 
wurden gewählt: Lehrer Hermann Maaß. War⸗ 
low, Lehrer Georg Simmich, Schemrowitz, 

terin Frl. Franziska Gnil ka, Guttentag und 

rer Ottomar Poludnik, Cziasnau. Als 
Schiedsmann für den Schiedsmannsbezirk 28 
wurde Reichsbahnaſſiſtent Erich Werner in 
Cziasnau und für den Schiedsmannsbezirk 27 der 
e Otto Pawels in Wendzin gewählt. 

rner wurden als Mitglieder des Grundſteuer⸗ 
Lusſchuſſes gewählt: Maurer- und Zimmermeiſter 
Franz Rudnitzki, Guttentag, Revierförſter 
Friedrich Heinrichs, Rendzin, der Siedler 


Werdehauſen. Neuhof, und Siedler Nolte, 
Jezowa. — Um die Anteile aus der Kraftverkehrs⸗ 
ſteuer zu erhalten, wurde beſchloſſen. für die nen- 
erbaute Chauſſee nach Ponoſchau und die neu- 
erbaute Brücke über die Miſchlina in Makowt⸗ 
ſchütz die Verpflichtung zur dauernden Unterhal⸗ 
tung zu übernehmen. Die Reiſekoſten, Tagegelder 
uſw. für die Kreistags⸗ und Kreisausſchußmit⸗ 
glieder wurden neu geregelt. 

Als Kreisdeputierte wurden gewählt: Ober⸗ 
zollinſpektor Paul Dombrowſki, Csiasnau, 
und Oberamtmann Ferdinand Schreiber, 
Guttentag. Weiter wurde auch die 


Neuwahl der Amtsvorſteher 


vorgenommen. Es wurden gewählt: 


1. für den Amtsbezirk Guttentag⸗Land als 
Amtsvorſteher Forſtoberſekretär udella, Gut- 
tentag, als Stellvertreter Lehrer Paul Scholz, 
Thurzy. 

2. für den Amtsbezirk Schierofau als Amts- 
borjteher Jacobi, als Stellvertreter⸗Neben⸗ 
ſtellenleiter Joh. Goinda, Schierokau, 


3. für den Amtsbezirk Cziasnau als Amtsvor⸗ 
ſteher Reichsbahnaſſiſtent Erich Werner, Czias⸗ 
nau, als Stellvertreter Lehrer Ottomar Polud⸗ 
nit, Cziasnau, 


4. für den Amtsbezirk Ponoſchau als Amts⸗ 
vorſteher Forſtmeiſter g. D. Arthur Preußler, 
Ponoſchau, als Stellvertreter Büroangeſtellter 
Peter Marzetz. Ponoſchau. ; 


5. für den Amtsbezirk Gwosdzian als Ants- 
vorſteher Diplomlandwirt Klix, Gwosdzian, als 
Stellvertreter Schulleiter Wilhelm Wosnif, 
Skrzidlowitz, 

6. für den Amtsbezirk Vinder als Amtsvor⸗ 
ſteher Schulleiter Max Math hie k, Pluder, als 
Stellvertreter Lehrer Karl Metzner, Wil⸗ 
helmshort. 


Zum Schluß wurde eine Unterfuchungskommiſ⸗ 
ſion von 5 Mitgliedern gewählt, und zwar: Rit⸗ 
tergutsbeſitzer B. von Studnitz. Wendzin 
Oberamtmann Ferdinand Schreiber, Gutten 
tag. Oberzollinſpektor Paul Dombrowſki, 
Siasnau, Bauer Anton Kolodzie je zyk, 
Schemrowitz, und Schulleiter Wilhelm Wos nik 
Skrzidlowitz. 


zu erfaſſen, die ſich bisher weder der SA., SS. 
noch dem Stahlhelm angeſchloſſen habe. March, 
Colonnowska, wurde zum Geſchäftsführer 
der Kreisgruppe der Kriegsbeſchädigten und Krie⸗ 
gerhinterbliebenen gewählt. 


Kreuzburg 


S t netenſitzung Landsberg. 
Stadtparlament verſammelte ſich unter Leitung 
des Vorſtehers Schroeter. Die Wahl des 
Magiſtrats mußte nochmals vertagt wer⸗ 
den. Es wurde unter Vorbehalt der Zuſtimmung 
des Bezirksausſchuſſes beſchloſſen, einen Bei⸗ 
geordneten und vier unbeſoldete Ma⸗ 
giſtratsmitglieder zu wählen. Hierauf 
erfolgte die Wahl der Kommiſſ ionen. Der 
Antrag des Geiſtl. Rats Hd H 
gung des Kaufpreiſes und der bu für 
das alte ed wurde abgelehnt. Dem 
Freiwilligen Arbeitsdienſt wird ein Betrag von 
25 Mark überwieſen. Hierauf brachte die NS.» 
Fraktion einen Dringlichkeitsantrag ein, 
den Guſtav⸗Freund⸗Platz in Heines PI a tz 
umzubenennen. Dem Antrage wurde zugeſtimmt. 

Neuner Stadtverordneter. Für den von der 
Kampffront Schwarz⸗Weiß⸗Rot aus dem Stadt⸗ 
parlament ausgeſchiedenen Abgeordneten See⸗ 
liger rückt Fleiſchermeiſter Grünig in das 
Parlament ein. 


m auf Exrmäßi⸗ 


Oeneln 

* Zur Einweißung der neuen Oderbrücke. Die 
Einweihungsfeier des neuen Straßen- 
und Brückenzuges über die Oder wird am Sonn⸗ 
tag, 12 Uhr, ſtattfinden. Zu dieſer Einweihungs⸗ 
feier wird auch Oberpräſident Helmut Brück⸗ 
ner nach Oppeln kommen. 


ſter jubiläum können in nächſter Zeit be- 
gehen: Diviſionspfarrer i. R. Dr Georg 
Hoinka in Kal. Neudorf (Bolko), Pfarrer 


Franz Ogorek in Friedrichsthal, Pfarrer Bo- 
nifatius Piecha in Chroſczütz. Das i 
Prieſterjubiläum kann Ehrenerzprieſter Konrad 
Czieſchlik in Raſchau begehen. 

* Stadtverordnetenverſammlung. In der 
Stadtperordnetenverſammlung am Donnerstag 
wird die Vereidigung des neuen kommiſſariſchen 
Oberbürgermeiſters Leuſchner ſowie der kom⸗ 
miſſariſch eingeſetzten unbeſoldeten Magiſtrats⸗ 
mitglieder erfolgen. Außerdem wird die Wahl 
von Mitgliedern für den Ausſchuß zur 
Auswahl der Schöffen und Geſchworenen, ber 
Mitglieder in die Schulausſchüſſe, in den Haupt⸗ 
ausſchuß des Wohlfahrtsamtes, in den Jugend- 
ausſchuß, den Ausſchuß für die wirſchaftliche 
Fürſorge, in die Kommiſſion für Beamten⸗ und 
Angeſtelltenangelegenheiten und andere ſtädtiſche 
Deputationen erfolgen. i 
Poſt ient am Sonntag und Montag. Am 
Sonntag findet eine einmalige Ortsbrief⸗, 
Geld- und Paketzuſtellung ſowie einmalige 
Landzuſtellung nach allen Orten mit allen 
Sendungen ſtatt. Schalterdienſt wie an Sonn⸗ 
tatgen. Die Zweigſtellen Breslauer Platz 
und Schillerſtraße bleiben geſchloſſen. Am 
1. Mai, Feiertag der nationalen Arbeit, findet 
eine einmalige Ortsbriefzuſtellung ſtatt. 
Ortsgeld⸗ und Paketzustellung ſowie Landzuſtel⸗ 
lungen ruhen. Schalterdienſt wie an Sonntagen. 
Die Zweisſtellen bleiben geſchloſſen. 


Das 


Vermieter kann auf jeden Fall 
Waſſergeld umlegen 
Rechtsentſcheide des Kammergerichts 
in Mieterſchutzſachen 
Der Amtli i edi 

öffentlicht Ne de Aae e ene 
gexichts in Mieterſchutzſachen vom 6. 8. 1983: 
An der Berechtigung des Vermieters, das 
Waſſergeld nach Abſatz 7 der Verordnung 
über die geſetzliche Miete in Preußen umzu⸗ 
legen, wird dadurch nichts geändert, daß für die 
Räume eines Mieters des Hauſes eine beſon⸗ 
dere Waſſeruhr aufgeſtellt iſt, dieſer Mieter 
aber Waſſer im Hauſe auf anderem Wege als 
durch die beſondere Waſſeruhr entnimmt. Die Um⸗ 
legung hat auch in dieſem Falle nach dem Ver⸗ 
hältnis der reinen Friedensmiete des ganzen Hau⸗ 


ſes zu erfolgen. 


Eine Rechtsbeſchwerde, die nur gegen 
die Streitwertfeſtſetzung oder die Koſtenentſchei⸗ 
dung des Mieteinigungsamtes eingelegt ilt, bleibt 
unzuläſſig, auch wenn fie nach Ablauf der 


Reichsbeſchwerdefriſt auf die Entſcheidung in der 


Hauptſache ausgedehnt wird. 


Wieder Mannſchafts⸗Meiſterſchaft 
der Box⸗Amateure 

Die im Vorjahre nicht durchgeführte Deutſche 
Meiſterſchaft im Vereins Mann⸗ 
ſchaftsboxen wird in dieſem Jahre wieder 
neu aufleben. Die ſoeben vom Deutſchen Reichs⸗ 
verband für Amateurboxen veröffentlichte Aus⸗ 
ſchreibung ſieht eine Durchführung der Kämpfe in 
der Zeit vom 15. Mai bis 30. Dezember 1933 vor. 


Teilnahmeberechtigt ift jeder dem Daf AB. anə- 
geſchloſſene Verein. 


Alle aus einem Landesver⸗ 
band meldenden Vereine kämpfen in den Monaten 
Mai bis Auguſt zunächſt um die Mannſchafts⸗ 
meiſterſchaft des Landesverbandes, die ſo 
ermittelten Sieger ſtreiten dann in Bots, Zwi⸗ 
ſchen⸗ und Endrunde um die Deutſche Meiſter⸗ 
ſchaft. 


Aegyptens Mannſchaft für Wiesbaden 

Zur gleichen Zeit wie der Deutſche Tennis⸗ 
Bund hat auch der Tennisverband von Aegypten 
ſeine Mannſchaft für das Davispokal⸗Vorrunden⸗ 
ſpiel Deutſchland — Aegypten vom 5.—7. 
Mai in Wiesbaden aufgeſtellt. Als Vertreter 
Aegyptens wurden gemeldet: Wahid, Shukri 
und Bogdadly. Die beiden Erſtgenannten 


ſpielen ſchon ſeit Jahren neben den Gebrüdern 


Grandguillot, die diesmal nicht abkömmlich waren, 
repräſentativ fur Aegypten, dagegen iſt Bogdadly 
ein neuer Mann. 

* 

Hollands Tennis⸗Verband hat für das vom 
5.—7. Mai in Scheveningen ſtattfindende Vor⸗ 
rundenſpiel mit Polen folgende Mannſchaft 
namhaft gemacht: Timmer, Koopman, Kar⸗ 
ten und Hughan. 


Berlin, 25. April, Wie der EEE Preu⸗ 
ßiſche Preſſedienſt mitteilt, hat das Preußiſche 
Staatsminiſterium in ſeiner Sitzung am 24. 
April unter dem Vorſitz von Miniſterpräſidenten 
Goering folgende Perſonalveränderungen be- 
ſchloſſen: 

Es werden ernannt: der Oberverwaltungs⸗ 
gerichtsrat Larenz zum Senatspräſidenten 
beim Oberverwaltungsgericht; der vertretungs⸗ 
weiſe mit der Verwaltung der Stelle des Polizei⸗ 
präſidenten in Recklinghauſen beauftragte Regie⸗ 
rungsrat Klemm zum Polizeipräſidenten. 

Auf Grund des § 3 der Verordnung vom 26. 
Februar 1919 werden unter Gewährung des ge⸗ 
ſetzlichen Wartegeldes ſofort einſtweilen in den 
Ruheſtand verſezt: der Regierungspräſident in 
Magdeburg, Zachariae, der Regierungspräſi⸗ 
dent in Köln, Elfgen; die Landräte von Det⸗ 
ten in Osnabrück, Seroſki in Darkehmen, 
Werra in Meſchede, Danckelmann in 
Namslau, Dr Schwenzer in Monſchau, S e e- 
mann in Sangerhauſen, Neumann in Bi⸗ 
ſchofsburg, Dr. => rn in Diterburg, Rimmer- 
mann in Weißenfels, Fleſch in Erkelenz, Dr. 
Thiemer in Salzwedel, Dr Pohl in Trier, 
Pöhlmann in Kölleda (Kr. Eckartsberga), D e- 
lius in Gelnhauſen, Pabſt in Mühlhauſen, 

. Loeb⸗Caldenhof in Hameln, Dr Bo⸗ 
den in Altenkirchen, von Hobe in Bonn. 


Bu Regierungspräſidenten wurden“ 
* 


vorbehaltlich der Zuſtimmung des Provinzialgus⸗ 
ſchuſſes ernannt und zunächſt mit der kom⸗ 
miſſariſchen Verwaltung der Regierungspräſiden⸗ 


PN 
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mitglieder | Perſonalveründerungen in der 
allgemeinen und inneren Verwaltung 


tenſtelle betraut: in Magdeburg der Regierungs⸗ 
rat beim Oberpräſidium in Charlottenburg Dr. 
Nicolai, in Köln der Regierungsvizepräſident 
Dr zur Bonſen. 

Mit der kommiſſaxriſchen Verwaltun des Land⸗ 
ratsamtes werden beauftragt: In Altenkirchen, 
Regierungsrat Dr Gorges, in Bonn Landrat 
Dr. Haarmann, in Weißenſee Regierungsrat 
Hüter, in Hoherswerda Regierungsrat Dr. 
Schmige. 

Es werden ernannt: Oberregierungsrat hei 
der Regierung in Hildesheim Denicke zum Re⸗ 
gierungsdirekfor in Schleswig. Dr Graetz in 
Oppeln wird neben anderen dem Regierungsprä⸗ 
ſidenten zugeteilt. 


Heiratsaufgebot 
des Prinzen Wilhelm von Preußen 


Bonn. Das Heiratsaufgebot des Landwirts 
Wilhelm Friedrich Franz Joſef Chriſtian Olaf 
Prinz von Preußen mit Fräulein Dorothea 
von Salviati ift am Stadthaus ausgehängt 
worden. Die Trauung wird — wie man hört — 
Mitte Mai in Bonn ſtattfinden, jedoch iſt der Tag 
noch nicht feſtgeſetzt. 


Der Regierungsvizepräſident des Regierungs⸗ 
bezirks Frankfurt a. Oder, Dr Herrmann, 
wurde beurlaubt. 


62 Perſonen im Schmuggelprozeß Egg 
in Kattowitz verwickelt 


Kattowitz, 25. April. 

Vor dem Kattowitzer Bezirksgericht fand die 
Verhandlung gegen den Ingenieur Egg, der 
Schweizer Staatsbürger iſt, ſtatt. Die Anklage 
wirft Egg vor, im Jahre 1932 berufstätig 
Schmuggel von Deutſchland nach Polen be⸗ 
trieben zu haben. Vor Gericht erklärte der An⸗ 
geklagte, daß er aus Höflichkeitsgründen 
für einen Herrn einige Pakete über die Grenze 
befördert hätte. Es werden mehrere Zeugen ver⸗ 
hört, die feſtſtellten, daß der Angeklagte die nach 
Polen geſchmuggelten Waren durch die Spedi⸗ 
tionsfirma Polſki Lloyd in Kattowitz weiter⸗ 


beförderte und daß er auch mit dem Speditions⸗ 
betrieb Specktiger in Wolbrom in Verbindung 
ſtand, der die geſchmuggelten Waren weiter nach 
Kongreßpolen verſchickte. Ferner ſtand Egg mit 
der Firma Hega in Bromberg in Verbindung, die 
die Beförderung der geſchmuggelten Waren am 
Orte beſorgte. Aus den Zeugenausſagen ging 
weiter hervor, daß das Auto des Angeklagten, 
mit dem der Schmuggel betrieben wurde, an der 
Grenze nur einer oberflächlichen Reviſion unter⸗ 
zogen wurde. In dieſe Angelegenheit ſind weitere 
61 Perſonen als Mitwiſſer und Abnehmer 
verwickeit. 


Handelsnachrichten 


Beratungen über Dunziger Fragen in London der Entwicklung der Kaufkraft sowie von dem 


Der Danziger Völkerbundskommissar 
Rosting hat sich nach London be- 
geben, um an den Verhandlungen des Sach- 
verständigenausschusses teilzunehmen, der über 
die polnischen Anträge zur Abänderung der 
Teile 6 und 7 des Warschauer Abkommens vom 
24. Oktober 1921 beraten wird. In diesen An- 
trägen hat die polnische Regierung die Unter- 
stellung der Danziger Zollverwaltung unter die 
polnische Oberleitung und die Aufhebung der 
Danziger Eigenbedarfskontingente verlangt, die 
der Freien Stadt das Recht zur Einfuhr der in 
Polen. einfuhrverbotenen Waren entsprechend 
den Bedürfnissen der Danziger Wirtschaft 
sichert. Der Sachverständigenausschuß besteht 
aus dem Engländer Car“ vom Völkerbunds- 
büro des Foreign Office als Vorsitzendem, dem 
Luxemburger Professor Calmes und einem 
jugoslawischen Sachverständigen. 


Ueherwundener Tlefstand 
der Schweinepreise 


Eine amtliche Prognose 


Der im Reichsministerium für Ernährung und 
Landwirtschaft zur Beurteilung der Lage am 
Schweinemarkt eingesetzte Sachveretändi- 
genausschuß ist, so heißt es in der an- 
läßlich der letzten Schweinezwischenzählung von 
Anfang März dieses Jahres erfolgten Veröffent- 
chung in „Wirtschaft und Statistik“, der Auf- 
fassung, daß das Angebot an Schweinen 
in der Stückzahl nur wenig hinter dem Vor- 
jahre zurückbleiben wird. Durch die dank der 
guten Vorjahrsernte ermöglichte stärkere 
Ausmästung der Schweine werden die Ge- 
wichte der Tiere aber höher sein, so daß die 
gesamte Angebotsmenge an, inländischer 
Schlachtware wahrscheinlich nicht kleiner sein 
wird als im Vorjahre. Hinsichtlich der Preis- 
entwicklung ist nach Ansicht des Sachverstän- 
digenausschusses eine bessere Marktlage auf 
Grund der vorliegenden Erfahrungen im Laufe 
des Sommers mit größter Wahrscheinlichkeit zu 
erwarten. Die künftige Gestaltung der Schweine- 
haltung wird im übrigen von den Auswirkungen 
der Neuregelung der Fettwirtschaft, 


Schweine-Preis 
(AH. pro 50 kg) 


diesjährigen Ernteergebnis abhängen. 

Das Schaubild gibt die Entwicklung der 
Schweinepreise an Hand der Preisnotierungen 
für lebende Schweine in Berlin, München 
und Mannheim wieder. Es ist daraus zu 
entnehmen, daß die Schweinepreise ihren tief- 
sten Stand, auf den sie im Februar dieses Jah- 
res gesunken waren, wieder einigermaßen über- 
wunden haben. Ende Februar hatten die Preise 
in Mannheim und Berlin (weniger ausgeprägt 
in München) eine sprunghafte Aufwärtsbewe- 
gung erfahren, die möglicherweise mit der An- 
kündigung der Maßnahmen zur Fettbewirtschaf- 
tung im Zusammenhang gestanden hat. Abe; 
die damals erreichten Preise konnten sich im 
März und April nicht behaupten. Vom Mai 
und Juni jeden Jahres ab pflegt sich im ührigen 
ein saisonmäßiges Anziehen der Schweinepreise 


Verschärfung 
des russisch-englischen Konflikts 


Wirtschaftliche Gegenmaßnahmen 
der Sowjetregierung 


Nachdem England am 19. April die Einfuhr- 
sperre über 80 Prozent der russischen Einfuhr 
verhängt hat, ergreift die Sowjetregierung jetzt 
Gegenmaßnahmen, die den Konflikt zwi- 
schen beiden Staaten wesentlich verschärfen 
dürften. Schon 1930 hat die Sowjetregierung 
ane Verordnung erlassen, die Repressalien 
gegen alle Staaten vorsieht, die durch irgend- 
welche Sondermaßnahmen die Sowjeteinfuhr 
behindern. In solchen Ländern sollte der Ein- 
kauf von russischer Seite eingestellt oder min. 
destens eingeschränkt werden, Häfen und 
Tonnage dieser Länder sollten nicht benutzt 
werden. Seiner Zeit richtete die Verordnung 
ihre Spitze gegen „Antidumpingmaßnahmen“ 
Frankreichs. Heute soll es gegen England 
zur Anwendung kommen, und zwar in noch 
schärferer Form als damals gegen Frank- 
reich. Durch eine vom Außenhandelskom- 
missariat der Sowjetunion soeben erlassene 
Verordnung wird nämlich allen russischen Wirt- 
schafsorganen verboten, Bestellungen in Eng- 
land zu vergeben und englische Tonnage zur 
Beförderung von Sowjetwaren zu verwenden, 
darüber hinaus aber sind auch Beschränkungen 
für den Transit englischer Waren 
durch die Sowjetunion und die Einschränkung 
der Benutzung englischer Häfen ange- 
ordnet worden. Durch eine weitere Verord- 
nung der Sowjetregierung wird eine Er- 
höhung der russischen Hafen- 
gebühren für Schiffe unter britischer Flagge 
verfügt, 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielo. 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogi, odp., Beuthen DC. 


25 Jahre Fechtabteilung 
im 38. Vorwärts Gleiwitz 


Gleiwitz, 25. April. 

Am 13. und 14. Mai d. J. findet im Schützen⸗ 
haus in Gleiwitz ein vom 2. Deutſchen Turn⸗ 
kreis (Schleſien) veranſtaltetes Fechtturnier 
für Männer in 1 und leichtem Säbel und 
für Frauen in Florett ſtatt. Der Anlaß pieun 
ijt das 25jährige Beſtehen der Fechtabtei⸗ 
lung des Turnvereins „Vorwärts, 
Gleiwitz, die das Verdienſt für fih in An- 
ſpruch nehmen kann, das Sportfechten in Ober⸗ 
ſchleſien eingeführt zu haben. Im Jahre 
1908 wurde unter der Leitung des Oberturn⸗ 
warts des Vereins, Turnlehrers Prauſe, der 
jetzt noch in Berlin lebt, das Schlägerfechten auf⸗ 
genommen. Wie grundberſchieden war aber die⸗ 
ſes Fechten mit dem einige Jahre ſpäter aufge⸗ 
nommenen und heut ausſchließlich gepflegten 
Fechten mit den modernen Turnierwaffen Flo⸗ 
reti und Säbel in beweglicher Menſur Gin- 
drücke, die der Vorſitzende des Vereins gelegent⸗ 
lich eines Beſuches der Fechtabteilung des MTV. 
München mit heimbrachte, führten 1911 zur Anf- 
nahme dieſes Fechtens, als ſich durch einen BL 
eine zum As ilden geeignete Kraft fand. Mar⸗ 
tin Julius Leppi ein Mitglied der Fecht⸗ 
abteilung, hatte gelegentlich ſeines Studiums in 
Leipzig eine ſehr gute Schule in dieſen Waffen 
genoſſen, und ſo kam unter ſeiner ſtarken Sub: 
rung die Abteilung raſch vorwärts. Schon 
konnte die Gleiwitzer Fechtabteilung — als 25 
zige Schleſiens — Wettfechter zum Deutſchen 
Turnfeſt nach Leipzig fenden. Leppich 
errang unter 250 f den 12. Preis. 
Der Weltkrieg kam, und faſt alle Fechter zo e 
hinaus, um für Deutſchlands Ehre und ? Frei 
zu kämpfen, die Beſten blieben 9 1 5228 


Wenn an kommenden Sonntag nicht unerwar⸗ 
tete Verwicklungen durch die letzten ende 
Spiele hervorgerufen werden, wird man am Abend 
dieſes Tages ſämtliche Teilnehmer an den dies⸗ 
jährigen Kämpfen um die Deutſche Fuß ball⸗Mei⸗ 
ſterſchaft kennen. Genau die Hälfte der 16 zuge⸗ 
laſſenen Bewerber ſteht heute bereits feſt, es ſind 
dies: Hertha-BSE. (Verband Brandenburgiſcher 
Balljpielvereine), Dresdner SC., Polizei- SV. 
Chemnitz (Verband Mitteldeutscher Ballſpiel⸗ 
vereine), München 1860, FSV. Frankfuxt (Süd⸗ 
deutſcher Fußball⸗ und Leichtathletik⸗Verband), 
Fortuna Düſſeldorf, Schalke 04 (Weſtdeutſcher 
Spielverband), Beuthen 09 (Südoſtdeutſcher Fuß⸗ 
ballverband!. Von dieſen Vereinen konnten ſich 
Hertha⸗BSC., Dresdner SC. und Beuthen 09 be- 
reits neit dem Titel eines Verbandsmei⸗ 
ſters ſchmücken. Die Frage nach den reſtlichen 
acht Kandidaten können natürlich nur die entſchei⸗ 
denden Spiele ſelbſt klären, doch ſind Mutmaßun⸗ 
gen ſchließlich erlaubt. Am einfachſten iſt der 
zweite Vertreter des Südoſtens zu erraten, denn 
Vorwärts Raſenſport Gleiwitz wird 
auf eigenem Platz den zweiten Kampf gegen STE. 
Görlitz wenigſtens unentſchieden geſtalten können, 
womit das Ziel erreicht wäre. 

Den Kampf um die dritte Vertreterſtelle Süd⸗ 
deutſchlands beſtreiten Eintracht Frankfurt 
und die S p.⸗Vg. Fürth. Hier treffen zwei 
1 510 von denen jede das Zeug 
zum Siege hat. Die Tagesform wird entſcheidend 
fein. Sehr offen ift auch der Ausgang des Pokal⸗ 
Endſpieles in Weſtdeutſchland 9 9 VfL. 
Benrath und Schwarz Weiß Eſſen. 


Felde der hre. — Aber auch in dieſer 
größten deutſchen Notzeit ruhte der Fechtbetrieb Der Gewinner dieſes Kampfes erwirbt zugleich 
nicht. Nach dem Kriege gewann die Abteilung die Teilnehmerberechtigung an der „Deutſchen“. 


neue Freunde. Als Leppich von Gleiwitz ——— ͤ vv 0 ' 000) 
nahm Wittig die Se der Abteilung in Jr GER ⁵¾ꝛꝛAà ᷑ĩ ¹ww ̃ĩͤ ĩĩ Äx2.k dm ̃ʃwũué 
Hand. Durch feine Wahl zum Gaufechtwart be- 
wies der 1 renne Turngau, daß auch in 
ſeinen Reihe H dieſer Art der Leibesübungen wohl⸗ 
wollendes Verſtändnis entgegengebracht wird. 

In Oberſchleſien fand as Fechten nach und 
nach auch in Zaborze, Bobrek, Beuthen 
Karf, Neiße und Neuſtadt Aufnahme. Die 
Verbreitung der Fechtkunſt ! vollzieht ſich freilich 
langſamer als die anderen Sportarten, weil nicht 
immer gleich geeignete gie für die Ausbildung 
verfügbar ſind. er aber erſt einmal die Fein⸗ 
heiten der Fechtkunſt und ihren Uebungswert er⸗ 
fannt hat, bleibt ihr treu. Mit Stolz kann die 
Jubelriege auf ihre Erfolge zurückblicken. Bei 
den zahlreichen Turnieren, än denen ihre Fechter 
teilgenommen haben, in Breslau. Liegnitz, Oels, 
Neiße, Oppeln, Gleiwitz, Görlitz, Brieg, Salz⸗ 
brunn, ſind ihre Waffen immer ſiegreich geweſen. 
Die Abteilung war ſtets durch einen oder mehrere 
1 1 One g. Fehler des e Schle⸗ Forde iſt 
ten, der die beſten echter des Kreiſes (Schle⸗ 
fien) in jeder Waffe angehören, gegenwärtig durch Gaues find geſund. Die Vorſtandswahlen hatten 
den 2. Fechtwart Hollmann. folgendes 05 1. Vorſitzender Kaſchowitz 

Mögen ſich auch in Zukunft Männer finden, Spe 06), 2. Vorſitender Bottländer 
die bereit find, für den ſchönen, ritterlichen Fecht⸗ a 1. Schriftführer DEDET (Rot⸗ 
ſport in Oberſchleſien eine Lanze zu brechen und Weiß], 2. Schriftführer Zetner (Rot⸗Weiß!, 
ihm die Ausbreitung zu verſchaffen, die er ver⸗ Kaſſierer Dombek frog 19). 


u Frühjahrswaldlauf der Natiborer 
Kegler ⸗Städtekampf Coſel — Ratibor Turner 


Im Coſeler Keglerheim wurde am Sonntag ein Den Bezirk 3 im Oberſchleſiſchen Turngau tri 
Städtekampf zwiſchen Coſel und Ratibor aus- feine Seelen meiſterſchaften SR In 
getragen, bei dem die Einheimiſchen mit 3610 Holz] der Meiſterklaſſe der änner über 5000 Meter 
gegenüber Ratibor mit 3479 Holz den Sieg davon⸗ gab es ein intereſſantes Rennen, das Rott 
trugen. Zu dem Kampf ſtellten fih die beider. (DS) in 17,20 Minuten vor ſeinem Klubkame⸗ 
ſeitigen Verbandsmannſchaften. Die Tagesbeſt⸗ raden $ troh für ſich entſchied. In der 
leiſtung von Coſel erzielte Ligen za — Waldhof] Anfängerklaſſe ſtegte Pawlik (Eintracht) vor 
mit 738 Holz, der befte von Ratibor war] Kula Eintracht). In der Alte⸗Herren⸗Klaſſe 
Perſchke mit 704 Holz. wurde Gruehott (Deutſche Eiche) Sieger, 


Ratiborer Fußball⸗OHautag 


Unter Leitung des Gauvorſitzenden Raido- 
wig hielt der Gau Ratibor, der auch den Kreis 
Coſel und einen Teil des Kreiſes Leobſchü tz 
umfaßt, ſeinen Gautag ab. Den geſchäftlichen Be⸗ 
ſprechungen ging ein Bekenntnis zur na⸗ 
tionalen Regierung voraus. Nach dem 
Jahresbericht zahlt der Gau 15 Vereine mit 2835 
Mitgliedern. Im vergangenen Jahre wurden von 
65 Mannſchaften 1254 Spiele ausgetragen. Er⸗ 
freulich ift feſtzuſtellen, daß mit dem Aufſtieg der 
Ratiborer Preußen im Gau die 3. As 
Mannſchaft beſteht und daß neben der Spißen- 
arbeit auch wertvolle Breitenarbeit geleiſtet 
wurde, jp daß Ratibor, die anerkannte Wiege des 
Fußballſpiels in Oberſchleſten, auch wieder die 
ochburg des Fußballs in Oberſchleſien ge⸗ 
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Acht Teilnehmer stehen jest 


An der Deutschen Fußball-Meisterschaft 


Die finanziellen Verhältniſſe des Hi 


Ausſchluß der 
marxiſtiſchen Sportvereine 


Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit⸗ 
teilt, hat der Kommiſſar des Reiches für das Preu⸗ 
ßiſche Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt und 
Volksbildung, Ru ft, angeordnet, daß alle Fugend⸗ 
pflege und Leibesübungen treibenden marxiſtiſchen 
Vereine und Organiſationen mit ſofortiger Wire 
kung aus den Orts-, Kreis- und Bezirksausſchüſſen 
für Fugendpflege auszuſchließen ſind. Auch ſind 
den Vereinen pp. jegliche Vergünſtigun⸗ 
x n bzw. Fahrpreisermäßigungen zu verſagen. 

eſtimmungen über das Verfahren auf Gewährung 
von Fahrpreisermäßigung folgen demnächſt. Fer⸗ 
ner muß die Beſtellung marxiſtiſcher Bezirks⸗ und 
ten erde 8 (innen) unverzüglich aufge⸗ 
hoben werden. Soweit dies noch nicht geſchehen 
tiit, iſt mit tunlichſter Beſchleunigung dafür zu 
jorgen, daß ſolche Bezirks und Kreisjugendpfleger 
innen) durch geeignete Perſönlichkeiten erſetzt 
werden. 
CCC 
Gedanken der Deutſchen Jugendkraft naheſtehen. 
Turnen, Leichtathletik, Spiele und ee; ey 
augenblicklich auf unſerem Progra Ge 
ländeſport. mmen, Fechten a = x 
flug jollen in Angriff genommen werden. t- 
all wollen wir uns betätigen und den zahlen 
Studenten neben der geiſtigen Vollkommenheit 
auch zur körperlichen bringen. Zu unſerem 
Sportbetrieb und den Wettkämpfen auf allen Ge⸗ 


at die Ermittlungsſpiele in dieſen Verbänden 
vorausſichtlich einen glatten Verlauf nehmen, ſo 
ſcheinen in Berlin, in Norddeutſchland und im 
Baltenverband doch einige Schwierigkeiten heran⸗ 
zureifen. 


In Berlin rechnet man in den noch aus⸗ 
ſtehenden Spielen allgemein mit Siegen des 
BSV. 92 und von Viktoria über den Stettiner 
SC., ferner mit einem Erfolg von Hertha-BSE. 
über den Sportverein 92. Erfüllen ſich dieſe Er⸗ 
wartungen, jo ſtehen Viktoria und der BSV. 
92 am kommenden Sonntag punktgleich, was ein 
beſonderes Ausſcheidungsſpiel erforderlich macht. 
Da man die Mannſchaften nicht allzu ſehr 7 
kann, wird Berlins zweiter Vertreter am 7. 
noch nicht in die Vorrunde eingreifen 19 E 


Aehnlich iſt die Lage in Norddeutſchland, 
wo das allein noch ausſtehende Treffen zwiſchen 
dem Hamburger SB. und Holſtein Kiel 
die Meiſterſchaft entſcheidet. Der Sieger iſt Titel⸗ 
träger, der Verlierer endet auf dem letzten Ta⸗ 
bellenplatz. Arminia Hannover und Eimsbüttel 
müſſen dann einen Entſcheidungskampf um den 
zweiten Platz austragen. Endet aber das Spiel 
HSV. — Holſtein gar unentſchieden, könnte die 
ganze Meiſterſchaftsrunde noch einmal beginnen! 


Zwei Spiele werden noch im Balten ver ⸗ 
band ausgetragen: Preußen Danzig gegen Hin⸗ 
denburg Allenſtein und BucV. Danzig gegen S 


Pruſſia Samland. Hier iſt noch jede Möglichkeit bieten kommen gemeinſame Sitzungen. wo wir 
gegeben. Die erſte Anwärterſchaft auf einen der pädagogiſche, e zu techniſche 
borderen Plätze hat Pruſſia Samland, der aber Fragen behandeln. Somit hat die Gruppe den 


Beweis erbracht, daß endlich alle Volksteile au 
dem großen Werk der Deutſchen Jugendkraft teil⸗ 
haben und damit das Zuſammenghörig⸗ 
keitsgefühl von Studenten und Werktätigen 

gefördert werde. Die Hochſchulgruppe arbeitet 
ei als Glied der geſamten Sportbewegung der 


beide Danziger Vereine noch den Rang ablaufen 
können. Hindenburg Allenſtein kommt dagegen 
höchſtens für den zweiten Platz in Betracht. 


Schaffarezyk (Ds.) fiegte in der Jugend Preslaner Hochschulen mit an dentier 
Hafje. Den EL gewann der DSB. | Volksgeſundune. 


Ihr im Sommer⸗Semeſter 1933 auf die Hoch⸗ 
ſchulen nach Breslau kommt, geht nicht vorbei an 
dieſem jungen Bunde katholischer Studenten, 
ſondern unterſtützt das Werk, das Oderſchleſter 
ins Leben gerufen haben und das ſeine Berech⸗ 
tigung eriveilen wird. Alle Auskünfte über die 
Gruppe erteilt stud. phil. Chong Pantalla, 
Breslau 10, Frieſenſtraße 23, L, an den alle 

fragen zu richten ſind. Die erſte Sitzung it 
e EA A 1933 findet am nabend, 


Deutſche Jugendkraft — 
Hochſchulgruppe Breslau 


Von der Deutſchen Jugendkraft — Hochſchul⸗ 
gruppe Breslau — werden wir um Veröffent⸗ 
lichung folgenden Aufrufs gebeten: 


Lange Zeit ſchon hatte ſich ein kleiner Kreis 
Breslauer Studenten mit dem Gedanken getragen, 
die katholiſchen ſporttreibenden Kom⸗ 


mälitonen in einer Gemeinſchaft zuſammen⸗ dem 8. Mai um as 11 7 5 im "Bereinsyimmeg 
Es waren por allem Abiturienten, Domplab : 127 Haft. Drau 2 2 
; vorgegangen e aus dem Lager der Deut en ; gez: Ede. Pantalla. 


Freundſchaftsſpiele 
der oberſchleſiſchen Handballer 


Forte a Gedanke, in ee es la 3 eine 
0 ulgruppe zu gründen, na im] Das Vorſpiel zur Vorrunde um die 
Wine Gemeiner 1932/33 immer greifbarere[ Deutſche A £ n d b T i meiſterſchaft in 


Formen an, und faſt gleichzeitig mit Ihrer ONE eln beſtritten Jugend⸗Repräſentatiy⸗ 
Dung kam aus Berlin die Nachricht von der Bil- 1 90 860 f der DEB: 115 88 DSEL. 
dung einer Arbeitsgemeinſchaft der Gau 6. Die DSB. Jugend ſiegte nach b 
Deutſchen Jugendkraft an den Berliner Hod- | Kampfe mit 12:5, obwohl das Treffen bei 
ſchulen. Es war nur noch eine Frage der Zeit zeit 4.4 ſtand. Die Schulmannſchaft von en 
En wach einer geeigneten Führerperſönlichkeit, mania Gleiwitz fertigte Reichsbahn a 2 
die vorhandenen Kräfte zuſammenzuſchließen glatt mit 5:2 ab Einen hohen Sieg holte d 
verſtand. Hier waren es vor allem oberſchle⸗ zweite Mannſchaft von Friſch⸗Frei Sins 
ſiſche Studenten, die auf der Gründungs⸗ denburg heraus, indem fie den TV. Vorwärts 
verſammlung am 4. Februar 1933 die endgültigen] Zaborze mit 12:1 ſchlug. Friſch⸗Frei Hin 
Schritte veranlaßten und auch die angebotene denburg gab ſeinem Drtsrivalen dem ATY. 
Führung übernahmen; ich nenne nur die Gebrü⸗ mit 6:3 das Nachsehen. Zur Paufe führten noch 
der Lawatſch, Neiße, unſeren Leichtathletik⸗ die A Ver mit 3:2. Die Frauen⸗Elf von Wa rt- 
wart Grodon, Hindenburg, und unſeren Spiel⸗ burg Gleiwitz errang gegen die Frauen von 
mart F ab ienet, Gleiwitz. Himdenburg⸗Süd nur einen knappen 1:0⸗Sieg, 
Wir wollen in unſere Gruppe alle ſport⸗[Schmalſpur Beuthen Frauen ſiegte Son 
treibenden katholiſchen Studenten erfaſſen, die dem! SpV. Hindenburg Frauen mit 2:0. 
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Oberſchleſiſche Studenten und Abiturienten, die 6 


\ am f 2 
Muſſolini un 
yi 


In der Mufriertei Wochenſchrift „Reclams 
AUAniverſum“ erſcheint eine intereſſante Unter⸗ 
redung mit Muſſolini über die faſchiſtiſche 
Jugendbewegung. Dieſe Ausführungen 
des italieniſchen Führer find für uns heute umſo 
beuchtenswerter, als die Fragen der Jugend 
ertüchtigung, der Arbeitsdfenſtpflicht und der 
iſationen der Bünde gerade jetzt bei der 
dentſchen Neuordnung an erſter Stelle ſtehen. 
Die Berührungspunkte zwiſchen den Anſchauungen 
Muſſolinis und den Grundſätzen unſover politi- 
ſchen Führung ſind außerordentlich vielſeitig. 


Ich ſpreche mit Muſſolini im Palazzo Vene- 
z wo er „regiert“, fait allein, faſt ohne Schutz, 


pgar fein Pripatſekretär ſitzt in einem weit ent- 
ernten Miniſterium. 


Er ſte Pins „Wie es komme, daß die 
italieniſche Jugend ſich ſo weitgehend für den 
Faſchismus begeiſtert.“ 

Muſſolini antwortet, umfaſſend, weit 
ausholend, als ob er dieſe Dinge zum erſten Male 
einem Deutſchen entwickle. Er ſagt: „Die Jugend 

abe den unverbindlichen Liberalismus des 19. 

Jahrhunderts, wo jeder tun und. laffen konnte, 
mas er wollte, überwunden. Der Krieg habe 
für das beſonders indipidnaliſtiſch gerichtete Sta- 
lien zum erſten Male jenes Gemein 
erlebnis gebracht, aber es fi auf halbem 
Wege ſtehen geblieben, erſt die faſchiſtiſche Revo⸗ 
lution konnte das Erlebnis vollenden, klären, in 
1 7 großen ſtaatlichen Sinn einordnen. Die 

ugend, Jungen und Mädchen, wollen eine Stelle 
und Stätte, wo fie ſich einſetzen, rückhalt⸗ 
los fürein Ueber geordnetes, das größer 
tit als fe, hingeben können.“ 


Muſſolinis Auge leuchtet, indem er dies ſagt: 
denn er weiß, ohne ſeinen Schwung, ohne ſeinen 
unermüdlichen Hinweis daxauf, daß Italien aus 
einer Nation dritten Ranges aufſteigen 
müſſe zu einer erſten Ranges, wäre die Jugend 
nicht zu dieſer Disziplinierung ihres eigenen 
Seins und Weſens gekommen. ; 


Es gibt nur eine italieniſche Jugendbewegung, 
And das ift die unter ben dach Schutze ſtehende 
len Sie die, ſeitdem der Faſchismus in Italien 
n Sieg errungen hat, ſtetig, aber nicht in iber- 
ſtürztem Tempo wächſt. Die eigentliche Balilla, 
alſo die Jungen vom 6. bis 14. Jahre, ſind von 
798544 am 31. Jannar 1932 auf 836354 am 31. 
Jannar 1933 gewachſen. Die nächſthöhere Stufe, 
die Avanguardisten, die die 14. bis 18jährigen 
umfaßt, ſtiegen im gleichen Zeitraum von 235 82 
auf 243936. Sie ſen dadurch weiter, daß 
alljährlich in beſonders feſtlicher Weiſe die 
Balillas in die Reihen der Avanguardisten anf- 
teigen, Ebenſo wie dieſe in die faſchiſtiſche Miliz 
ochſteigen. , 


Bei den Mädchen, die nun nicht mehr wie 
in den Anfangszeiten dawae Hemden tragen 
[benn fie ſollen ſich nicht politiſch betätigen!] iſt 
es ähnlich: die Piccole Italiane die kleinen 
Italienerinnen, ſtiegen in dem gleichen Zeitraum 
bon 632 782 auf 719012, die Giovani Italiane 
von 90 829 auf 92 748. Sie beleben mit ihren 
weihen. Binin und Handſchuhen, ſchw 
Röcken und Seidenkäppchen das italieniſche Stra⸗ 
Benbild in maleriſcher Weiſe. Es ift kein Zweifel, 
daß der faſchiſtiſche Staat zwar die politiſche Tä⸗ 
tigkeit im engeren Sinne, Wahlen, Kämpfe, von 
den jungen Italienerinnen fernhalten, aber ſie 
doch dem Ganzen des Staates lebendig ein vord- 
nen will. Gewiſſe Formen der Disziplin 
werden dabei von den Jungen übernommen, auch 
die Mädchen marſchieren in Gruppen unter den 
Bannern der Ballila Beivegung, den goldenen 
Adlern auf ſchwarzem Felde, fie ſingen die Ba- 
Uilla-Hymne und die Giovinezza das allgemein 
faſchiſtiſche Jugendlied. 5 


Im Hinblick auf die deutſche Entwicklung, 
in der das Verhältnis der weiblichen Jugend zum 
Staat einer grundlegenden Neuordnung bedarf, 
iſt die Kenntnis der italieniſchen Richtlinien von 
grobem Intereſſe. Der erſte Leitſatz beſagt, daß 

ie junge Italienerin ihre Pflichten als Toch⸗ 
ter, Shweiter, Schülerin und renne 
din mit Güte und Heiterkeit erfüllen jol, 
gas wenn es ihr bisweilen ſchwer fällt. r 

aſchismus in Italien betont immer wieder, daß 
er etwas Heiteres und Fro 
der ſüdlichen Sonne 
hellt. Zweitens ſoll 
nen, das ihre erhabene Mutter iſt. Eigentlichſter 
Sinn des ich cc jon iſt ja, daß der einzelne 
nichts für ſich iſt, ſondern alles durch die Ge⸗ 


es ſein will, 
ie alles Leben er⸗ 


Bitte, weiter gleichschalten! 


Wirtſchaft und Reichsreform 


chafts⸗ h. 


argen 


leich, 
É dem Vaterland die⸗ 1 


por And fein d.efür ſie, Paf er erſt durch fie 
eben und ſein Leben durch ſie Sinn gewinnt. 
Sie ſoll den Duce lieben, der das Vater⸗ 
land größer und ſtärker gemacht hat. Ste fol 
freudig ſich den Vorgeſetzten unterordnen. 
Sie jol den Mut haben, fih denen entgegenzu⸗ 
ſtellen, die ſie zum Böſen verführen und ein 
ordentliches Verhalten. en Hier blickt das 
herpiſche, das Heldenideal durch, das der 
Faſchismus mit- unermüdlicher Sicherheit bor 
feiner Jugend errichtet. ; 


19 altrömiſche Leib⸗Seele⸗Einheit erwacht 
wieder. 
dazu erziehen, phyſiſche e e zu über⸗ 
winden, und ihre Seele ſoll den merz nicht 
fürchten. Sie ſoll die dumme Eitelkeit fliehen, 
aber das Schöne lieben — ein Punkt, der in Jta- 
lien wohl beſonders betont werden muß und 
innerhalb der faſchiſtiſchen Erziehungsarbeit eine 
ganz große Rolle ſpielt. Sie ſoll die Arbeit lieben, 
die Leben und Harmonie iſt. Auch wer dem Fa⸗ 
ſchismus kritiſch gegenüberſteht, wird anerkennen 


müſſen, daß ex aus einem nicht ſehr arbeitſamen Löh 


Volke ein fleißiges und pflichtgetreues machen 
will und zum Teil ſchon grobe Erfolge erzielt 
at, ja, man möchte 19 55 en Ueberſpannungen 
fürchten. Es iſt ein Aufbauwille bei Alten 
und Jungen vorhanden, dem man nur immer 
das rechte Betätigungsfeld wünſchen möchte. Nun, 
einſtweilen hat ja die Natur und vor allem der 
für ge betriebene Raubbau an der Natur bas 
ür geſorgt, daß Arbeit da iſt. Die Miliz forſtet 
auf, baut Straßen, legt Sümpfe trocken und tut 
ſolcher Arbeit mehr. l ; 
Die junge Italienerin fol im Glauben 
und in der Religion leben, die die e elahe 
eines rechten Lebens nähren. Italieniſche ie 
gioſität iſt nicht von AR unergründlicher Probles 
atit wie die deutſche, ſie ift ſonnig, heiter, gefühl⸗ 
voll, muſikaliſch. ie iſt eine F € 
Leben verſchönert und nicht in die Tragik der 
konfeſſionellen Spaltung getaucht ift wie in 
Deutſchland; daher kennt ſie auch nicht die geie 
Be Kämpfe, das Ringen um die reine Wahr- 
eit. Und das gibt der faſchiſtiſchen Jugend die 
Leichtigkeit und Einfachheit, von der fie in fo 
hohem Maße lebt. Am Sonntag gehen Kapläne 
mit Balilla-Gruppen in die weite Welt, leſen 
ihnen die Meſſe, halten ihnen Anſprachen, und 
es entſtehen erſt gar nicht die Fragen, die bei 
uns entitehen würden. Alles iſt einheitlich, gleich⸗ 


rm, die das 


gj artig, homogen. 


Auch die jungen Mädchen können in eine Mi- 
Lia übertreten, und zwar ift 1929, aljo verhält 
nismäßig ſpät und nach längerem Taſten, bier 
Verband der weiblichen Miliz ins Leben gerufen 
worden. Im „Dienſt“, der natürlich den meib- 
lichen Werken der erſten Hilfe und verwandten 
Dingen gewidmet ift, tragen fie „Uniform“, ein 
hellbraunes Sportkoſtüm mit braunen Schuhen 
und Strümpfen und blauer Mütze. Es iſt dafür 
eine eigene weibliche Hochſchule für 
Leibesübungen gegründet worden, was man 
in Italien nie für möglich gehalten hätte. Natür⸗ 
lich werden auch Hausarbeit und Krankenpflege 
PS LI ee AN NSA 
Die geſamte weibliche Erziehung geht darauf 
Naterkande t Mütter zu erziehen, die „dem 

aterlande fröhliche und rechtſchaffene Söhne E 

n 


den Frieden und heldenhafte Männer für 
Krieg ſchenke“. 

Ich habe ein „Campo Dux“ mitgemacht: 24 000 
junge Balillas und Avanguardisten lagerten — 
— übrigens bei ununterbrochen Mr Tage lane 
em Regen — vor den Toren Roms. Sie ver- 
loren den Humor nicht, alles war frei und gee 
löſt, von dumpfem 7 hätte auch der Geg⸗ 
ner des Faſchismus nichts bemerken können. Man 
hatte feine Lagerzeitung, fang und muſizierte, 
lauſchte den Reden der Aer darunter des 
Unterſtagtsſekretärs Ricci (ber ebenſogut „ecce⸗ 
lenza“ ift wie Muſſolini ſelbſt!. Und auch der 
Duce ſprach zu ihnen, ſollten fie doch in wenigen 
Tagen vor ihm die große Olympiade auf. 
führen, die ſo war, wie eben Olympiaden heute 
ſind, nicht „faſchiſtiſcher“ als in anderen Ländern 


auch. Eine große Freude, Schwung und Diſzi⸗ 
plin zugleich, ging durch das Ganze. ; 
Italien hat zwei völkiſche Minder- 


heiten, eine deutſche und eine ſüdſlawiſche. 
nſerem Herzen liegt die deutſche Minderheit 
und ihr Schickſal beſonders nahe. Ich habe An⸗ 
ehörige davon in jenem Campo Dug, mitten im 
erzen Italiens, geſprochen. Sie ſchienen be⸗ 


Die weibliche Jugend jol ihren Körper E 
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Von Lic. Ir. Hans Hartmann 


reit, ſich einzuordnen, dem Ganzen zu die⸗ 


nen, ihre beſonderen Kenntniſſe und Eigenarten 
dem ganzen Volke dienſtbar zu machen, und 
zwar, wie ich deutlich herauszuſpüren glaubte, in 
der heimlichen, aber durchaus nicht ſinnloſen 
Hoffnung, daß ihre loyale Einordnung ſich 
ſchließlich belohnen werde, indem Italien, 
ſeiner ſelbſt ſicher, den Tirolern ihre einzig ſinn⸗ 
volle Form des Lebens, nämlich die der Kultur⸗ 
autonomie, wiedergeben werde. 5 

Die Balilla bleibt lebendig durch die ſtändige 
Anſpannung und die Erweckung eines geſunden, 
das heißt nicht mit Neid gepaarten Ehrgeizes. 
Es werden immer wieder neue Aufgaben gefunden, 
es werden Studien und Sportreiſen gemacht, in 
die Alpen, nach dem Süden — etwa nach Pom⸗ 
heji — nichts wird verſäumt, was die vaterlän⸗ 
dische Phantaſie der Jungen anzuregen vermag. 
Und dann kommt die Miliz, wo die jungen 
Menſchen ſehen, daß ſie nicht arbeitslos, nutzlos 
und ſinnlos durch die Welt gehen, ſondern daß 
fie dem Staate fruchtbare Arbeit leiſten, 
ohne das Gefühl haben zu müſſen, anderen ihre 
öhne zu drücken oder ihre Exiſtenz zu nehmen. 
Denn die Arbeiten der Entſumpfung und viele 
andere würden ſonſt gar nicht getan werden. Es 
gibt Bahn⸗, Forſt⸗, Straßen, Hafenmiliz. Und 
es iſt erſtaunlich zu höxen, daß infolge der Arbeit 
etwa der Bahnmiliz (Kontrolle, Verhütung von 
Unfällen und Diebſtählen] die Schadenerſatzan⸗ 
ſprüche an die Staatsbahnen von etwa 62 Mil- 
lionen im Jahre 1922 auf eine Million zurück⸗ 
gingen. Die Hafenmiliz hatte im Jahre IX der 
fee Zeitrechnung (wie man gelegentlich 
tolg jagt) in 10000 Fällen Grund zum Gins 
chreiten, die Forſtmiliz hat millionenweiſe Steck⸗ 
a gepflanzt und tonnenweiſe Baumſamen verə 
teilt. 


Kleine politiſche Nachrichten 


Die „Kölniſche Volkszeitung“ teilt in einer 
Erklärung mit, daß das Weitererſcheinen 
des Blattes unter völlig neuer Leitung 
ſichergeſtellt tft. 


Das Geſetz, das das betäubungsloſe 
Schlachten aller warmblütigen Tiere ver ⸗ 
bietet, iſt im Reichsgeſetzblatt zur Veröffent⸗ 
lichung gelangt. 5 


Der 1. Geſchäftsführer der Induſtrie⸗ und 
Handelskammer Eſſen, Dr Rechlin, hat ſeinen 
Austritt aus der DVP. und dem Stahlhelm ere 
klärt und um ſeine Aufnahme als Mitglied bei 
der NSDAP. nachgeſucht. 


Der Kirchenſtaat der Altpreußiſchen Evange⸗ 
liſchen Kirche hat einen kleinen Kreis von Be⸗ 
vollmächtigten ernannt, der die bereits in An- 
griff genommene Aenderung der Kirchenverfaſſung 
erledigen ſoll. 


$ [5A 
8 eitch 5 Fine 8 9 11 r 
i n. und Flugzeug⸗Motoren iſt auf fei- 
nem Sanmib in der Grodi. Suffer 
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Mationalfozioliftiicher Proteſt 


err en 


Unbeliebte Gäſte 


der Nachbarläuder gegen uner⸗ 
wünſchte Einwanderung 
Allenthaſben an den deutſchen Grenzen regt 


ich dort, wohin die flüchtigen Juden fh gewandt 


haben, ein deutlicher Widerſtand gegen fe, ein 
Antiſemitismus, der eine Rechtfertigung 
der Maßnahmen der deutſchen Regierung iſt und 
alle Greuellegenden am beſten widerlegt. Die 
holländiſchen Blätter, die zum Teil an⸗ 
fänglich recht fleißig die Hetze gegen Deutſchland 
mitmachten, wenden ſich nun beſorgt gegen allzu 
große Verwendung von Juden im öffentlichen 
Leben und beweiſen an Zahlen (Profeſſuren an 
den Univerſitäten und Techniſchen Hochſchulen), 
wie berechtigt und nötig die deutſche Abwehr war. 
Die Mahnung für Holland ift eindeutig genug. 
Das alles lieſt man heute Schon in den Welte 
blättern aus Amſterdam und Rotterdam. Die 
füdiſche Einwanderung nach Belgien hat auch 
dort den Antiſemitismus erneut belebt. Es 
fehlt nicht an warnenden Stimmen, unbeſehen 
jeden Juden über die deutſch⸗belgiſche Grenze zu 
laſſen, und in den letzten Tagen find gar 2 neue 
Zeitungen rein antiſemitiſcher Ten⸗ 
denz gegründet worden. Das Bild iſt in 
Frankreich nicht anders. Die Pariſer antiſemitiſche 
Zeitſchrift „Gustes“, die bisher ihr mühſames 
Leben ſo dahinkrebſte, erlebt in dieſen Tagen einen 
ganz überraſchenden Aufſchwung. An abwehrenden 
Artikeln gegen die jüdiſche Einwande⸗ 
rung fehlt es nicht; vor allem iſt man in 
Elſaß Lothringen, einem Hauptziel der 
ſemitiſchen Emigranten, ganz und gar nicht ent⸗ 
zückt von den ungebetenen Gäſten. 
Antiſemitismus war bis jetzt in der Schweiz 
ein Ding, von dem man nur von jenſeits der 
eidgenöſſiſchen Grenzpfähle gelegentlich mit Enk⸗ 
rüſtung hörte. Die Entrüſtung hat ſich gelegt. Die 
Sorge vor einer jüdiſchen Aeperiee 
fpiegelt ſich auch dort in den Preſſeſtimmen. 
Selbſt die „Neue Zürcher Zeitung“ wen- 
det fih gegen den jübiihen Zuſtrom und mit ihr 
andere Blätter, in denen man bislang derartiges 
nicht leſen konnte. Auch hier hat die engere Be⸗ 
rührung mit den Gäſten verſtimmend gewirkt. 

Der Antiſemitismus iſt in Prag immer zu 
Hauſe geweſen, und ſo kann die Reaktion darauf, 
daß jetzt etwa 1500 Berliner Intellektuelle, faſt 
ausnahmslos Juden, die Preger Kaffeehäuser be⸗ 
völkern, nicht ausbleiben. Daß auch die andern 
Länder des Oſtens und Südoſtens in dieſen 
Tagen der Zuwanderung aus Deutſchland flüch⸗ 
tiger Juden einen Aufſchwung ihres Antiſemi⸗ 
tismus erleben, nimmt nicht wunder. 

Dieſe ganze Strömung gegen ben Semitismus 
in den Staaten rund um das Reich iſt umſo er⸗ 
klärlicher, als gerade jener Teil des Judentums 
am heiligſten ſich die deutſchen Grenzpfähle von der 
anderen Seite beſah, der auch bei den lange 
in Deutſchland anſäſſigen Juden 
als ein recht übler Menſchenſchlag 
angeſehen wurde. Die Anweſenheit dieſer 
Beute bei unſern Nachbarvölkern lehrt dieſe Ver- 
ſtändnis für das Verhalten der neuen Machthaber 
im Reiche, mehr als alle Aufklärungsarbeft der 


Regierung es vermöchte. 


gegen die Vörſenwahlen 


Zu den Wahlen an der Berliner Wertpapier⸗ 
börſe hat die Parteigenoſſenſchaft der NSDAP. 
als Börſenbeſucher in einer Proteſterklärung 
Stellung genommen. Das Wahlergebnis, das 
die Folge eines nach überlebten parlamentariſchen 
Begriffen abgehaltenen Wahlvorganges darſtellt, 
entſpricht in keiner Weiſe dem im Rahmen der 
Gleichſchaltung erforderlichen Zweck. 

Daß bei dem überwiegend jüdiſchen Element 
und den „chriſtlichen Vertrauensleuten“ jüdiſcher 
Intereſſen nach parlamentariſchen Gewohnheiten 
nicht anders zu erwartende Ergebnis hat der 
nationalſozialiſtiſchen Auffaſſung recht gegeben, 
daß eine Gleichſchaltung der amtlichen Vertre⸗ 
tungen der Börſe nur durch eine geſetzliche Ver⸗ 
ordnung durchgeſetzt werden kann, 

Die außerordentliche Gefahr der „Tarnung“ 
der jüdiſchen Börſenintereſſenten durch ab e 
Vertrauensleute ift durch das Wahlergebnis bes 
ſtätigt worden. So gelten 3. B. zwei Vertreter 


Im Hexenkeſſel der Geſetze — Enklavenwirrwarr und Wirtſchaftskriſe 


Die beiden erſten Gheichſchaltungsgeſetze der 
Reichsregierung haben zuſammen mit dem Geſetz 
über die Reichsſtatthalter die politiſche 
Reichsreform inſofern verwirklicht, als 
nunmehr die große politiſche Willensrich⸗ 
tung einheitlich iit. Das Werk der organi⸗ 
ſatoriſchen Reichsreform aber muß noch 
vollendet werden. Dieſe organiſatoriſche Reichs⸗ 
reform it nicht weniger wichtig als die politiſche 
Reform. Sie iſt entſcheidend vor allem für die 
REN Reichsregierung, die ihr Hauptziel 
darin ſieht, die e ee au beſei⸗ 


tigen. Alles, was der Arbeitsloſigkeit entgegen ⸗ 
wirkt, muß geſchehen, und deshalb ſind bie Zu⸗ e 


ſammenhänge zwiſchen dem wirtſchaftlichen Leben 
un Reichs reform von beſonderer Wichtig⸗ 
keit. Es handelt ſich hier vor allem um die Be⸗ 
ſeitigung der territorialen Zer⸗ 
riſſenheit in Norddeutſchland. Die 


Auswirkung dieſer Zerriſſenheit auf Verwaltung f 


und Wirtſchaft hat Grotesken gezeitigt, die 
0 das neue Deutſchland einfach nicht mehr 
pafen. 


Gerabe jetzt ift es nötig, auf dieſe Dinge Hin- |G 


zuwirken, weil jetzt die Möglichkeiten zur Beſeiti⸗ 
gung dieſer Mißſtände größer ſind denn je. Da 


it 3. B. die Polizei. In den norddeutſchen 


Ländern ſtimmen weder die Polizeiverwaltungs⸗ 
geſeze noch die Geſetze für die Kriminalpolizei 
und die Polizeivollzugsgeſetze miteinander über⸗ 
ein. Die Bekämpfung des Verbrechertums wie 
un die vorbeugende und ordnende Tätigkeit der 
Polizei wird dadurch außerordentlich er⸗ 
ſchwert. Polizeiliche Verbote und Verordnun⸗ 
en haben nicht über die einzelnen Landesgrenzen 
nos Wirkſamkeit und decken ſich felten mit 
denen des Nachbarlandes. Das führte zu Schwie⸗ 
rigkeiten und Nachteilen für das Publikum, für 
die Wirtſchaft und letzten Endes zur Shwä- 

ung der Staatsautorität. Für die 
Wirtſchaft iſt es von größtem Nachteil, daß ſich 
6 5 liche Unterſchiede zeigten auf dem 
Gebiet der Baupolizei, der Gewerbepolizei, der 
Veterinärpolizei und der Verkehrspolizei. Für 
die e und insbeſondere für die Gaſtwirt⸗ 
ſchaften ſpielt die Regelung der Polizei- 
tunde eine große Rolle. In einem Ort verließ 
die durſtige Kundſchaft um ein Uhr in der Nacht 
das Bierlokal, um im Wirtshaus jenſeits der 
Grenze bis 3 Uhr weiterzuzechen. In Bad 
rund im Harz, wo die Landesgrenze 
ein Lokal durchſchnitt, genügte eg, ſich in 
die andere Hälfte des Saales 
zu begeben. In anderen Gebieten, z. B. im 


ç 


Dier- und Bodetal machte man einen firre 
zen Spaziergang bis zum andersſtaatlichen Lokal. 


In Weſermünde⸗ Bremerhaven ſuchte 
man die nächſte Straße auf, und an der Unter ⸗ 
elbe ruderte man auf das andere Ufer hinüber. 
Ernſtere Sorgen vielleicht als dieſe Kurioſa 
über die Polizeiſtunde machten der Wirtſchaft die 
Auswirkungen der Steuerunterſchiede. 
Die Unterſchiede der Landesſteuergeſetz⸗ 
gebung in Norddeutſchland bereiten den Be- 
troffenen, die ſich nach mehreren Geſetzen richten 
müſſen, bei der Vielheit der Steuern nicht nur 
erhebliche Mehrarbeit, ſondern rufen auch Unzu⸗ 
friedenheit bei der Bevölkerung hervor und er⸗ 
zeugen Mißtrauen gegen die Behörden. Das 
gilt in erſter Linie für 1 und Ex⸗ 
laven, für zweiſtaatliche Orte und für hart an 
der Landesgrenze liegende Gemeinden jeder Größe. 
Landwirte, deren Fluren in zwei Staatsgebieten 
liegen, müſſen mit zweierlei Geſetzen arbeiten und 
werden nach zwei berjchiebenen Methoden berane 
lagt, müſſen vor zwei verſchiedenen Behörden 
Rechenschaft ablegen. Das ARE gilt auch für 
Gewerbetreibende und Hausbeſitzer. f 
Beiſpiele, wie ungleich und ungerecht auch die 
Gebührenverhältniſſe in den einzelnen norddeut⸗ 
ſchen Ländern ſind, gibt es in Hülle und Fülle. 
So koſten z. B. die Eintragung und das Schiffs⸗ 
Zertifikat für einen Fiſchdampfer in das preu- 
ßiſche Schiffsregiſter bon Weſermünde 380 
Mark, in Bremen begnügt man ſich mit 30 Mk. 
Die Grenzen der Arbeitsgerichte ſind 
auch in Norddeutſchland durch die Ländergrenzen 
zu einem erheblichen Teil beſtimmt und entſprechen 
vielſach nicht den wirtſchaftlichen Zuſammenhän⸗ 
gen. Aenderungen konnten in der Vergangenheit 
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der Großbanken, die jüdiſchen Herren Berliner 
1 Ebenfalls drei 
And Auch der 
ſchaft, Herr Stein, der es vorzog, die Aus⸗ 
wirkungen der nationalſozialiſtiſchen Umwälzung 
auf einer Mittelmeerreiſe abzuwarten und der 
in ſeiner früheren Funktion als Börſenvorſtands⸗ 
mitglied der Kursmakler für die nach willkür⸗ 
lichen Geſichtspunkten skandalös unge 
rechte Verteilung der Wertpapiere 
an die Kursmakler verantwortlich iſt, zieht wieder 
in den Vorſtand ein. 


Dr. Hugenberg hat die Induſtrie⸗ und Han⸗ 


delskammer angewieſen, der Wahl die Beſtäti⸗ 


gung zu verſagen. Eine zweite Wahl muß 
bis zum 29. April erfolgen. Der Miniſter hat 
gleichzeitig das Ehrengericht an der Ber⸗ 
liner Börſe aufgelöſt. ; 5 


nur durch Staatsvertrag hergeſtellt werden 
und kamen daher im allgemeinen nicht zuſtande. 
Vorſchläge des Preußiſchen Juſtizminiſter iums 
wegen Zuteilung braunſchweigiſcher Ortſchaften 
zum Bezirk des preußiſchen Arbeitsgerichts 
Peine wurden aus grundſätzlichen Erwägungen 
heraus von der Braunſchweigiſchen Regierung a b- 
gelehnt. Der gegenwärtige Preußiſche Juſtiz⸗ 
miniſter, der aus Peine und aus dem dortigen 
Juſtizdienſt ſtammt, kennt ſicherlich dieſe Verhält⸗ 
niſſe aus eigener Anſchauung, und man 
darf hoffen, daß er Sorge tragen wird, ſie ſo bald 
wie möglich zu beſeitigen. > ; 
Mit den Notariatsgebühren iſt es 
nicht anders. So berichtet ein Notar aus ſeiner 
Praxis, daß er mit einem Hamburger Klienten 
bis auf den Bahnhof von Nas mir In 
Harburg durfte er als preußiſcher Notar fun⸗ 
gerer in Hamburg ſelbſt aber nicht. Auf d 
ahnho in Harburg beurkundete er ſämtliche 
Akten, die er und ſein Klient in Hamburg ent⸗ 
worfen hatten. Sie erſparten ſo die in 
Hamburg ſehr viel een Rota» 
riatsgebühren. Mit den Vollmachten aber 
fuhr der Klient wieder nach Hamburg zurück, 
ſtellte fte dort erft aus und ließ fte dort ſtempeln, 
weil das wiederum in Hamburg billiger war. 
Am ſchlimmſten aber liegen die Fälle, in 
denen wegen der territorialen Zerriſſenheit in 
Norddeutschland von einem Unternehmen Dope 
elte Gebühren verlangt werden. Das ſind 
eiſpiele, die pielleicht am beſten zeigen, daß die 
deutſche Zerriſſenheit beſeitigt werden muß. Wer 
jetzt den Neuaufbau des Reiches vollführt, der 
kann an dieſen Dingen nicht vorübergehen, ſie 
ſind entſcheidend für das Schickſal von Staat und 


Wirtſchaft. 
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Auf dem 


Die Vorgänge in Amerika haben in ihren 
Auswirkungen auch für die deutsche Land- 
wirtschaft ein doppeltes Interesse, Einmal 
nämlich wird der deutsche Landwirt die Frage 
stellen, welche Bückwirkungen sich im 
Gefolge einer Abwertung des Dollars auf den 
landwirtschaftlichen Produktenmarkt ergeben. 
Glücklicherweise sind übertriebene Befürchtun- 
gen in dieser Hinsicht durchaus nicht am Platze. 
Selbst wenn die in ihrer Konkurrenzfähigkeit 
am stärksten berührten Getreide produzen- 
ten, Kanada und Argentinien, genötigt 
würden, sich preismäßig und währungstechnisch 
der Dollarbewegung anzupassen, so würde für 
den deutschen Getreidemarkt durch das System 
unserer prohibitiven und handelsvertraglich 
nieht gebundenen Getreidezölle 


einer Gefährdung des Innerdeutschen Preis- 
niveaus begegnet werden 


können. Und lediglich auf der Preisseite 
kann eine solche Gefährdung überhaupt nur ein- 
treten, da ja durch das Einfuhrscheinsystem das 
Importvolumen stets der Menge des ausge- 
führten eigenen Getreides entsprechen muß. 
Ungünstiger liegen die Verhältnisse beim 
Schmalz, dessen Zoll von 50,— RM. je Dop- 
pelzentner schon heute der Dollarbewegung 
nicht mehr gewachsen ist, so daß nach unseren 
Informationen in den nächsten Tagen mit einer 
Erhöhung des Zollsatzes zu rechnen 
ist. Der Preisdruck auf das Schmalz, das von 
amerikanischer Seite heute hier im Inlande weit 
unter dem Preis auch der billigsten Margarine: 
sorten angeboten wird, würde sonst die gesamte 
Regelung der Fettfrage in ihren ersten Anfängen 


bereits bedrohen. Angesichts der weit- 
gehenden Handhaben, die die Regierung in 
handelepolitischer Hinsicht besitzt, besteht je- 
doch für keines der landwirtschaftlichen Pro- 
duktionsgebiete eine unmittelbare Gefährdung, 
selbst dann, wenn unter dem Druck der Dollar- 
entwertung die Verhältnisse auf dem Markt sich 
verschärfen. Aber selbst darüber, wieweit dies 
der Fall sein wird, sind die Ansichten noch um 
80 geteilter, je weniger sich der eigentliche 
Charakter und die letzten Gründe der von der 
amerikanischen Regierung. vorgenommenen Ma- 
nipulation einwandfrei klären lassen. 


Auf jeden Fall günstige Aussichten er- 
öffnen sich jedoch hinsichtlich unserer auch in 
der Landwirtschaft nicht unbeträchtlichen Dol: 
larverschuldung, In diesem Zusammen- 
hang ist ja gerade die Frage der Goldklau- 
sel die entscheidende und umstrittenste. Man 
wird jedoch nicht fehl gehen, wenn man an- 
nimmt, daß auch die Einstellung an den maß- 
gebenden deutschen Stellen etwa der Auffas- 
sung entsprechen wird, die in einer Mitteilung 
des WTB. zum Ausdruck kommt. In dieser 
Mitteilung heißt es wörtlich: „Da Deutschland 
sehr stark in Dollar verschuldet ist, so wiirde 
es seine Schulden durch Aufbringung eines ge- 
ringeren Gegenwerts abtragen können, 
Hieran dürften auch etwaige Goldklauseln in 
den Schuldenverträgen nichts ändern, da ein 
Rechtsstandpunkt sich schwer vertreten läßt, 
der einem Land zügestehen wollte, den Goldwert 
seiner Verpflichtungen durch gesetz- 
geberischen Akt herabzusetzen, gleichzeitig aber 
den Goldwert seiner Forderungen aufrecht 
zu erhalten.“ 
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Notendeckung 15,6 Prozent 


Berlin, 25. April. Nach dem Ausweis der 
Reichsbank vom 22. April 1933 hat sich in der 
verflossenen Bankwoche die gesamte Kapi- 
talanlage der Bank in Wechseln und 


Schecks, Lombards und Effekten um 155.2 Mil-“ 


onen auf 3263,6 Millionen RM. verringert. Im 
einzelnen haben die Bestände an Handels- 
wechseln und schecks um 125,6 Mil- 
tionen aut 2870,6 Millionen RM., die Bestände 
an Reichsschatzwechseln um 25,8 Mil- 
lionen auf 62 Millionen RM., die Lombarde 
bestände um 32 Millionen auf 689 Millio- 
nen RM. und die Bestände an Effekten um 
(0,6 Millionen auf 3179 Millionen RM. abge- 
nommen. An BReichsbanknoten und Renten- 
bankscheinen zusammen sind 157,2 Millionen 
RM. in die Kassen der Reichsbank zurückgeflos- 
sen, und zwar hat sich der Umlauf an 
Reichsban knoten um 144,3 Millionen auf 
32782 Millionen RM., derjenige an Renten- 
ban k Scheinen um 129 Millionen auf 383,7 
Millionen RM. verringert. Der Umlauf an 
Scheidemünzen verringerte sich in der 
Berichtswoche um 94,1 Millionen auf 1374.8 Mil- 
lionen RM. Dementsprechend haben sich die 
Bestände der Reichsbank an Rentenbank- 
scheinen auf 353 Millionen RM., diejenigen an 
Scheidemünzen unter Berücksichtigung von 0,8 
Millionen RM. Neuausprägungen auf 300,6 Mil- 
Honen RM. erhöht. Die fremden Gelder 
zeigen mit 372,1 Millionen RM. eine Zunahme um 
12,1 Millionen RM. Die Bestände an Gold und 
deckungsfähigen Devisen haben sich um 178 
Millionen auf 512,0 Millionen RM, vermindert. 
Im einzelnen haben die Goldbestände um 
143 Millionen auf 4071 Millionen RM., die 
Bestände an deekungsfähigen Devi- 
sen um 35 Millionen auf 104,9 Millionen RM. 
abgenommen. Die Deckung der Noten durch 
Gold und und deckungsfähige Devisen betrug 
am 22. April 15,6 Prozent gegenüber 15.5 Prozent 


am 13. April d. J. Nach Abzug der noch be- 


stehenden kurzfristigen Devisenverpflichtungen 
in Höhe von 45 Millionen Dollar stellt sich die 
Deckung auf 9,9 Prozent gegen 10,0 Prozent am 
Ende der Vorwoche, 


— 


Verkehrsbericht des 
Schiffahrts-Vereins zu Breslau. 


Woche vom 17. bis 23. April 193. 


Nach einer vorübergehenden Aufbesserung 
des Wasserstandes — für einen Tag (20. Apri 
konnte die Tauchtiefe auf 1.28 m herauf- 
gesetzt werden — beträgt die Tauchtiefe nach 
wie vor 108 m. 142 "Angeleichtäte "Fahrzsuge 
fuhren ab Breslau zu Tal. In der Berg- 
bewegung wurden durch Ransern 66 be- 
ladene, 67 leere Kähne gemeldet. Die Verladun- 
gen in den oberen Häfen lassen zu wünschen 
übrig, es wurden umgeschlagen zu Tal m: 
Coselhaten 27 957,5 t einschl, 2132 t. ver- 
schied. Güter, Oppeln 882 t verschied. Güter, 
Breslau 3372 t einschl. 3132 t verschied. 
Güter, Maltsch 7945 t einschl. 586 t verschied. 
Güter und 5954 t Steine. Dagegen war das 
Berggeschäft ab Stettin nicht ungünstig. Ab- 
gesehen von 4000 t Erzen, die zur Bahn lösch: 
ten, wurden 3100 t Phosphate, 3000 t Erze und 
2000 t Futtermittel und Kreide von der Oder- 
schiffahrt übernommen. Außerdem kamen 
15000 t westfälische Brennstoffe und 8 000 t 
Getreide nach Berlin zur Verfrachtung. Der 
Kahnraum in Stettin ist daher knapp geworden, 
Das Hamburger Berggeschäft ist weiter 
schwach; die Elbe vollschiffig. 


Wasserstände: 


Ratibor am 18. 4. 33 152 m. am 24. 


4. 33 
1,09 m. Dy hernfur bh am 18. 4 3 1,07 m, 


Berliner Börse 


Schwankend 

Berlin, B. April. Zu Beginn der heutigen 
Börse war für Aktienwerte die Stimmung eher 
schwächer. Stärker gedrückt waren aber nur 
Spezialwerte wie Bayr. Motoren {minus 
3 Prozent), Holzmann (minus 23% Prozent), Bem- 
berg (minus 2 Prozent) und Rheag (minus 2% 
Prozent). Andererseits verursachte eine Nach- 
frage von 6 Mille bei Süddeutsche Zucker. eine 
Zprozentige Kurssteigerung. Auffallend wider- 
standsfähig lagen auch Bekula, die im Zu- 
sammenhang mit der heutigen Generalversamm- 
lung und in Erwartung der Erklärungen des 
neuen von der Stadt Berlin eingesetzten Staats- 
kommissars % Prozent gewannen. Im Verlaufe 
wurde es dann aber, von Siemens ausgehend, 
ziemlich einheitlich schwächer, wobei auch der 
Reichsbankausweis für die dritte April- 
woche eine gewisse Rolle spielte, da die Ver- 
minderung der Gold- und Devisenbestände um 
17,8 Millionen Beachtung fand. Der Renten- 
‚markt lag sehr still und ‚ebenfalls eher schwä- 
cher. Goldpfandbriefe wurden etwa % Prozent 
niedriger taxiert, im gleichen Ausmaße büßten 
die Reichsschuldbuchforderungen ein. Indu- 
Strieobligationen und Deutsche Anleihen 
lagen uneinheitlich, Die Schutzgebietsanleihe 
konnte auf angeblich geplante Vergleichsver- 
handlungen mit dem Reiche um 30 Pig. an- 
ziehen. Von Auslandsrenten lagen Tür- 
ken etwas beachtet, Mexikaner dagegen ge- 
drückt. Am Geldmarkt war die Lage voll- 
kommen unverändert. 

Im weiteren Verlaufe wurde es bei zuneh- 
mendem Geschäft recht uneinheitlich. 
rend Siemens beispielsweise anschemend immer 
noch unter Prämienware litten, machte sich für 
Farben erneut etwas Kaufneigung bemerk- 


Wäh- {535 


bar. Auffallend schwach lag die Altbesitz- 
anleihe, die gegen den Anfang 40 Pfg. ein- 
büßte. Der Kassamarkt war im ganzen 
ruhig. Bankaktien allgemein unverändert. 
Bei den Hypothekenbanken Kursbesserungen. 
In der zweiten Börsenstunde wurde es, von 
Spezialwerten ausgehend, allgemein fester. 
Neben den schon anfangs festen Bekula-Aktien, 
die eine allgemeine Erholung der Tarifwerte 
nach sich zogen, waren es besonders Brauerei- 
papiere, die bis zu 4 Prozent gewannen. Die 
Rentenmärkte blieben dagegen vernach- 
läissigt, besonders die Altbesitzanleihe lag 80 Pfg. 
unter Anfang bemerkenswert echwach, 


Breslauer Produktenbörse 


Gehatten 


Breslau, 25. April. Für Brotgetreide 
die Tendenz heute stetig, und es wurden un- 
gefähr dieselben Preise wie gestern bezahlt. 
Weizen zu Futterzwecken lag etwas fester, 
und es wurde hierfür 1 bis 2 Mark mehr bezahlt. 
Hafer war stetig, Gerste ruhig, Die 
Preise hierfür waren ungefähr unverändert. Am 
Puttermittelmarkt sind keine Verände- 
rungen eingetreten. Die Preise liegen zum Vor- 
tage unverändert. Soja-Schrot war zum Teil 
eine Kleinigkeit höher. 


Frankfurter Spätbörse 


Fest 


bahn 100,5, Hapag 20,25, Nordd. Lloyd 20,75, 
Ablösungsanleihe Neubesitz 13%, Altbesitz 72,%, 
Klöckner 645, Stahlverein 47. 


darauf hinausliefen, eine gewisse Dezentra- 


waT f Ri 


* Handel + Gewerbe Industrie 
Der Dollar und die Lundeirtschaft 


am 24. 4. 3 1,00 m. Neiße-Stadt am 


18.4. 33 0.68 m. am 24, 4. 33 0,70 m. 


Die Umwälzung in der Zioureften- 
und Zioarrenindustrie 


Befreiung von Großkonzernen und 
Maschinenarbeit 


Schon seit längerer Zeit waren in der deut- 
schen Tabakindustrie Tendenzen wirksam, die 


Atwatäion hinsichtlich stärkerer Unabhängig- 
keit vom Großkapital und von der Großindu- 
strie herbeizuführen. Im Fahrwässer dieser Be- 
strebungen ist jetzt die „D eutsche Roh- 
tabak und Tabakwarenhandels- 
GmbH.“ gegründet worden. Durch eine Reihe 
von Maßnahmen soll die Zentrale des Deut- 
schen Rohtabakhandels, dessen Schwerpunkt 
sich gegenwärtig im Ausland befindet, wieder 
nach Dresden verlegt werden. Diese Stadt 
wird damit ihre Vorkriegsstellung innerhalb 
der deutschen Tabakwirtschaft AE CEAN TEN 
Bei den Herstellungsaufträgen sollen lediglich 
Zigarettenfabriken., herangezogen werden, die 
keinen Konzernbindungen unterlie- 
gen. Die Gesellschaft will auch die Richtung 
auf eine Neubetonung der Hand- und 
Feinarbeit einschlagen. Damit wird der 
immer stärkeren Mechanisierung innerhalb der 
deutschen Tabakindustrie der Kampf angesagt. 
Von Amerika her hatte sich eine immer 
stärkere Bevorzugung der fabrikmäßigen Her- 
stellung von Tabakwaren durchgesetzt. In 
Amerika werden von etwa 7 Milliarden jährlich 
konsumierten Zigarren ungefähr 80 Prozent auf 
maschinellem Wege hergestellt. Da nun der 
amerikanische Markt mit Tabakmaschinen ge- 
sättigt ist, haben die Amerikaner in den letz- 
ten Jahren mit allen Mitteln versucht, ihre 
Maschinen zu exportieren, vor allem 
nach Deutschland, Sie haben z. B. einer gro- 
Ben deutschen Fabrik, die mit amerikanischen 
Maschinen arbeitet, groBe Konzessionen ge- 
macht. Demgegenüber hat man von deut- 
scher Seite wiederholt betont, die mit der Ma- 
schine hergestellten Waren seien durchaus nicht 
billiger als außerdem sei der deut- 
sche Raucher zu verwöhnt, um sich mit ihnen 


Berliner Produktenbörse 


[000 kg) 25. April 1938. 
Weizen 18 kg 198198 j Weizenmehliliig 2827,25 
(Märk.) Mir 211 Tendenz: stetig 
aun 218 247, Teudanz: etig 20,60—22,60 
Tendenz: foster. _ {Weizenkleitoe 8508.0 
Roggen (H/k) 135—157 Tendenz: stetig 
Märk): März 7 Roggenkleie 8.708.980 
s Mai 168—167!) | Tendenz: stetig 
Juli 170% -1701% | Yiktoriaerbsen 20.00 28.00 
Tendenz: fest KI. Speiseerbsen 120 0 
£ ANI ad OA 
Gerste Braugerste 172—180 ee asen 13.00—14,50 
Futter-u. Industrie 163—171 Leinkuchen 11.00 
Tendenz: stetig Trockenschnitzel 8,50 
Hafer Märk. 127—130° Kartoffeln. weiße — 
> März — in rote — 
„ Mai — 133—134 gelbe = 
Juli 140½—141% jaue — 
Tendenz: fest Fabrikk: 0% Stärke — 
Breslauer Produktenbörse 
—: Hehe heiter eier 
Getreide 1000 kg 25. April 1933. 
Weizen, hl-Gew. 76kg — [Futtermittel 100 Kg 
(schles.) 74kg 186 | Weizenkleie 3,50—9,00 
72kg 193 | Roggenkleie -3,40—8,90 
i 
Roggen, schles. 71kg 186] Tendenz: matt 
Haf 9 120 
SE Mehl 100 kg 
FF Z | Weizenmehl (70% 253—2614 
PETER Ay — Roggenmehl 2021 
Inländisch. Gerste 685 kg 168 Auszugmehl 813—821) 


Wintergerste 61/62 kg 
~- Tendenz: freundlich 


Berliner Schlachtviehmarkt | 
TEN 25. April 1953 


Tendenz: stetig 


Oehsen 


i Fresser 
vollfleisch. ausgemäst. höchst. | mäß, genährt. Jungvieh 18—22 


Schlachtw. 1 ongero — Kälber 
Atere De, Doppellender best. Mast — 
sonst, vollfl. i 29-31 a u 
x s = tl. Mast- u. Sau 5—47 
fleischige 26—27 A 
gering genährte 28—25 | geringe en 15 Eon 


Mastlämmer u. jüngere Mast- 
hammel 1. Weidemast 
2. Stallmast 34—35 

mittlere Mastlämmer, 


} Bullen 
jüngere voilfleisch, höchsten 
Schlachtwertes 29 
sonst. vollfl,od.ausgem. 27—28 


fleischige 25—26 ältere Masthammel 32—33 
gering genährte 23—24 gat genährte Schafe 25—26 
eischiges Schafvieh 30—31 


gering genährt. Schafv. 17—29 
Fettsch ab. 90080 

e w.üb.300Pfd.Lbigen., — 
vollfl. v. 240-00 „ 


; Kühe 
jüngere vollfleisch. höchsten 
Schlachtwertes 23-25 


‚sonst. vollfl.od. ausgem. 20—22 
fleischige 17—19 


gering genährte Bl, "20-240 382—833 
Färsen „ 160—200 „ 31—32 

vollkl.ausg.h.Schlachtw. 30 fleisch. 120—160 „ 28-30 
vollfleischige 26—28] „ unt. 120 „ — 
kleischige 23-253 Sauen 

Auftrieb: 2. Schlachth. dir. 119] z. Schlachth. dir 506 

nder 2605| Auslandsrinder 109 Auslandsschafe — 

darunter Kälber 3236| Schweine 14887 
Ochsen 303] 2.Schlachth.dir. — z. Schlachth. dir. 
Bullen 723| Auslandskälber 127} seitletzt. Viehm. 270 


7 
Kühe u. Färsen 579 Sohafe 3873| Auslandsschw. 71 


Marktverlauf: Rinder ruhig, Schafe und Kälber mittel- 
mäßig, Schweine ruhig, gute Kälber gesucht. 


Londoner Metalle (Schlußkurse) SORGEN 


Kupfer: steti 25.4. 8 25. 4. 
Stand. p. Kasse | 50%6-80% | "sirizieer preis 11 
3 Monate 30%1s—30% | ; 1 Nora 

Settl. Prei 307% inoffiziell. Preis | 11½—11%18 
Elektroiyt S | gaa are Seit Preis |, 141 
Best seleoted 3224-34 Zink: stetig 
Elektrowirebars 85 gewöhnl,prompt £ 
Zinn: fest offizieller Preis 15% 
Stand. p. Kasse 1627/8 —163 inoffiziell. Preis 18½—152ë8 

3 Monate 163½— 163% | 89W. entf, Sicht. 

Settl. Preis 163 offizieller Preis 15% 
Banka 173 inoffiziell. Preis | 15% — 15% 
Straits 172 gew., Settl. Preis 15% 
Blei: ruhig | Gold 119.— 
ausländ. ppl Silber 20511 
atfizieller Preis 111 Süber-Lieferung 201% 
inoffiziell Preis itt Zinn-Ostenpreis | 171%% 


39,7540, Eisenbahnanleihe 53% 37—36, 


Weitere leichte Belebung 
um Baumarkte 


Die seit einiger Zeit in Erscheinung tre- 
tende leichte Belebung am Baumarkt hält an, 
Noch immer sind es aber in erster Reihe Um- 
bau arbeiten sowie Kleinhans- und 
Siedlungsbauten, die diese Belebung her- 
vorgerufen haben. Die Zahl der Emeuerunge- 
und Umbauarbeiten hat im Zusammenhang mit 
der Bereitstellung von Beichszuschüssen fr 
Wohnungsteilungen und Instandsetzung von 
Wohnungen weiter zugenommen. Eine gewisse 
Rolle spielen auch die Bestellungen der Reichs- 
pahn und die Notstandsarbeiten. Die Zahl der 
Arbeitslosen am Baumarkt ist zurück- 
gegangen, freilich beziffert der Deutsche Bau- 
gewerbsbund auf Grund einer Zahlung von Ends 
März den Prozentsatz der arbeitslosen Mit- 
glieder noch immer auf 88% Prozent. In den 
Großstädten hat sich das Interesse für Ren- 
tenhäuser etwas erhöht, in Berlin be 
wegen sich die Preise auf Basis der fünf- bis 
sechsfachen Jahresfriedensmiete. Auch am 
Markte für Landhäuser und Landhaus 
Stellen ist eine Umsatzsteigerung zu ver 
zeichnen, freilich ist das Angebot überaus stark 


auf die Dauer zu begnügen. Außerdem erspare 
die Zigarrenmaschine nicht soviel an Lohn, wie 
an Amortisations- und Zinskosten für die Ma- 
schine aufgewendet werden müsse. Eine Ra- 
tona lisierung sei also in diesem Wirt- 
schaftszweig überflüssig. In diesem Streit 
der Meinungen bedeutet die Neugründung einen 
wesentlichen Schritt zugunsten der Handarbeit, 
sowohl bei Zigarren wie bei Zigaretten, obwohl 
bei den Zigaretten vorläufig angesichts der 
hohen Steuerlasten die billigeren Preis 
lagen weiterhin auf maschinellem Wege her: 


gestellt werden müssen, i 


‘Berlin, 25. April. Hlektrolytknpfer (wirebarsĵ 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam? 
Für 100 kg in Mark: 58:25. ; N 

Berlin, 25. April. Kupfer 4,75 B., 455 Ge, 
Blei 16,75 B., 15,75 G., Zink 25 B., 2,5 G. 


Posener Produktenbörse 

Posen, 3. April. Roggen O. 17,7518, Tr. 
611 To. 1800, Weizen O. 36,50—87,50, mahl- 
kähige Gerste A 13,754.25. B 14.23-15.00, 
Hafer 11.5012, Roggenmehl 2750—28.50, Wei- 
zenmehl 56—58, Roggenkleie 82%—9,00, Wer 
zenkleie 9.00-10,. grobe Weizenkleie 10.25 — 
11.25, Raps 45—46, Viktoriaerbsen 21—23, Senf- 
Kraut 46-52, Sommerwicken 1250—1350, Pe- 
luschken 12—13. Serradelle 10—11, blaue Lu- 
pinen 6,50—7,50, gelbe Lupinen 8.009,00, 
Speisekartoffeln 1,70—1,90, Fabrikkartoffeln für 
1 Kg. % 0,11. Stimmung ruhig. 


Berliner Devisennotierungen 
bur drahtlose, 25.4 24 4. 
F Geld | Brief | Geld | Brief 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,85 0,857 085 0,857 
Canada 1 Can. Doll. 3.377 3.3.3 2427 8,433 
Japan 1 Yen 0,899 0,901 0,899 0,901 
Istambul 1 türk. Pfd. 2,038 2.042 2.088 2,042 
London 1 Pfd. St. 14.76 14.80 14.96 15,00 
New York 1 Doll. 3,846 8,854 391 a 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,289 1 0% 0.24 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 171,51 171,87 171,58 171.92 
Athen 100 Drachm. 2, 2,4 2.468 2,472 
Brüssel-Autw, 100 Bl. 59,30 89.51 59,44 59.58 
100 Lei 2. 2,492 2,488 2,492 
Danzig 100 Gulden |. 83,42 5 83,67 83,83 
Italien 100 Lire 22,09 22,13 22,10 22,14 
Jugoslawien 100 Din. 5,195 555 6,195 RS 
Kowno 00 Li 42,46 42,5 42,46 42, 
Kopenhagen 100 Kr. 65,89 ] 65.77 66,63 66,82 
Lissabon 100 Eseudo 13,49 13,51 13,54 ‚13,56 
Oslo 100 Kr. | 75,17 | 75.83 78,42 76,58 
Paris 100 Fro 16,26 16,80 16,17 16.81 
Prag 100 Kr. 12.70 12.72 12.71 12,73 
Ri 100 Latts 73,18 73,82 23,18 73,82 
Schweiz 100 Fre 82,37 82,58 82,42 82.55 
Sotia 100 Leva 3,047 3,058 3,047 3,058 
Spanien 100 Peseten 36,86 36,44 36,46 86.54 
Stockholm 100 Kr. 78,02 78,18 77.02 78.08 
Wien 100 Schill. 45,45 45,55 45.45 45,55 
Warschau: 100 Zioty 47.65 47.85 47,65 47,85 
Valuten-Freiverkehr $ 


Berlin, den 25. April. Polnische Noten: Warschau 
47,65 — 47,85, Kattowitz 47,65 — 42,85, Posen 47,65 — 4788, 


30-32 | Gr. Zloty 47,35 — 47,75, Kl. Zloty — 


Steuergutschein-Notierungen 


1934 9536 Berlin, den 25, April 

1935. 89% 1937 708% x 

16 . 890% 1988 e . 7648 
Warschauer Börse 

Bank Polski 74,25—74,00 

Starachowice 8,50 


Dollar privat um li Uhr 8,14, um 123,30 Uhr 
7.95, New York 7.95, New York Kabel 8,00— 
8,05, Belgien 124,50, Holland 358,60, London 
30,9530 90, Paris 35,11, Prag 26,55 29,53, 
Schweiz: 172,35, Italien 46,50, deutsche Mark 
206, Pos, Investitionsanleihe 4% 99, Pos. Kon- 
versionsanleihe 5% 4350-44, Bauanleihe 3% 
10% 
103, Dollaranleihe 4% 53. Tendenz in Devisen 
uneinheitlich. 


